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Wiener Modeöerichl .
Bon Lener Francis .

und Männerbedenken « betitelt sich ein jüngst erschienenes , die Frauen-Emancipation bc
sprechendes Werk; doch könnte» wohl auch die allerneucstcn reizenden Frühlingsmoden Anspruch auf diesen Titel" r ' "r- — .. — den Damen nämlich, und — ■ nach der Wahl kommt dieerheben ; Kopfzerbrechen werden sie genug geben
Qual — für den ar-

-f

I

men Herrn Gemahl .
Doch der Wahrheit
die Ehre! Schon seit
Langem war die
Mode nicht so kleid¬
sam, wie sie dies
in der heurigen Sai¬
son zu werden ver¬
spricht. Die lange
Jackentaille mit oder
ohne Seidenstoff-
Gilet, die hohen Me-
dicis-Krägen und die
mäßig sich bauschen¬
den Aermel verleihen
besonders hohen Ge¬
stalten jene vor¬
nehme Eleganz , die

angenehm in 's Auge fällt, ohne auf¬
fallend zu sein . — Wir wollen einige
Toilettenmodelle, die in ersten Wiener
Häusern angesertigt wurden , hier
skizziren . In erster Linie befriedigte
»nieren ästhetischen Sinn ein aus
hcliotropsarbigcm, leichtem Tuch her¬
gestelltes Prinzeßkleid , unter dessen
fflttig gehobenen Vorderbahnen ein
Mit Stahlstickerei bedecktes Rockblatt ;
erschien. Die Stickerei formte sich ]A
aus kleinen , länglichen Tupfen und
stchelartigen Formen . Das gehobene
Vorderblatt begrenzte eine Stahl-
äorde. Die fußfreie Robe , deren
Bermel keulenförmig und mit Stickerei
^deckt waren , schloß rückwärts mit^tahlkugel - Knöpfchen doppelreihig ;
chre Vordertheile zierte ein gezogener
Etickereisattel, der mit Bördchen und
üransen abgegrenzt war. Dazu eine^°Ae, aus Tuch- und Stickereistreifen^bildet und vorne und rückwärts

kleinen Federnköpfchen geziert.
Eine Turf-Toilette , bestimmt, in

°^r Freudenau den Neid jedes Tanien- Nr . 1 uud 2.
Zwei Kleider für Communicantimleli.

'Wiener Mode» IV.
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Herzens zu erwecken, war aus louisenblauem Sammt , ebenfalls mit

Stahl gestickt , in dessen einzelne Ornamente Perlen verstreut waren .

Die princeßartig geschnittene Robe zeigte als Umrandung des

gestickten Devaut eine bogenförmig geraffte , weiße Chantillyspitze ,
mit Rosetten ans louisenblauem Sammtband gehalten . Die an -

passcndcn Bordertheile deckte ein Aufputz ans aneinandergenähten

Spitzen , eine lan¬

ge Jacke imitirend
und zwischen den
vornauscinandcr -

reichendcnDessin -
Enden das gestickte
Plastron sichtbar
werden lassend .
Die Begrenzung
des Spitzen -Jäck -

chens bildete ein

Spitzenvolant , der
sich ^

als Kragen
auch über die Rü -
cken-Theile fort¬
setzte . LoserGürtel
aus Sammtband .
Togne aus drei
Sammtreifen ge¬
bildet und niit

Stahl - Aigretten
und weißem Rei¬

her geziert . Wei¬
ßer Spitzenschirm
mit blauem Futter
und hohem Elfen¬
beinstocke. — Ein

Frühjahrsmantel
aus havanna¬
braunem , gerauh¬
tem Cheviot , der
verwischte Car -

reaux in abge¬
tönter , gleicher
Nuance zeigte ,
schloß seitwärts
unterhalb einer

Passementerie -
Bordure . Seine
weiten Vorder -
theile erschienen
in zwei Falten
eingelegt , die in
Brnstnaht - Höhe
endigten und wa¬
ren im Taillen -

schlusse von zwei
großen Schild¬
pattknöpfen nie¬
dergehalten . Kra¬

gen aus braunem
Sammt , der auch
als Rand -Biais
angewendet war .
Unterhalb des sich
umlegenden Kra¬
gens ein kleines ,
mit dünnen Gold -

soutaches benäh¬
tes Plastron . An¬
knüpfend an un¬
seren letzten , die
für das Frühjahr bestimmten Stoffe behandelnden Bericht wollen

wir unseren Leserinnen mittheilcn , welche Neuheiten in Geweben

die Modestadt an der Seine in den Handel bringt . Da treten

vor Allem Streifen in handbreiter Entfernung und von schmalen

«wiener Mode - IV.

' eil -

Nr . 3 . Mantelet aus Spitzenstoff .

Atlasstreifchen durchzogen , in den Vordergrund .

Schottische Stoffe wurden schon gar nicht mehr

erzeugt . Dafür scheint sich für Noppenstreifen
und längliche Tupfen ein großes Feld zu eröffnen .
Discret carrirte Stoffe , auf denen die einzelnen
Vierecke durch das gerauhte Gewebe wie verwischt

erscheinen , sind ebenfalls ^
b eliebt . D ie Stoffarten sind : jp

"

Cheviot , Brochs , ein neues
Gewebe , genannt » Ther¬
midors mit großen , ab -

schattirtenCarreaux,Velours |£ .

Oriza und Cheviot Mos -

quito , ein Cheviot mit

Mohairtupfen in länglicher
Form . Himalaya hat eine

große Zukunft und wird

sich mit Cheviot und Tuch
in die Beliebtheit theilen .
Als Hauptfarbe gilt Grau ,
das sich vorzugsweise mit
der weißen Farbe mengt .
So sehen z. B . auf grauem
Fond weiß gestreifte , car¬
rirte oder zart getupfte
Stoffe reizend aus ; be¬

sonders hübsch ist ein Serge - Gewebe , mit

weißen Punkten bestickt. Reliefartig dnrch-

webte Stoffe , auf denen die Dessins , wie

Kugeln , Sicheln , Würfel , Tupfen n . s . w.

erhaben erscheinen , werden Wohl seltener
in Anwendung kommen ; dafür scheinen

glatte , schwarze Stoffe eine schon lange

nicht dagewesene Verbreitung zu gewinnen -

Sie werden sowohl für Promenade - als

Besuchstoiletten verarbeitet und von Jung
und Alt getragen werden . — So einfach .

sich die Toiletten der Erwachsenen gestalten ,
um so überladener beginnen die Kleidchen
der kleinen Damenwelt zu werden . Da leistet
die Phantasie der Consectionäre ein wenig
des Guten zu viel , und es wäre wünschens-

werth , wenn diese oft viel zu prunkvoll

ausgestatteten Modelle nicht bedingungslos

acceptirt werden würden . Ein Gleiches be¬

reitet sich mit den Kinderhüten vor ; wir

haben die abenteuerlichsten Formen gesehen
und zweifeln aufrichtig an dem Turch -

greifen solcher Undinge , denen man den

Namen Hut kaum mehr beilegen kann . Es

scheint , daß die protzige Art , auffallenden

Schmuck ans der Straße zu tragen , sich ,

dem guten Geschmack zum Trotz , lvicdcr ein¬

führen will . Die kurzen Uhrketten (Porte -

berloques ) werden durch lange , feingliederige ,

nüt Perlen unterbrochene Halsketten ersetzt ,

die auch häufig über Mäntel und Jacken ge¬

tragen werden und an denen Uhr oder Lorg¬

nette hängen . Auch Hut - und Haarnadeln

sind meist echt und mit Steinen besetzt . -

Der herannah enden Bußezeit Rechnung tra

gend , bringen wir ans der ersten Seite de

vorliegenden Nummer zwei Kleidchen für die

erste Communion . Am besten wird zu dieser

Gelegenheit das unschuldvolle Weiß gewählt ,

doch existiren da keinerlei Vorschriften , um

es ist ebenso gestattet , in einer matten Farbe

zu erscheinen . Daß dabei auffallende Nu¬

ancen und jeder Putz vermieden wird , ist schon darin begrüne c ,

daß der kindliche Sinn von der heiligen Handlung nicht dur i

Tand und Flitter abgewendet werden soll - Damit hat »

schon später seine guten Wege .

dann

fjcf*
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Wefchreiöung der dargestessten Toiletten u . s. w .
mschlagbild (Vorderseite ) : FriihlingShut mit Primel » . (Betti Galimberti , t . u . f . Hof -Modistin , Wien .) Das duftige Hütchen ist (auf einem

Drahtgestelle ) aus Chantilly -Spitzen gezogen . Die flache , nicht zn breite Krampe grenzt mit den Desfin -Enden der Spitzen ab und biegt sich
rückwärts in die Höhe , wo ein Primelbouquet sttzt. Die gleichen Blumen bedecken die eine Hälfte der niedrigen Hntkappe , deren andere Seite
mit einem graziösen Maschen -Arrangement ans schattirtem Bande geziert ist .

nischlagbild (Rückseite) : Sammt -Toilette für junge Frauen . Die Robe ist princeßförmig geschnitten und mit Agraffen geputzt . Sie zeigt eine
kleine Schleppe , die abgerundet ist und sich aus den länger geschnittenen Rücken- und runden Seitentheilen formt . Das Kleid schliesit
rückwärts mittelst Haken ; den Verschluß verbirgt eine schmale Stoffleiste , die sich aus dem breiter geschnittenen Oberstoffe des rechten
Rückcntheilcs formt . Der Futterrückentheil wird nach dem Schnittcontour umgebogen und mit Hohlstichen oder einer Steppreihe an den
Oberstoff befestigt . An beiden Rückentheilen werden Fischbeine angebracht , oberhalb welcher die Haken angenäht werden . Diese sind zuvor
anseinanderzubiegen und so sestzunähen , daß die Oesen den Futlerrand berühren und die Haken Vi cm weiter nach innen sitzen. Dies hat an
beiden Längenseiten zu geschehen. Beim Annähen der Haken muß unterhalb der bereits eingczogenen Fischbcine das Futter gefaßt werden ;
mit einen : anzustaffirenden Stosileistchen werden die Haken verdeckt. Unterhalb des Taillenschluffes wird den Rückentheilen und der denselben
zngekehrten Seite der runden Seitentheile Stoff zugegeben , welcher saltig eingelegt und mit einem Stoffleistchcn an das Futter befestigt wird .
In : Ganze » muß da ? Princcßkleid 280 bis 800 cm weit sein . Damit nicht unnütz Stofs verschnitten werde , bildet man zuerst die Rückentheilc
in erforderlicher Länge und die geraden Seitentheile so lang wie gewöhnlich ; dann werden die runden Seitentheile am unteren Rande so
abgeschrägt , daß die Schleppe eine schöne Form
erhalte . Dabei sind die einzelnen Theile vom Taillen¬

schluffe nach abwärts mit Stecknadeln aneinanderzuhalten . Das Futter des Kleides bildet
Mouffeline am Rock- , Seide am Taillentheile . Bei der ersten Seitentheilnaht wird das
Princcßkleid , bis 20 cm vom Taillenschlusse nach abivärts geniessen , geschlitzt. Die Längcn -
seiten der Vorder - und Seitentheiles werden nach unten zu abgeschrägt , mit schrägen Sioss -
streisen besetzt und mit einem untcrzusetzenden Faillezwickel wieder ergänzt . Ihre Umrahmung
bilden Paffementerie - Agraffen . Der Zwickel muß dieselbe Form und Breite haben , wie die
beiden weggeschrägten Zwickeltheile . Die Agraffen erscheinen auch am Taillen - und Rocktheile
des rechten Vordertheiles ausgesetzt . Auch der linke Taillenvordertheil ist in der an der
Abbildung ersichtlichen Weise geschlitzt und mit Seide unterlegt . Allerdings muß hier nur der
Oberstoff geöffnet und der Seidenstoff am Futter angebracht werden . Agraffen begrenzen den
Einsatz. Keulenärmel .

Abbildung Nr . 1 und 2. Zwei Kleider für Communicantinnen . Nr . 1. Das Kleidchen
ist aus weißem , dessinirtem und glattem Batist angefertigt . Das Röckchen liegt auf einer
Grundform aus weißem Satin oder Batist , die bis an den Rockbund mit Mouffeline gefüttert
ist. Ein Bändchen hält das rückwärtige Rockblatt saltig zusammen . Das Doppelröckchen hat
eine Weite von 2 m und ist aus geraden Stoffblättern zusammengesetzt ; am oberen Rande
sägt es sich eingezogen und mit dem Rocke zugleich in den Schoßbnnd . Dabei werden die
meisten Falten nach rückwärts geschoben . Der Schlitz ist am unteren Rock in der Mitte des
rückwärtigen Blattes eingeschnitten : im Doppelrocke wird er seitwärts gelassen und niittelst
einer untersetzten Knopflochleiste geschloffen ; die die Mitte des Schoßbundes überragenden
Falten des Doppelrockes werden in ein Leistchen gefaßt , das sich mit einem Haken den : Schoß -
buude aufügt . Das Leibchen tritt unter den Rock. Es schließt rückwärts in der Mitte mit
Haken; dadurch , daß der faltige Oberstoff als schmales Leistchen den nach dem Schnittcontour
umgebogenen , rechten Fulter -Rückenthcil überragt , wird der Verschluß verdeckt . Tie Vorder -
thcile haben je einen seichten Einnäher , der nur in das Futter anzubringen ist und werden
i» der Mitte aneinandergenäht . Ter Oberstoff ist un : je 20 bis 2S cm breiter zu lassen , als
das Futter . Beim Zuschneiden der Vorder - und Rückentheilc , die ebenfalls breiter gelaffeu
werden, darf der Halsausschnitt blos am Futter gebildet werden ; den Oberstoff schneidet man
doi: der Achsel an in gerader Richtung ab , und formt den Halsausschnitt erst, nachdem der
Stoff eingezogen wurde . Um dies nach der Form des Futters bewerkstelligen zu können ,»adelt man den Oberstoff in kleinen Rinnenfältchen am Futter fest, bezeichnet mit Stecknadeln
den Contour des Futters , zieht nach den Stecknadeln einen Heftfaden und reiht den Oberstoff
nach diesem Heftfaden ein . Nachdem er an das Futter genäht wurde , wird der Stoff , aus
einer Büste faltig gespannt , an das Futter befestigt . Die Seitentheile sind glatt mit Stoff
überzogen ; bei den Rückentheilen ist dasselbe Verfahren anzuwenden wie bei den Vordertheilen .
Ten Halsausschnitt begrenzt ein Paffepoile und ein ans geraden Stoffstreifen eingezogenes
Ruchenköpschen, das auch als Sattel an Vorder - und Rückentheilen angebracht ist . Die
Kculenärmel sind mit Rüchen und eingczogenen Puffen begrenzt . Ein Gürtel aus Seidenband
schließt die Taille ab . An einer Seite ist eine Spange befestigt , durch die das andere Ende
geschobenwird . Hellgraue Handschuhlederstieslctten und weiße Seidenstrümpfe . Material ; 2 bis
sl 'a m deffinirter , 2 bis 2‘/s m glatter Batist . — Nr . 2. S bis 8 m weißer Crepe bilden das
Matcttol zu dein Kleidchen , das mit einer in den Stoff gearbeiteten Stickerei (per Meter
erhältlich) oder einer Spitze geputzt ist . Das Röckchen ruht auf einer Grundform aus Satin
"der Lustrc, deren Futter bis an den Rockbund reichender Mouffeline bildet . Das DoPPel -
"ockchen, 2 m weit , wird aus geraden Stoffblättern hergestellt und , am oberen Rande einge -
iogen, an die Grundform angebracht . Es ist dies so zn beloerkstelligen , daß die eine etwas
»bzuschrägende Längenseite auf dem linken Rockzwickel zu liegen komme ; die andere Längen -
lerte wird ebenfalls abgeschrägt und mit einer verstürzt angesetzten Stickerei versehen , die in
schräger Richtung nach abivärts reicht . Ter Schlitz ist im unteren Rocke in der Mitte anzu -
dringen ; im Doppelrocke ist er bei den beiden übereinanderliegenden Längcnseiten zu lassen .s>m dies ermöglichen zu können , wird der obere Rand in ein Leistchen gefaßt , das sich mit
rürem Sichcrheitshaken oder einer Schlinge an den Schoßbund schließt . Das Leibchen tritt

unter den Rock und schließt rückwärts
sichtbar mit kleinen Perlmutter - oder
weißen Passementerieknöpfen . Die Rücken ,
theile sind glatt mit Stoff bespannt , die
Vordertheile in der Mitte nahtlos und
aus fchieffädigem Stoffe geschnitten .
Letztere haben anliegende , mit einer
Brustnaht versehene Fnttertheile als
Unterlage ; an der rechten Seite liegt
der Stoff glatt am Futter , links wird
er , saltig gehoben , an den Futtertheil
sestgeheftet , um sich wieder , glatt liegend ,
in die erste Seitennaht zn fügen . Um
die Falten bilden zn können , muß links
dem Oberstoffvordertheil in Länge und
Breite Stoff zugegeben werden ; Hals -
und Ariulochausschnitt sind erst, nachdeu :

wm .

Nr . 4 . Staubmantel aus grauer Sicilienne . (Verwendbarer Schnitt
zur Mantelgrundfvrm : Begr .-Rr . 4, Vorderseite des Schnittbogens zu

Heft ii , IV . Jahrgang .) — Nr . 5 . Frühjahrshut mit Eriken .

Heft 12 .
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die Falten gebildet wurden, nach dem Futter zu forme» . Bo» der Achsclnaht reicht ein verstürzt aufgesetzter Stilkerei-
volant nach abwärts . Den Aermcl» sind Schoppen aus gleichem Stoffe aufgesetzt , tvclchc aus geradesädigcn je 50 cm
breiten Bahnen geformt werden. Ter Gürtel , ans einein steifeil Gürtelbande gebildet, schließt unter einer Rosette .

Abbildung Nr . 3 . Mantelet anS Lpitzenstoff . (F . Gaugnfch , Wieii, I ., Bancrnmarkt Nr . 5 .) TaS Mantelet
hat mauvesarbiges Satin Iiicrrcillvcx-Fnttcr , Seinen Vorder- Niid Rückentheilen ist ein Sattel aus mit Jaisperlen -
Gnirlanden benähtem Tüll aufgesetzt , der, Ljour erscheinend , das Futter sichtbar werden läßt und mit einer Perlensranse
abschließt. Diese umrahmt fortlaufend auch die Kugel der Gpitzenärmcl. Tic Bordcrtheile bilden sich aus zwei Moirä -
bäudern , die mit Blondeuspitzcn besetzt sind und zwischen welchen Spitzeu-Entredciix erscheiiien , die das Futter durch -
schciiien lassen . In Form langer Patten hcrabhängcnd, enden die Bordcrtheile in Schlupfen, die sich aiiS beit Bändern
bilden Niid zwischen welche eingelegte Spitzen (so breit wie die Länge der Schlupsc») gesetzt sind . Die Rückentheilc
werden, ganz gerade, ans drei Bändern und zwei Entredcux- Streifeii gebildet und schweifen sich dadurch , daß inan sie
in der Mitte in eine Hohlfalte einlcgt. Unterhalb des Taillcnschlnsscs enden die Bänder in Schlnpfe» , die mit Spitzen¬
volants untersetzt sind . Die gonffrirtcn Acrmcl finb suttcrlos und ans 45 cm breiten, so cm langen Spitzcuvolants
hergestcllt. TaS Mantelet hat einen doppelten Stnartkragen . Ter untere ans mauvefarbigem satin meiveilleux ist ans
doppelten Stofflagen hergcstellt, die am Raiide gegenseitig einzubiegen finb ; die Außenseite des Kragens ist mit schmalen
Spitzen benäht. A» diesen schließt sich ein zweiter Kragen aus schlvarzcni Moiräband an , welches in seichte Falten
eingelegt wird und , spitz verlaufend, bei den Boidertheil -Längenseiten endet , die sich mit Haken verbinden.

Abbildung Nr . 4 . Reisemantkl and grauer Sieiltenne . (Bezugsquelle wie bei Nr . 3 .) Der Mantel wird in
gewöhnlicherForm halblvcit geschiiittcn und schließt bis zur Hälfte mit Haken . Seinen Nücke,itheilcn ist beim Zuschneiden

unterhalb des TailleiischlusseL
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Nr . fi. Straßen - Toilette mit Jackentaille für ältere Damen . (Verwendbarer
Schnitt zur Jacke : Begr .-Nr . I , Vordcrs. des Schnittb . zu Heft 5, IV . Jahrg . ;

zum Grnndrock: Begr .-Rr . 2, Rucks, des Schnittb . zu Heft il , IV . Jahrg )

. Wiener Mode - IV

«
m

Nr . 7 .
Lpitzenmantelet

für ältere Damen .
(Rückansicht hiezu

Nr . 8 .)

Stoff znzugeben, der zu beiden
Seiten des Rückentheilschlitzes
faltig eingelegt wird . An den
Mantel fügt sich ein eingezogener
Pelerinenkragen, am Rande mit
Application von schwarzen Eiffel -
spitzen , oben mit einem Volant
aus doppeltem, schieffädigem
Stoffe abgeschlossen . Der Pele¬
rinenkragen ist vorne länger
gelassen und in Stufenfalten
eingelegt. An den hohen Stehkragen ist ein mehrere Male gezogenes Köpfchen angebracht .

Abbildung Nr . 5 . Frühjahrshut mit Eriken. (I . Oberwalder & Co ., Wien .
I . , Kärnthnerstraße 39 .) Das graziöse Hütchen ist aus ä, jonr -Stroh , hat eine vorne breite ,
sich rückwärts aufschwingende Krampe und zeigt als einzigen Putz ein die Hutkappc
deckendes Bouquet aus zartrosasarbigen Eriken , denen sich, mit einer schwarzen Sammtband-

masche gehalten, einige rückwärts sitzende Heckenrosen anschließen .
Abbildung Nr . 6 . Straßen - Toilette mit Jackmtaille für ältere Damen. (Bertha

Milch , I . , Eßlinggasse 8.) Das Material zu der Robe gibt dunkelstahlblauer Tiagonalstoff .

Tie Jacke mißt 35 ein an ihrem Schößchentheile; ihren Rückentheilen wird mittelst Sicher¬

heitshaken die rückwärtige Troufsirung aufgenestelt. Die Vordertheile haben eine Brustiiaht

und schlitzen sich bei der Naht der Seitentheile als Pattenschößchen. An die Futtcrvocderthcilc.
die mit Haken schließen , ist ein gefaltetes Plastron aus gelbem crexo äs Chine angebracht ,

das mit kleinem Perlmutterflitter benäht ist und mit einer Spange aus schwarzem Sainm!

abschließt . Die langen Vordertheile werden nach der Form des Plastron umgebogen , mit

Stoffstreisen nettgcmacht und an ihren Längenseilen mit einer in schwarzerSeide ausgeführten

Schnurstichftickerei geziert. Die weiten Aermel sind mit untersetzten Sammtmanchetten versehen

und mit der gleichen Stickerei umrandet ; sie schließen mit Haken . An den Halsausschnitt wird

ein Mediciskragcn angebracht, mit steifer Fnttereinlage und innen und außen mit Samnit

bespannt. An den Theil des Halsausschnittes , welcher das Plastron begrenzt, ist ein Steh-

kragentheil gesetzt, der mit gefaltetem ci-exe äo Chine bespannt ist . Der Grnndrock ist 2 m

weit und mit einem 12 cm breiten, in Plissefalten geordneten Volant versehen , der mit einem

Bändchen angenäht wird . Der Doppelrock ordnet
sich aus drei Stoffbreiten ; eine derselben ist als
Tevant angebracht und an der rechten Längenseite
und am unteren Rande mit Schnurstichstickerei
geziert. Dabei wird der Stoff seitwärts 10 cm
breit eingebogen und mit Mousseline unterlegt .
An dieses sich glatt über den Rock legende Stosf-
blatt schließen sich die beiden anderen Stoffbreiten
so an , daß rechts die eine Längenseite unter das
Tevant tritt und links sich eine , die Ansatznaht
verbergende Falte bildet. Rückwärts ist der Stoff
in zwei Hohlfalten geordnet, die mit einem Stoff¬
knoten abgeschlossen sind und sich den Rückentheilen ,
wie bereits erwähnt , ansügcn. Material : 8 bis
9 m Tiagonalstoff.

Abbildung Nr . 7 und 8 . Spitzen-Mantelet
für ältere Damen . (Bezugsquelle wie bei Nr . 3 .)
Einem vorne und auch rückwärts spitz gebildeten
Sattel aus schwarzem Seidensammt, der mit
einer aus runden Seidenschnüren hergestellten
Passementerie gedeckt ist , fügen sich Volants
ans Chantillyspitzen an , die doppelt übercinander-
liegen und mit je zwei Reihen schwarzer Faille-
bänder benäht sind . Das Mantelet schließt mittelst
Haken . Rückwärts ist als Abschluß des Sammtsattels eine Masche aus schmalem Bande ange*

bracht, die kurze und lange Schlupfen zeigt ; vornean den Ecken des Sammtsattels eine Ma 'w -

Abbildung Nr . 9 . Tie Guirlande auS Jaissternchen dient zur Garnimng von Hüten

oder Taillen und kann bei Ludwig Herzfeld , Wien. I . , Lichtenstcg 3 bezogen werden .
^

Abbildung Nr . 10 . Besuchs - Toilette aus glattem und geflocktem Wollstoff.

Material zu der Robe gibt hell- und dunkelgrau geflockter und mausgrauer Cr>'pc . ^ ^
Aufputz bilden hellgraue Seidenbördchen, die an den Schoßpattentheilen angebracht

Tie Taille wird unterhalb des Nockes getragen und ist an ihren Bordertheilcii den R " e

thcilen gleichartig gebildet. Eie schließt vorne in der Mitte mittelst Haken und zeig

Faltcnplastron ans geflocktem Stoffe , das den Futtertheilen aufgesetzt wird, -vie 0

Stofftheile sind nach der Form des Plastron einzubiegen, zu besetzen und m ‘*

oder einigen Steppreiheu an dasselbe zu halten . Tie erste Brnstnaht wird mir in *

die zweite durch Futter und Lberstoff genäht. Sollte der geflockte Crepe das flll3
scheinen lassen , so muß gleichfarbiger Seidenstoff unterlegt und der Grnndrock ebensa

Nr , 8 .
Rückansicht

zum
hantelet

Nr. 7.

l?est 12
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Nr . S. Guirlande
aus Jaissternchen.

Seite gebildet werden. Um die Form des Plastron beiderseitig gleichartig zu bekomme » ,
nadelt man die Taille in zwei Hälften aufeinander und heftet Vorder- und Rückenplastron
durch. Daun zieht man an jeder Hälfte der Taille nach diesen Heftfäden die Contouren
des Plastron. Nach den Heftfäden biegt man den Stoff eiu . Die Aermel haben Keulen -
sorm. Man schneidet sie so, daß ihr Futter an der äußeren Bugseite in schräge , der
Lberstofs in gerade Fadenrichtung zu liegen komme . Der Aermel bat mir eine (innere)
Naht ; daselbst ist der Stoff , nachdem die Naht gebildet Wierde, ein wenig einzuziehen,
wodurch der Aermel ettoas geschweift wird und die für den Ellbogen nöthige Form
erhält. Den Grundrock deckt ein Doppelrock aus geflocktem Stoff , 3 m weit und aus
geraden Stoffblättern gebildet. Er wird am oberen Rande eingezogen und mit dem
Griindrocke zugleich dem Schoßbunde angefügt. Die Falten des Doppelrockes werden hie
und da an den Grundrock gehalten. Die Pattentheile sind mit Moiisseline gefüttert und
mit leichtem Seidenstoff nettgemacht. Ten unteren Rand umsäumen einige Bördchen-
reihen. Im Ganzen sind vier Pattentheile angebracht, die ein Tevant aus geflocktem
Stoffe sichtbar werden lassen . Ihre untere Breite richtet sich nach der Taillenweite. Am
oberenRande wer¬
den die Patten *
„ach Erfordernis)
in kleine Zwickel -
chen eingenäbt.
Ein Gürtel aus

Paffeinenterie
schließt die Taille
ab. Material : 4
bis 4!/, m geflock¬
ter, 4 bis 4Vj m
glatter Crepe.

Abbildg . Nr . tl .
Toilette mit Pat-
tentaille für junge
Mädchen. Die lan¬
ge, aus dunkel¬
grünem Vigogne
angesertigte Taille
schließtvorne mit
Haken, ist ärmellos
und wird über ein
Princeßkleid ge¬
tragen, welches
aus, auf drapfar -
iigem Fond dun-
lelgrün getupftem
Wollstoff herge -
ltelltist. DasPrin-
ceßkleid schließt
rückwärts bis zu
20 cm unterhalb
desTaillenschluffes
ubt verborgen be-
lestigten Haken ;
den Rückentheilen
und der denselben
jugekehrten Seite
derrunden Seiten-
theile wird unter¬
halb des Taillen-
fchluffesStoff zu¬
gegeben, der, in
Falten geordnet,
das Kleid zu seiner
Weite (Z40 bis
250 cm) vervoll-

• Ter Stoff
eingezogen
gelegt wer¬

de» und ist mit
schmalen

^ »sfleistchen and" Innenseite an
Futter sestzu- ^

MJten. Das Prin-
«Wleib hat bis

cm unterhalb
^ T-illenschluffes' “‘ms amSchoß-

Mouffeline.
Und zeigt

Rande ein ans
x^ rage-fädigem

gebildetes
"der einen

^
°'en. i„ Hahl-

rand des Kleides ist mit einem Stehkragen versehen oder pafsepoilirt. Mit einem Tüll-
spitzeiijabot kann das Priiiceßklcid auch ohne das Ueberjäckchen getragen werden. Dieses
schließt in der Mitte mit Hake» und ist ringsum , 30 bis 35 cm unterhalb des Taillen -
schluffeS reichend , in Patten geschlitzt, welche mit drapsarbigeii Bändchen eingefaßt sind .
Die Form der Zacken wird, nachdem das Jäckchen abgeglichen wurde, mit Heftfäden
bezeichnet . Dabei nadelt man dasselbe in zwei Hälften aufeinander, sticht zuerst durch
beide Thcile durch und zieht daiin nach den Heftfäden solche an jedem Thcile. Ai, der
Außenseite wird ein schrägsädiger Streifen ausgehestet, (dessen Breite die Zackcnhöhe
beträgt) den nian » ach den Heftcontonren feststcppt . Dann wird , der überflüssige Stoff
weggeschiiiiten . Die einzelnen Zacken werden durch scharfes Einzwicken voiieinandergetreniit,
(wobei auf die Ecken geachtet werden muß) umgcdreht, und nachdem der Besatzstreisen
am oberen Rande an das Futter staffirt wurde, mit Bäiidchcn benäht. Allenfalls köniien
die Zacken auch hergestellt werden, indem man den Taillenrand mit Mouffeline besetzt
(so hoch wie die Zacken sind) , nach den Contouren den Stoff uinheftet und die Zacken
mit einem Seidenstreifen nettmacht. Auf dieselbe Weise werden die Armlochzacken
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" Plifföfaitcii Nr . 10 . Besuchs - Toilette ans glattem und geflocktem Wollstoff. (Verwendbarer Schnitt zum To
Ordneten An ! * III. Jahrg .) — Nr. 11 . Toilette mit Pattenttiille für junge Mädchen. (Verwendbarer Schnitt zum Princeß -Unterkleid: Begr .-Nr . s , Vorderst des Echnittb .dlilan«

na ®'
zu Hest 19, XU. Jahrg . ; zun , Jackcnfutler : Begr . -Nr . 4, Vorder,' , des Echnittb . zu Heft 7, IV . Jahrg . ) — Nr . 12 . Schlafrock ans Vigogne mit Spitzenbesatz .Ter Hals, " ' ' ~ ‘ ~ ~ ' " " ' ~ .(Venoendbarer Schnitt : Begr .- Nr. 2, Rückseite des Schnittbogens zu Heft 9, IV . Jahrgang.)
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Nr . 13 .

Nr . 13 und 14.
Moderne Sonnenschirme.

[ Ui - ;

hergestellt. Die Vordertheilc haben anpasscndes Futter ; der Oberstoff ist nur mit eiuer (ber zweiten) Brustnaht versehen und au Stelle der ersten faltig über das Futter zu spannen .

Die Zacken reichen auseinander ; ein kleiner Spitzgürtel »nt schmalen Bändchen benäht, hält die Falten zusammen. Material : U 6 .3 7 m getupfter, l ' /3 bis 2 m glatter Wollstoff .

Abbildung Nr . 12. Schlafrock ans Vigogne mit Spitzenbesatz . Der Stand des SchlasrockeS ist mit einem 12 em breiten, schiägsädigcn Stoffstreifen besetzt, der mit einigen

Steppreihen niedergehalten wird . Die Rücken - und runden Seitentheile find unterhalb des Taillenschlusses breiter zu lassen als das Futter und werden faltig geo . dnet. Dadurch

bilden sich an der Außenseite zwei mehrfach eingelegte Hohlfalten, die den Stoff ungezwungen ausfallen lassen . An der Innenseite wird der faltig eingelegte Stoff mit einem

Leistchen a» das Futter gehalten. Der Schlafrock hat eine Weite von 3 m und kann snßsrci oder mit einer kleinen runde» Schleppe versehen sein . Tie Vorderthcile sind ans

paffenden, je eine Brustsalte zeigenden Futtertheileu zu bilden und schließen in der Mitte mit Hake » . Ter linke reicht bis zur Witte und ist, bis einige Ccntimetcr unterhalb des

Taillenschlusses gemessen , am Rockthcile ganz glatt über das Futter gespannt. Am Tailtcu -

theile ist dein Borderthcile bei der vorderen Längcnseite Stoff anzuschneiden , der beim Hals¬

rande faltig eingezogeu wird . Unterhalb des Taillenschlusses wird der Oberstoss 8 bis 10 cm

breit eingcschnitten , damit die Falten an das Futter befestigt werden können ; ein Bördcheu

aus Paffemcnterie oder ein schinales Stoffbiais verbergen den Faltenansatz. An der vorderen

Längenseite wird der Oberstoff mit dem Futter nach dem Schnittcontour umgebogcn. Ter

andere Vordertheil überragt vom Taillenschluffe nach abwärts die Mitte uud ist init Zacken-

spitzen besetzt, die auch als Fichukragen zur Anwendung kommen . Am Taillcnthcile ist dem

rcchreu Borderthcile in Länge und Breite Stoff znzngeben, der an der Achsel eingezogeu

wird und in schrägen Falten über dem anderen Vordertheilc liegt . Nach erfolgter Anprobe

<der Schlafrock wird bloS mit Futtervordertheilen probirt ) sind die Vorderthcilfalten zu i'MA

drapiren und dann erst wird Armloch - uud Halsausschnitt nach dem Futter geformt. In der
Cl

Mitte verbinden sich die Vorderthcile mit Haken ; der überragende Thcil schließt sich mit

SicherhcitShaken an . Die Aermel haben Keulcnform. Material : 7 bis 8 m Vigogne.

Abbildung Nr . 13 und 14 . Moderne Sonnenschirme. Nr . 13. Der Schirm setzt sich aus

schwarzen Gazestreisen und Spitzcn-Entredcux zusammen und ist futtcrloS. Er hat schwarze

Paragonschienen, gleichfarbigen Holzgriff mit einer aus Holz geschnitzten gelben Tearose

und ist mit einer Tüll- und Bäudchcnrosette geziert. Aus den breiten Gazestreisen sind ver¬

schiedene Blumen gemalt : weiße und rothe Nelken , rosafarbige uud gelbe Rosen Ulld lila-

farbige Astern . Am oberen Schirmtheile sind Knospen dieser Blumen gemalt ; an der

Schirmspitze eine Rosette. — Nr . 14 . Das Futter des Schirmes bildet weißer Surah , der

Uebcrzug besteht aus weißem Seiden -Jllusion -Tüll , der in Zacken endigt. Ter Schirm hat

vergoldete Paragonschtenen, einen aus weißem Holz geschnitzten , Elfenbein imitirendcn Stock,

der mit einer weißen Gazcbandmasche geziert ist und einen zum Schieben eingerichteten

Schnurring .
Abbildung Nr . 15. Kleid mit Faltenplastron für Mädchen von 7 bis 9 Jahre ». Das

Kleidchen ist en princesse geschnitten und schließt rückwärts Achtbar mit kleinen Kugelkuöpfchen .

Seine Rückentheile sind zu beiden Seiten des Berschluffes in tiefe , mehrfach eingelegte Hohl¬

falten genäht, die an ihren Ränder » sestgesteppt werden und einige Centimeter unterhalb

des Taillenschlnffes den Stoff ausspringen lasten . Durch diese Falten tvird das Kleidchen zu

seiner Weite vervollständigt . Seinen Rand umgeben zwei Säume . Das Plastron wird aus

clfenbcintveißcm Tuch hergestellt und setzt sich als spitzer Sattel auch über die Rückentheile

fort . An den Futtertheileu angebracht, ist es , aus geradefädigem Stoff , oben leicht eingezogen

zu befestigen und unten gleichfalls einzureihen. Ter Oberstoff, nach der Form des Plastron

eingebogen, wird hohl an dasselbe befestigt; die unteren Züge gehen bis zum Taillenschluffe ,

wo sie init unsichtbaren Stichen zu befestigen sind . Ein aus auSgchackten Tuchstreisen ein -

gezogener Volant ist dem Plastron verstürzt ausgesetzt ; vorne rund und rückwärts spitz. Den

Rückentheile » ist ein glatter , spitzer Tnchsattc! betgegebcn. An den Acrmeln Manchetten aus

ansgehackten Streifen . Material : 3*/a—4 m hellblauer Wollstoff , 1 m elsenbeinweißes Tuch .

Abbildung Rr . 16 bis 18 . Drei moderne Hutformen . < M .b' pvr .

(I . Oberwalder & Co ., Wien, I , Käriitncrstraße 39 .) Nr . 16 ist

ein brcitkrämpiger Hut ans Bast mit runder Kappe, deren

oberster Theil ä sour ist . Die Krampe ist mit einer breiten Spitze
umrandet , die in Zwischenräumen blaue Perlen zeigt. Sie ist

rückwärts schnabelsörmig aufgebogen. — Nr . 17 . Spanischer

Hut aus Bast mit Krampe aus Spitzenstroh. — Nr . 18 zeigt

einen Hut auS ä sonr-Stroh ; die spitze, flache Krampe ist mit

einem Zacken-L sour-Bändchen eingefaßt und rückwärts spitz auf¬

gebogen . Niedrige Hntkappe.
Abbildung Nr . 19 . Besuchs -Toilette aus silbergrauem

Tuch mit Bördchenputz. Tie Taille ist aus paffenden Futtertheileu

zu bilden, unterhalb des Rockes anzulegen und schließt rückwärts

mit zwei Reihen von runden Stahlknöpfen, an welche sich graue

Seidenschnürchenschlingenfügen. Rücken- und Seitentheile sind
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Nr . 15 . Kleid mit Faücnplastron für Mädchen von 7 bis 3 Jaßk^ '

JHt 13.
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glatt mit Stoff zu bespannen; an die Fnttervorderthcile wird ein drapirter Theil angebracht, deffen Falten
sich in der an der Abbildung ersichtlichen Weise ordnen . Dieser Theil wird schrägfädig genommen, bei
beiden Achsclnähten etwas gefaltet und an der rechten Seite , bei der Armlochnaht eiirgereiht, an das
Futter befestigt . Dadurch ergeben sich die leichten Wellenfalten. Mit in die Naht der Seitentheile fügen
sich nach der Abbildung zu formende Mindertheile , deren Umrandung Silberschnürchen bilden. Sie sindmit Seide zu füttern , mit Brnstnähten , wie erforderlich, zu versehen und werden mit unsichtbaren Stichen, die sich unterhalb der Silberschnnrchen verlieren,an die Futtervordertheile befestigt . Ein Gürtel aus grauen Seiden - oder Silberschnnrchen schließt die Taille ab und verbindet sich seitwärts mit einer Schnalle.Der Grundrock ist wie gewöhnlich ISO bis 200 em weit, hat in der halben Höhe seines rückwärtigen Blattes einen Zug und Monsseline- oder weichesOrgantinfutter . An seiner linken Seite ist ein Seidenstoff- oder

Tuchkeil aufgesetzt , der durch die beiden sich öffnenden Theile des
Doppelrockes sichtbar wird . Dieser bildet sich ans drei Theilen :
den beiden vorderen, nach der Form des Seitenzwickels des Grund¬
rockes abzuschrägenden Theilen und dem rückwärtigen, 140 bis
150 cm breiten, geraden Blatte , das in gezogenen oder eingelegten
Falten herabfällt . Der untere Rand des Doppelrockes ist mit zwei
Biais besetzt, die , aus doppeltliegenden Stoffstreifen gebildet, am
oberen Rande aufgesteppt erscheinen . Ten Längenseiten entlang
sind Silberschnürchen so aufgenäht, daß sie in gleichmäßigen Ent¬
fernungen knopflochartige Schlupfen bilden. Die Aermel haben
Keulenform und zeigen den Bördchenputz so angebracht, daß sich
an der Innenseite ein scheinbarer Einsatz formt . Die Robe kann
auch aus Seidenstoff — faille fran^aise oder satin merveilleux —
hergestellt werden. Material : 8 bis 9 m Tuch oder 14 bis 15 m
Seidenstoff.

Abbildung Nr. 20 und 22 . Gesellschafts-Toilette aus helio¬
tropfarbiger Faille. Das Kleid ist en xr1nes886 geschnitten und
zeigt eine kleine Schleppe. Sein Verschluß geschieht vorne in der
Mitte mittelst Haken und wird durch den rechtere übertretenden
Faltenvordertheil gedeckt. Dieser hat einen bis zur Mitte reichenden
Futtervordertheil als Unterlage ; beim Zuschneidcn wird ihm von
der Achselnaht an so viel Stoff zugegeben, daß die Falten sich
bilden können . Unterhalb des Taillenschluffes muß auch in der
Breite Stoff für den kleinen Faltenwasserfall angeschnitten sein .
Am besten ist es , sich den Faltenvorder - und auch den Falten -
rückentheil probeweise aus Mousseline vorzubilden, damit nicht
unnütz Stoff verschnitten werde. Auch dem linken Bordertheile
wird Stoff angeschnitten, der, faltig geordnet, zugleich als Taillen¬
berthe erscheint ; allenfalls kann diese Berthe auch aus einem auf¬
gesetzten Faltentheile gebildet sein . So einfach sich diese Robe
präsentirt , so wird es doch nur in der Schneiderkunstschon geübten

Händen möglich sein , sie getreu zu copircn. weil besonders die Herstellung des Rückeu -
theiles eine ziemlich complicirte ist . Das Futter wird in gewöhnlicher Weise geschnitten
und nur der Oberstoff so breit gelassen , daß er in der an der Abbildung ersichtlichen
Art gefaltet werden kann, was , wie bereits einmal erwähnt , anr besten durch probeweifes
Vorbilden geschieht . Die übrigen Theile sind glatt über das Futter gespannt. Die Aermel
und das Faltensichu erscheinen aus Gold- oder elfenbeiuweißem, dichtem Tüll hergestellt.
Am Kugelrande mit einem hochstehenden Köpfchen eingezogen, ftnb die Aermel unten mit
einer heliotropfarbigen Bandmasche faltig zusammengehalten. Ter Verschluß des Kleides
geschiehtbis 20 cm unterhalb des Taillenschlusses ; um leicht durchschlüpfen zu können ,
ist es gut . daß man die Bordertheile noch 10 cm lang offen laste . Damit die Schleppe
nicht eiuziehe , müssen die einzelnen Theile nach unten zu mehr abgeschrägt sein , als
dies bei einem gewöhnlichen Princeßkleide der Fall ist . Die Falten der Nückentheile sind

f

9!r . 16 bis 18 .
Moderne Hutformen,

9!r . 19. Besuchs -Toilette aus stlbergrauem Tuch mit Bördchenputz . (Verwendbarer Schnitt
zum Taille,isutter : Begr .-Rr. 2, Vorderst des Schuittb . .zu Heft lg , III . Jahrg .)

auf einem lose miternähten Bändchen bcfesligt , das ganz uiimcrklich
angebracht werden muß. Material : 18 bis 18 Meter Faille .

Abbildung Nr . 21 . Ter Haisstreifen ist aus pliffirtcm,
weißem crexo äs China hergestellt, dessen Enden sich abstufen lind
mit feinen Spitzen besetzt sind . Ter Halsstreisen wird mit Perlen -
uadeln geschloffen und ist bei Franz Arnold & Comp ., »Zum
Schmetterling«, Wien, I ., Bognergaffe S zu beziehen .

Abbildung Nr . 25 bis ZI . Moderne Schirme und Schirm¬
stöcke. Nr . 25 . Promenadeschirm mit Spitzenübcrzug .
Ter Schirm hat helllilafarbiges satin merrsiilenr - Futter. Ter
Uebcrzng setzt sich aus schwarzem , gestreiftem Seidengaze und

Wiener Mode « IV . Lieft 12.
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gemusterten , Tüll zusammen. Dieser letztere ist in dei Litte der Gazestreifei, angebracht. Oben eine Epitzen-
rosetie. Stock aus braunem Holz mit Knopi ans schwarzem Perlmutter , der mit einem Silberbeschlag abschließt .
Am Stocke eine Gazebandmasche. — Nr . 26 . Stock ans schwarzem Holz mit langem, geripptem Stiel, der an
einer Seite abgeflacht ist. An dieser Stelle ist eine dünne Elsenbeinplatte mit Einlegearbeit i » Perlmutter und
Silber angebracht. — Nr. 27 . Stock aus Naturholz mit Elsenbeingriff, an welchem eine durchbrochene Kapsel
aus Bronce angebracht ist . In halber Länge des Griffes eine durchbrochene Bronceberzierung. — Nr. 28 .
Stock aus Naturholz mit gedrehtem, geripptem Holzgriff. Dieser ist grün gefärbt und zeigt weiße erhabene
Streifen ; der Knopf aus Porzellan ist in japanischer Art bemalt und mit einem Broncering abgeschlossen . —
Nr. 29 . Stock aus gelbem Holz mit gedrehtem Griff ; oben eine Handhabe aus zwei Holzreisen mit einer
Holzfpange. — Nr . 30 . Stock aus Naturholz mit Elfenbeingriff, der am oberen Theile durchbrochene Schnitzerei
zeigt. — Nr. 31 . Promenadeschirm aus Brocat . Der Stock ist aus geschnitztem Holz mit oxydirtcr
Metallkapsel, geziert mit einer helllilafarbige» Quaste und weißen Schnnrchenrädern, die an einem Bande
befestigt sind . Ter Schirm hat versilberte Paragonschienen und ist mit hclllilasarbigem, Weib cingewebteni
Brocat überzogen, deni ein weißes Tüllspitzcn-Entredeux eingesetzt ist.

Nr . 21 .
Halsstreisen

aus
crepe de Chine .
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Nr. 20 . Gefeüschasts- Toilette aus heliotropfarbiger Faille. Rückansicht hierzu Nr. 22. (Verwendbar"
Schnitt zur Grundform : Begr .-Nr . 3, Vorder, , des Schnittb . zu Heft 19, III . Jahrg .)

Abbildung Nr . 32 und 33 . Fruhjahrshut aus Bost . (I . Obcr-
walder & Co. , Wien, L , Kärntnerstraße 39 .) Die breite Krampe tft
aus glatten und Zackenbördchen zusammengesetzt . Die Kappe bildet sich
aus vier über Drahtreifen gewundenen Bandspangen, wovon zwei aus
schrägem Sammtband und zwei aus rosafarbigem Failleband geformt
find . Vorne auf der Krampe ruht eine rosafarbige Masche , ein Astern-
und ein Erikenbouquet; rückwärts das gleiche Arrangement. Ans den
schwarzen Streifen sitzen kleine Masche «:.

Abbildung Nr . 34. Englische Toilette aus dunkelblauem
Tiagonalstoff . lMaison Olga Edelmann , Wien I . , Spiegelgaffe 23.)
Tie Taille schließt vorne mit Knöpfen und zeigt eine Einfaffung ans
dunkelblauen Seidenborden . Ihre Rückentheile endigen in ein Frack¬
schößchen ; vorne bildet sie zwei stumpfe Ecken. Es ist gut, den Taillen¬
rand beim Nettmachen mit einem geradefädigeu Organtinstreifen zu
besetzen, nach dem vorher gezogenen Contour - Heftfaden der« Stoff
uinzubiegen und daun das Bördchen aufzusteppeu. Dann erst wird der
eigentliche Befatzstreifeu innen anftaffirt . Damit der Taillenrand au
beiden Seiten gleichmäßig sei, thut man gut, erst eine Seite der Taille
abzugleichen , u . zw . Hals- und Armlochausschnitt und unteren Rand.
Tie Contouren der beiden ersteren bezeichnet man schon bei der
Anprobe mit Stecknadeln und gibt beim Ausschneiden nahtbreit Stoff
zu . Wenn die Ausschnitte geformt sind , nadelt man die Taille so zu¬
sammen . daß ihre Außenseite nach innen zu liegen komme. Man
beginnt be« den Schlußlinien , die bei den einzelnenNähten und zwischen
denselben genau aufeinander paffen müssen . Zuerst werden die Nähte
vom Taillenschlnsse nach aufwärts auseinandergenadelt, dann die beiden
vorderen Längenseiten (wobei man gleich Knöpfe und Knopflöcher
bezeichnen kann ) und dann die Nähte der Schoßtheile. Nun bilde man
den Ausschnitt der anderen Taiüenhälste genau nach der bereits abge¬
glichenen und bezeichne zugleich die Stelle der vorderen Aermelnaht
am Armloch , von welcher angefangen man den
Aermel einzunähen beginnt. Tie abgcglichenen
Taillenränder sind , um sich durch die schräge
Fadenlage nicht ausdehnen zu können , mit kleinen
Stichen einzuziehen. Auf die Brustnähte sind
ungarische Verzierungen aus Seidenborden anzu¬
bringen . Tie Keulenärmel schließen an der Außen¬
seite mit Knöpfen und und zeigen iinitirte Man -
chetten aus Bördchenputz . Der 3 m weite Toppcl-
rock ist am Rande mit einem aus schrägfädigem
Stoffe gebildeten, 12 an breiten Biais besetzt,
das mit einem Bördchen festgesteppt ist . Sei ««
vorderes, 160 em breites Blatt wird nach oben
hin beiderseitig abgeschrägt, damit sich über die
Hüften nicht zu viel Falten ergeben, und ver¬
bindet sich mit einem 150 em breiten, geraden
Ctoffblatte, das , am oberen Rande in ein
Leistchen gefaßt und zu einer Breite von 8 bis
10 em reducirt , sich mit Sicherheitshaken dem
Schoßbnnde ansügt. Vorne ist der Doppelrock
leicht eingezogen . Beiderseitig si««d Bördchen und
Knöpfe a««fgesetzt, Taschen imitirend . Material :
8 bis 9 m Tiagonalstoff .

Abbildung Nr . 35 . Pro.menadejacke mit
Sanimtpatten . Das Jäckchen ist aus hechtblauemTuch und dunkelblauem
Sammt , der Eiiisatz aus elsenbeinweißemoder ganz hellgrauemBrocat

oder Faille angefertigt. Es schließt vorne mit Haken und hat
^
glatte

Rückentheile , die , unterhalb des Taillenschlussis breiter als das mutter

geschnitten , als Leisten übereinander treten . Die runden Scitentbn t,

ebenfalls Keiler gelaffen , verbinden sich mit den Rückentheilen so,

sie in eine tiefe , die Naht verdeckei«de Falte eingelegt werden können̂

Die Bordertheile werden doppelt gebildet; die unteren, aus Seidenlwn

geschnitten , sind am Taillentheile mit Brocat, am auseinanderrcichene

Schößche ««theile mit Samint besetzt und mit Bnistnähte » versehen-

oberen Bordertheile reichen nur bis zum Taillenschlnßc und m

sich, nach der Form des Plastron ausgesch ««itten , mit Haken . ^
mit einer tiefen Brustnaht versehen und «nit je drei Knöpfen

Ihre Umrahmung bildet ein Federnbesatz , der fortlaufend au
^

Rückentheile umgibt . Die oberen Bordertheile werden, «m " ich 6

Nr 22 . Rückansicht
zu Nr . 20.

f?cft 12 .
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' Nr . 23 . Genähte Reliefshitze . (Ans dem k. k. Central-Spitzencurs in Wien.)

abzustehen, beim Federnbcsatze und am untere» Rande an die unteren befestigt . Bei der
Naht der Scitenlheile füge » sich beide Bordertheile (die oberen erst , nachdem ihr unterer
Rand nettge,nacht wnrde) an die übrigen Jackentheile. Da die Sammtpatten nicht die
ganze Breite der Bordertheile einnehme», wird der übrige Theil mit Tuch besetzt, an
welches der Sammt sich mit Hohlstichen fügt . Die Aermel haben Keulensorm und sind
nnt Fedcrnbesatz umrahmt . An das Brocatplastron ist ein schmales , den Verschluß
deckendesLeistchen mit kleinen Goldknöpfcn besetzt, angebracht.

Abbildung Nr . 36 . Die Toquc aus Goldpassementerie ist mit goldgelbem Surah
unterlagt . Borne eine JaiSaigrclte , rückwärts einige schwarze oder dunkelblaue Strauß -
sedernköpfchcn.

Abbildung Nr . 37 . Der Schleier ans Illusion -Tüll hat eine Bordüre aus kleinen
Cheuillepünktche» und ist auf einen Drahlreisen gespannt. Der Dessin bildet sich aus
Mölleren Cheuillentupfeu. Der Schleier ist bei Ludwig Herzfeld , Wien, I ., Lichtensteg 3
z» beziehen.

Abbildung Nr . 38 . Neglige - Anzug a» S geblümtem Crepe. Der in Schleppe
geschnittene Rock erscheint mit einem aus geradefädigen Streifen gezogenen , 15 cm breiten
Volant geputzt , der verstürzt aufgesetzt wird . Das Futter des Rockes bildet weicher
Musseline: in halber Nockhöhe werden an das rückwärtige Blatt (in gleichen Ent-
sernnngcn von oben
gemessen) Ringelchen
angcliäht , dilrch welche
Zugbänder zu leiten
sind, die jedoch nicht
ä» stark znsamiucnge -
äoge» ioerden dürfen.
Tamit die Schleppe
»icht einziehe , werden
die einzelnen Blätter
lluit Ausnahme des
Vorderblattes ) nach
unten zu bedeutend
mehr abgcschrägt als
gewöhnlichauch das
rückwärtige Blatt kann
uns zivei Theilen be¬
stehen, die nach oben
sumZwickel geschnitten
stnd. Ter obere Rand
st>gt sich eingezogcn
Ul>d vorne in kleine
Zwickelchengenäht, dem
Schoßhunde an ; der

die Mitte des rück-
wärtigen Blattes ein-
gekchnittene Schlitz
Mlrd mit einer nnter-
' eh'en Knopflochleiste
geschlosten. Die Taille,tltt unterhalb des

und verbindet
!̂ > °°rne mit Hake» ,r-enBordertheile » wird
ru>Plistirtes Jabot aus'"" “' w Surah oder
^ Je Chine ausge -

dessenBegrenzung
“ it Echnurstich -'^ erei geziertes Revers

Ten , Revers er-
°>n Volant an-

l
^

lugt, der alz runder Kragen auch über die ROckcntheile reicht. Die Schoppenärmel aus
' eid

^ Ostlos oder Surah sind mit eingezogenen Volants abgeschlossen , mit leichter
i» i*

° ')ct ®at' n gefüttert und mit Doppelärmeln aus geblümtem Stoffe versehen ,
?al

1 *
-
'e ®chodpenärmel keilförmig sichtbar werden lasten . Die Taille ist mit einem

tann
" ^"^ ^ oder einer Schärpe aus crepe de Chine oder Surah abgeschlossen . Allenfalls

Illat,
*** ilem flU* stlaßrosafarbigem Grunde braun oder dunkelblau geblümtem Crepe auch

strä
"

^ uope anstatt des Surah genommen werden. Material : 8 bis g in geblümter
vo, " dls 4 m Surah oder crepe de Chine.

Siei
Nr . 39 und 41 . Fristrmantel aus gesticktem Batist . (Louis Modern ,

reich
" '

.
^ "ünergaffe 2.) Tie Rückeuthcile des Mantels sind aus Stickerei gebildet,

log
e' "’8e Eentiineter unterhalb des Taillenschlustes spitz herab und sind mit einer

trCilen ' Eingezogenen Stoffbahn zu ihrer vollen Länge ergänzt . Ter Mantel hat
^-eitenlheile ; die Aermel bilden sich auS 40 rm breiten, 100 cm langen Stoffbahnen ,

Wiener Mode -- IV .

die ringsum mit einem ä sour-Saum geziert sind und an dem den oberen Aermel
bildenden Theile breite Stickereiborduren zeigen . Der obere Rand des Aermels wird nach
einem gewöhnlichen Schnitte zurechtgeschnitten und fügt sich, am Kugelrande stark ein¬
gereiht, dem Armloche an . Einige Centimeter lang wird der Aermel oben zusammen¬
genäht ; sein übriger Theil bleibt offen . Die Bordertheile sind aus bordirtem Stoffe
geschnitten , durch ein ä sour-Leistchen mit einem Ansatzsaum versehen und zeigen einen
angesetzten Säumchensattel. Rings um den unteren Rand läuft ein mit einem &sour-
Leistchen angesetzter Saum . Einer schmalen Stehkragenleiste schließt sich ein Umlegekragen
an, der sich aus Stickerei und aus einem rückwärts in eine mehrfache Hohlsalte eingelegtem
Ansatzsaume zusammensügt. Blaue Bindbänder . Ter Mantel hat eine Weite von g m .

Abbildung Nr . 40 . Die Bordüre aus Perlen dient zum Aufputze von Taillen oder
Hüten und ist bei Ludwig Herzfeld , Wien, I ., Lichtensteg S zu beziehen .

Abbildung Nr . 42 . Der Unterrock aus schwarzem , gestreiftem Serge zeigt eine
runde Besatzbinde und einen am Rande zackig ausgebogten Volant , der aus geradefädigen
Stoffstreifen eingereiht wird . (Bezugsquelle wie bei Nr . 3g .)

Abbildung Nr . 43 . Toilette ans gestreiftem Crepe für junge Damen. Der zur
Anfertigung des Kleider verwendete Stoff zeigt stahlblaue Streifen auf hechtblauem
Grunde ; der Besatz aus stahlblauem Wollstoff ist am oberen Rande mit einer creme- oder

helldrapfarbigen Sei¬
den - oder Wollborde
abgeschloffen . Der 3 m
weite Doppelrock fällt
über eine Grundform
von 2 m Weite, die
bis über die Hälste mit
Organtinsutter zu ver¬
sehen ist und einen in
das rückwärtige Blatt
angebrachten Baudzug
zeigt. Der Doppelrock
besteht aus 2 Theilen :
der vordere, 160 cm
breite wird nach oben
hin nach der Form der
Seitenzwickelnaht des
Grnndrockes abge¬
schrägt, damit sich über
die Hüften nicht zu
viel Falten ergeben,
und verbindet sich mit
einem 140 bis 150 cm
breiten, geraden Stoff¬
blatt . Aus diesem sind
die eingezogenen oder
eingelegtenund geplät¬
teten, rückwärtigen
Falten zu bilden . Die
Nähte werden ausge-
plättet : der untere
Rand des Doppelrockes
wird erst eingebogen
und besetzt, wenn man
Vorder- und Rückblatt
Probeweise auf einer
Büste an den Grund¬
rock genadelt hat . Da¬
bei läßt man die beiden
Theile bis 25 ein vom
Schoßbunde gemessen ,
unverbunden und be¬

setzt die beiden Längenseiten des rückwärtigen Blattes an ihrem frei hängenden Theile
mit Stoffstreisen: das vordere Blatt wird mit breiten Stoffleisten an seinem unver¬
bundenen Theile an den Grundrock gehalten, um diesen bei einem leicht möglichen
Verschieben des Schlitzes nicht sichtbar werden zu lasten . Ter obere Rand des rückwärtigen
Blattes ist , aus eine Weite von 8 bis 10 cm redueirt , in ein Leistchen zu fassen und
fügt sich beiderseitig mit Sicherheitshaken oder Schlingen dem Schoßbunde an . Der
obere Rand des vorderen Doppelrockblattes wird leicht eingezogen befestigt . Die Taille
schließt in der Mitte ihrer aus glattem Stoff angesertigten Rückentheile . Um den Hakeu -
verschluß unkenntlich zu machen , wird der Lberstofs des rechten RückentheileS so an das
Futter staffirt, daß er es als cm breite Leiste überragt . Tie Taille reicht ein wenig
spitz, bis knapp unterhalb ihres Schlusses . Ihre Futtervordertheile sind mit Brustnähten
versehen und am Halsraude mit einem spitzen Sammtplastron besetzt, dem sich der naht¬
lose Oberstoffvordertheil in Falten anschließt. Um die Falten bilden zu können , muß

« WS

4 : k-mm

:.ü-.ch,e.

Nr 24 . Kragen mit geklöppelter Retieellaspitze. (Ans dem k. k. Central - Spitzencurs in Wien.)
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dieser Theil ohne Brustscilten gelassen werden. Er wird auf einer Büste über das Futter

gespannt und am Rande befestigt ; allenfalls kann er unterhalb des Mieders entfernt
werden, was sich aber wegen einer eventuellen Umarbeitung der Toilette nicht empfiehlt.

Das tief ausgeschnittene, stahlblaue Sammtmieder ist mit Seide gefüttert und mit Brust¬

nähten versehen und fügt sich zugleich mit den Vordertheilen den Seitennähten an . Mit

Hohlstichen ist es an die Vordertheile befestigt . Die Aermel haben Keulenform. Beim

Zuschneiden wird ihnen am Kugelrande so viel Stoff zugegeben, daß sie zu einer kleinen

Schoppe eingezogen werden können . Diese Schoppe wird an das Futter befestigt , bevor

der Aermel denl Armloch eingefügt wird . Auf einen Seidenstoffstehkragenist ein kleines

Hohlfaltenkvpfchen gesetzt. Material : 7 bis 8 m Crepe, 3/* m dunkler Wollstoff zum
Biais , i m Sammt und 3V4 m Borde.

Abbildung Nr . 44 . Toilette mit Knopfbefatz für junge Damen. 3 bis 4m

gobelinblauer Sammt und 51/« bis 6 m eisengraues Tuch bilden das Material zu der

Toilette. Der Grundrock wird an seinem vorderen Theile bis über die erste Naht des

zweiten Seitenzwickels mit Sammt besetzt, der bis an den Rockbund reicht ; allenfalls

können auch Vorderblatt und die beiden Seitenblätter aus Sammt geschnitten sein . Dem

rückwärtigen Rockblatte wird in halber Höhe eine Leiste aufgesetzt , durch die Zugbänder

zu leiten sind . Der Doppelrock formt sich aus zwei Theilen : der vorderen Patte , die nach

einer Organtinform zu schneiden und mit leichter Seide zu füttern ist und dem rück¬

wärtigen 220 bis 240 em weiten Blatte , das bis zum Ansätze des rückwärtigen Grund¬

rockblattes glatt liegt und dessen übriger Theil in Falten eingereiht wird . Den Schlitz

schneidet man in die Mitte des rückwärtigen Nockblattes ein ; der Doppelrock fügt sich

am oberen Rande an ein schmales Leistchen und wird rechts bis zum Rockschlitze an den

Schoßbund befestigt . Die andere Hälfte schließt sich mit Haken an . Deshalb wird die rechte

Längenseite nur bis zum Knopfbesatze an den Rock befestigt . Die Knöpfe sind nur au

die Doppelrocktheileanzunähen , welche hie und da mit einem Stiche an den Grundrock

zu Hallen sind . Tie Taille tritt unterhalb des Nockes unb schließt vorne mit Haken .

Ihre Rückentheile sind glatt mit Stoff bespannt ; an die Futtervordertheile , in welche
die Brustnühte zu nähen sind , werden irr der an der Abbildung ersichtlichen Weise
Sammt - und Stofftheile angebracht, die nach den mittelst Heftfäden bezeichneten Contouren

zu befestigen sind . Dabei treten die Seitentheile über den Sammt und werden, am

Rande mit Mousseline unterlegt , mit Krröpfen arr den Sammt gehalten. Die Futtertheile
verbinden sich mit Haken ; das etwas faltige Plastron ist an einer Seite mittelst der

Knöpfchen befestigt, an der anderen fügt es sich mit kleinen Haken an die am Sammt

befestigten Seidenschlingen. Ein Gürtel aus Sammtband , auf steifem Futter faltig ange¬
bracht, knüpft sich vorne zu einem Knoten und ist mittelst einiger langhalsiger (Ordens -)

Haken an den Schoßbund gehalten, wodurch das Herausgleiten desselben verhindert
wird . Umlegekragen mit Sammtbandschleise.

Abbildung Nr . 45 . Negligöjackeaus Crepe. (Louis Modern , Wien, I . , Bogner¬
gasse Nr . 2 .) Das Jäckchen hat weite Vordertheile ; die Rückentheile sind in Verbindung
mit den runden Seitentheileu geschnitten . Den Bordettheilen ist eine den Knöpfchenverschluß vermittelnde Leiste aufgesetzt , die mit zwei Reihen von Grätenstichen, in Seide ansgeführt,

geziert ist . Aus der Leiste ragt ein schmales , glattes , in Zacken geschlungenes Leistchen , dem sich ein spitz aufgesetzter , quer gestreifter Säumchentheil anschließt . Revers aus schrägem

Stoffe sind den Säumchentheilen verstürzt aufgesetzt und setzen sich als .runder Kragen auch über die Rückentheile fort . An den hohen Stehkragen fügt sich ein Umlegekragen , der

wie der Reverskragen, am Rande mit untersetzten , schmalen , festonnirten Leistchen versehen und mit Gräten¬

stichen umrandet ist . Tie weiten Aermel schließen glatte Manchetten ab , die sich mit Knöpfen verbinden , mit

Grätenstichen verziert und mit untersetzten Feftonleistchen versehen sind. Unter dem Kragen knüpft sich ein

Baud zu einer Masche .
Abbildung Nr . 46 . Knabenanzug aus marineblauem Tuch . (Wilhelm Deutsch , Wien, I . , Laurenzer-

berg Nr . 5 .) Das Beinkleid ist ganz glatt ; seine beiden Theile verbinden sich mit kleinen Goldknöpfchen . Dem

Jäckchen , das ausgeschlagene Revers hat , ist ein Volant angefügt ; es schließt mit kleinen , doppelreihig

angebrachten Goldknöpfchen und hat untersetzte Westentheile aus rothem Tuch , die vorne mit Haken sich ver¬

binden. An diese Westentheile sind die aus gleichem Tuch gebildeten Cravatentheile angebracht; an einer Seite

festgenäht fügt sich die fertig genähte Cravate an der anderen mit einem Haken an das Gilet . Dem Halsrande

der ausgeschnittenen Jackentheile ist ein Matrosenkragen aus rothem Tuch untergesetzt .

Abbildung Nr . 47 bis 49 . Moderne Mädchenhüte. (I . Mayer , k. u . I . Hof -Strohhutfabrikant , Wien .)

Nr . 47 ist aus dunkelblauem Filz hergestellt. Die Krampe ist ein wenig nach aufwärts gebogen und mit einem

schmalen Seidenröllchen eingefaßt. Den Maschenaufputz des Hutes bildet ein 8 ein breites Failleband. —

Nr . 48. Das Hütchen ist aus elfenbeinweißem Surah angefertigt . Seine vorspriugende Krampe erscheint auf

Drahtreifcn eiugezogeu. Das Hütchen wird auf einem 10 ein breiten Steiftüllreifeu gebildet, dem mau den

rückwärtigen Krämpentheil aufsetzt . Ter vordere, etwas nach aufwärts
gebogene , ist separat anzufertigen und dem Steiftüllreifeu zu untersetzen .

Tiefer Theil wird auf drei, der rückwärtige auf vier Drahtreifen einge¬

zogen . Ter Kopftheil des Hutes ist aus einem geraden Stofftheil
geschoppt : der unterste gefaltete Huttheil wird separat aufgesetzt und

der Ansatz mit einem gewundenen Röllchen verdeckt. Borne drei Strauß¬
federnköpfchen und eine Masche aus Band . Bindbänder . — Nr . 49 .
Tie Krampe ist sehr schmal , vorne schildartig und mit einem schmalen
Filzreifen besetzt. Den Aufputz bildet 5 em breites , hellgraues Faille¬
band, vorne zu einer Masche geschlungen , um die niedrige Kappe glatt
gespannt und rückwätts als Masche auf die hinaufgebogene Krampe
gesetzt. Eine weiße Straußfeder liegt auf der Hutkappe. Das Hütchen
ist aus grauem Filz hergestellt.

Nr Friihjahrshui nuä Bast. (Rückansicht hinzu Nr . 33 .)

Nr . 25 bis 31 . Moderne Schirme und Schirmstöcke .

Gin gestammt.
Nr . 33 . Rückansicht z» Nr . 32.

Die Vor einigen Monaten in London verstorbene
Lady Roseberry, geborene Hannah Rothschild , hat in ihrem „ «
letzten Willen angeordnet, daß all' ihre Hof - und Galatoiletten an arme S3raute a

r , c
Confessionen vertheilt werden sollen . Lord Roseberry gelangt in seinem bitteren ®(

y
t

erst jetzt zur nöthigen Seelenruhe , um eine Inventur der Garderobe vornehmen zu } a n '

und zugleich auch dem Willen der verstorbenen Gattin Genüge zu leisten . Hiebei
gelangte der Lord zur Ueberzeugung, daß keine arme Frau diese Prachtstücke verwc
könne, und es wurde beschlossen, die Toiletten zu verkaufen und die hiefür eri I

,
Summen an Bräute zu vertheilen. Hier konnte man jedenfalls auf reellere Käufer reg) '

als wenn unverständige Erbinnen das Gut, das sie nicht zu schätzen wissen , verschleuo
Wirklich wurden bei dem sofort in's Werk gesetzten Verkaufe per Stück dreihnnoer
fünfhundert Pfund Sterling erlöst , ein Preis, dessen Höhe Befremden erregen mag,
aber durch die überall in Verwendung stehenden kostbaren Spitzen erklärt wird -

»Mener Mode - IV.
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pariser Wrief.
Mitte März .

No sonderbar es außerhalb der Grenzen von Paris klingen mag , so ist es dennoch
Thatsache , daß eine elegante Pariserin der Muse des Tanzes erst nach Ostern ihre Salons
wieder eröffnet. Bei diesen, die Spitzen der Gesellschaft vereinigenden Reunions wird selbst¬
verständlich der denkbar größte Luxus getrieben, eine Dame sucht die Andere an Reichthum
und Glanz zu überstrahlen . Ebenso bei den five o’clocks , die sich großer Beliebtheit erfreuen
und durch Aufführung von kleinen Theaterscenen oder Gesangsvorträgen wesentlich an
Geselligkeit gewonnen und an Langeweile eingebüßt haben . Es wurde zwar von einigen
Nicht-Pariserinnen der Vorschlag gemacht, die five o’clocks bis auf 7 Uhr auszudehnen -
in Vorschlag, der bei der bekannten Mittheilsamkeit der Damen nicht Wunder nimmt — doch
ist dies wegen der in Paris eingebürgerten späten Speisestunde nicht möglich gewesen. In
erster Linie erfreut sich zur Anfertigung der Empfangs - und Besuchstoiletten feines Tuch
großer Beliebtheit , welches Material sogar für Brauttoiletten genommen wird . Die Mode der
angesctzten Taillenschöße (Basquinen ) verspricht, an Verbreitung immer mehr zu gewinnen,

und ist für schlanke Gestalten

Nr . 35 . Prommadejacke mit Sammtpatien .
(Verwendbarer Schnitt zur Grundform : Begr .-Nr . i , Rück¬

seite des Schnittbogens zu Heft 11 , IV. Jahrgang .)
Nr. 36 . Toque aus Goldhasiementerie.

Nr. 37 . Schleier aus Illusion-Tüll .

Nr . 31 . EnglischeToilette aus dunkelblauem Tiagonalftoff .
(Verwendbarer Schnitt zur Taille : Begr .- Nr . i , Vorderseite
des Schnittb. zu Heft l , IV . Jahrg . ; zum Doppelrock : Begr .-
Nr . 3, Rückseite des Schnittbogens zu Heft 11 , IV . Jahrg .r

' Wiener Mode » IV .

ungemein kleidsam. Dadurch , daß
die Röcke immer noch glatt
bleiben,

' verwendet man umso
größere Aufmerksamkeit auf die
Taillen , deren tadelloses Sitzen
unbedingt nur durch ein vortheil -

haft gemachtes Mieder hervor¬
gerufen wird . Die Büste muß
graziös und ungezwungen er¬
scheinen , sie muß biegsam sein ;
durch ein Mieder von Mme .
Löoty, 8, Place de la Madeleine,
Paris , wird dies Alles erreicht.
Die Erzeugnisse dieser Firma
verleihen , ohne aus die inneren
menschlichen Organe störend ein¬
zuwirken, ohne zusammenzupressen
oder den Körper in seiner Beweg¬
lichkeit zu hindern , anmuthvolle ,
schöne Formen . Wer nur ein ein¬
ziges Mal den Versuch mit einem
Mieder der oben angeführten
Firma gemacht hat , der — wir
sind dessen vollkommen überzeugt
— wird sich an ein anderes nicht
mehr gewöhnen können ; und was die Hauptsache ist, der Schnitt bleibt derselbe, ob
das Mieder nun aus Brocat oder aus anderem Stoffe ist . Die Frisuren bleiben auch
über die Frühjahrs -Saison in griechischerArt , aus Löckchen, Zöpfchen oder ungezwun¬
genen Rollen geformt ; die Stirnlöckchen haben leichten Toupös Platz gemacht, die sich
nun schon lange behaupten . Die Soucaret -Locke ist endlich fast ganz verschwunden. —

Aus England kam uns vor einiger Zeit die Nachricht zu, daß eine reformationslustige
Dame der Damentoilette einen einheitlichen Charakter zu geben gedenke , doch wagen
wir es, an dem Gelingen dieser Umwälzung aus dem Gebiete der Mode zu zweifeln
Die Pariserin wenigstens wird sich ihre Vorliebe für etwas , wenn auch wenig Putz
nicht nehmen lassen — bleibe dann die Mode , woher sie kommt. Versuchen wir es,
ein solch ' neuartiges Modell festzuhalten . Stiefletten mit englischen
Absätzen, Tuchgamasche seitwärts geknöpft, fußfreier , 20cm vom Boden
abstehender, ganz glatter , faltenarmer Rock , doppelreihige Ueberjacke
mit englischer Cravate und ein Loden - oder sonstiger emancipirt aus¬

sehender Hut . Durch diese einheitlichen Bedingungen bekäme dann die

Kleidung der Damen das Aussehen einer Uniform — und die
gesundheitfördernden Zwecke ? Würden sich die Damen dann weniger
schnüren als jetzt oder bei den englischen Absätzen bleiben ? Nein , sie
würden aus Eitelkeit wieder beginnen , hohe Absätze zu tragen , und
was dies für die Gesundheit bedeutet, das weiß ein Jeder . Die
Kunstwissenschaft der Mode hingegen wird stets den Ansprüchen der
Gesundheit und Schönheit gerecht bleiben.

Nun noch ein Wort über die Strümpfe , die vielfache An¬
strengungen gemacht haben , sich bunt zu färben . Die angefeindeten
schwarzen Strümpfe haben wieder siegreich ihren Platz erobert , trotz¬
dem sie nie , und wären sie noch so kostbar, echtfarbig sind, und
auf dem verwöhntesten Füßchen dunkle Spuren ihres Daseins zurück¬
lassen . Ter schwarze Strümps ist aber der decenteste, dem zu Liebe
ninlmt man das Abfärben in den Kauf . 6 . de 6 .
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Korrespondenz der „Wiener Mode".
Berichtigung : M. L. in München. In unsere Mittheilung in Heft 9 hat sich ein Jrrthum

eingeschlichen. Es soll richtig heißen : Jgn . Klein , VI . , Mariahilferstraße 40.
E. Z ., Majorsgattin , Budapest. Sie schreiben :
»Wie wäre es , wenn Sie Ihre Abonnentinnen aufforderten, ihre Photographie in einer selbsteomponirten (wenn

auch nicht selbst angefertigten) Toilette einznsenden, um es Ihrer Entscheidung anheim zu stellen , die hübschesten und
originellsten durch Zeichnung zu veröffentlichen ? Die Damen würden dadurch selbstthätige Mitarbeiterinnen der »Wiener
Mode' , und würde die Aussicht , seinen Ehrgeiz befriedigt zu sehen , neue Verehrerinnen zu den alten gesellen .*

Die Anregung ist interessant , doch nicht unbedenklich. Wir haben nicht jene Damen im Auge, welche
es nicht lieben, ihr Portrait veröffentlicht zu sehen — dieselben würden vermuthlich der Photographie,
welche sie einsenden wollten , den Kopf abschneiden. Doch was mit Jenen , die in allen »jonrs --
erzählen werden, die »Wiener Mode -- habe keine eigenen Modelle mehr , drum gehe sie ihre Abon¬
nentinnen um solche an ? Und dann , meinen Sie nicht, die meisten Frauen seien zu eifersüchtig auf
ein gut sitzendes Kleid und werden sich hüten , dasselbe vervielfältigen zu lassen ? — Und doch steckt
eine gesunde Idee in Ihrem Vorschlag, eine Idee , welche übrigens in Paris bereits ins Praktische
übersetzt worden ist, denn es gibt dort Mode - Zeitschriften, welche fast ausschließlich Roben bringen ,
die ihnen von Damen der Gesellschaft und von Schauspielerinnen zur Verfügung gestellt wurden . —
Ohne uns in dieser Sache ablehnend zu verhalten , beschränken wir uns aus die Wiedergabe Ihres
Briefes und wollen abwarten, ob Leserinnen unseres Blattes Ihre Gedanken aufgreifen werden .

Else in Plast . Sie können von »Ihm « nicht lassen , dürfen aber nicht mit »Ihm -- corresvon-
diren . In dieser Nothlage wollen Sie Ihre Briefe an den Betreffenden uns senden und wir sollen
die Adresse auf die Enveloppes schreiben. — Wir bedauern in dieser unklaren Sache nicht interveniren
zu können ; Ihren Brief an den Herrn, von dem Sie nicht lassen können, haben wir verbrannt.

W . B ., Zbara; . Das Monogramm E . M. brachten wir zweimal , Heft 3 und 16 , II . Jahrg.
Ein 10 cm hohes Monogramm im Schnittbogen zu bringen , ist schwer , weil für so große Mono-
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Nr . 3S . Nsiglige
Lchnittb. zu Hcst

- Anzug ans nct’tmuteni Crkhe (Verwendbarer
5, IV . Jahrg . ; zum Tailieniuttcr : Bcqr .-Nr .

Schnitt zum Schlehprock : Begr .-Nr . 3, Vorderseite de?
2, Vorderseite des Schuitlb . zu Heft ii , IV . Jahrg .)

Nr . 39 . Friflrmautel aus gesticktem Batist.
(Rückansicht hierzu Sir. 41 .)

grauuile zu viel Platz verloren geht und auch
selten Raunt dazu ist. Uebrigens haben wir es
vorgemerkt und werden nach Thuulichkeit Ihre
Bitte berücksichtigen .

Ario» ans der Bukowina. Sie sende»
uns acht Gedichte. Einige derselben enthalten
grobe Verstoße gegen die deutsche Rechtschrei¬
bung ; in manchen sind wirre Gedanken in eine
bizarre Traumsprache gekleidet; es fehlt fast
jegliche Interpunktion ; die Reime sind wie zu¬
fällig zivischen ungereiinte Strophen gestreut,
welche sich aber in einem melodischen Nythmus
wiegen. Eine dieser seltsamen Natur-Poesien
mag hier Platz finden :

Nach dem Himmel Deiner Augen
Zieht mich sehnend hin mein Herz ,
Schwärmend schreit ' ich dnrch die Auen
Doch im Herzen wogt mir Schmerz.
Immer glaub ' ich Deiner Stimme
Mir so süßen Laut zu hören,
Aber wenn ich schärfer horche
Ist es nur des Waldes Brausen .
Lieblich scheinet über Thäler
Ucber Berge jetzt die Sonne ,
Lieblich lacht die Flur so blumig
Bis hin an den grünen Wald .
Aber bist Du in der Ferne
Ach, dann ist mir die Natur ,
Die doch einen : hellen Sterne
Gleichet, eine Wüste nur .

Abonnentin M. H ., Teschen . Die Bereitung
des Liqueurs ini Allgemeinen und des besonders
angefragten Cacao - Liqueurs ist uns nicht be¬
kannt : wir wären dankbar , wenn sie uns Ihre
diesbezüglichen Erfahrungen mittheilen wollten .
Vielleicht ist eine oder die andere unserer Abon¬
nentinnen , denen die Zubereitung von Cacao -
Liqueur wissentlich ist , so liebenswürdig , das
Recept einznsenden, das wir dann an eben
dieser Stelle veröffentlichen wollen .

Emmy in Karlsruhe. Schwedische Hand¬
schuhe reinigt man anr besten ans cheniischem
Wege.

Eine Freundin der »Wiener Mode-- . S 'e
möchten wissen , wie man Tintenflecke oder
Geschriebenes vom Papier entfernt , ohne datz
Spuren davon zurückbleiben? Das wissen wir
nicht. Vielleicht weiß eine unserer Abonnen¬
tinnen Rath.

M. Th . , Lctschin . Sie fragen , ob man
Leinen, damit es sich zur Oelmalerei eignê

selbst präpariren könne. Das kann man allerdmg-
nicht, doch bekommt man solch ' präparirten■sM
überall zu kaufen. Wir würden Ihnen ,
Mussini 's Malmittel zu kaufen, die bei
Ebeseder, Wien, I., Opernring 9, erhaltnw
sind . Wenn Sie sich dieser Mal -Utensilic» , m

lieft 1- -
lUicncr Illode » IV .
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beim Malen mit Terpentin ver¬
dünnt werden müssen, bedienen,
so ist es nicht nöthig , daß die
Malerei gefirnißt werde , was bei
der Anwendung von anderen
Farben unbedingt nöthig ist . —
Wir glauben nicht, daß die Flecken
aus den Handschuhen sich ent¬
fernen lassen ; da wir nicht wissen ,
wovon die Flecken entstanden
sind , können wir Ihnen auch nicht sagen, wodurch sie beseitigt werden
können . Gewöhnlich gehen Flecken aus Leder nicht leicht heraus.

D . in Schwerin. Sie haben Recht . Doch da der Verfasser ein Aus¬
länder ist, läßt sich kein rechtskräftiger Einspruch gegen unbefugten Nach¬
druck erheben.

Abonnentin in Graz. Das Gedicht : » Ein Nichts« ist nicht sonderlich ;
znni Theil ist es ganz unverständlich .

N . N. ans dem Waldviertel . Mäßig .
Wilde Hummel . Monogramm L . B . in Weißstickerei erschien im

Schnittbogen zu Heft 2 , I. Jahrg ., in Heft 10 , II . Jahrg ., in Heft 1 ,
III . Jahrg . ; in Kreuzstich : im Schnittbogen zu Heft 3 , III . Jahrg . (unter

Nr . 8b) . Das Uebertragen der Zeichnungen
auf Stoff brachten wir in Heft 18 , III . Jahrg .

Betty P . in Kaltenleutgeüen. Mit
Gedichten sind wir überreich versehen. —
Die französische Ausgabe der - Wiener Mode»
kann durch uns bestellt werden ; der Abon¬
nementspreis beträgt nebst Porto , für drei
Monate 6 Francs , für 1 Jahr 22 Francs.
— Der Stopfapparat »Darrung Weaver«
(2 fl. bei Schubert , Wien , I ., Rothethurin-
straße lb ) ist ein äußerst praktisches kleines
Instrument , welches uns von allen Seiten
als vortrefflich anempfohlen wird . Ter
Apparat arbeitet schneller und gleichmäßiger
als die geschickteste Hand dies vermöchte.

Hafi ; in Regensburg. Was Sie für
ein Gedicht halten , ist eine gequälte Hänfntig
von Reimen . Mau höre folgende Strophe :

Und im See da lenchtet ' s glühend,Wunderbar auf den Tiefen schön ;
Und im Schnee, da leuchiet ' s sprühend,
Wnnderklar auf den schiefen Höh 'n !

Dergleichen » Poesie « läßt sich übrigens
auch verwerthen und gewinnt so ihre Be¬
rechtigung : Man schreibe jedes einzelne Wort
auf ein besonderes Blatt Papier, mische die
Blättchen untereinander und stelle nun einer
unbeschäftigten Person die Aufgabe , die

Ncimklänge wieder zusammen zu grnppiren . Das gibt ein kurzweiliges
wcdnldspiel für kleine und große Kinder .

I . T ., Berlin. Unserer Meinung nach ist es sehr riskant , Fell selbst
zu reinigen . Es empfiehlt sich da der chemische Weg viel besser . Das
einzige Mittel für die Ziegenhaare wären Waschungen mit warmem Wasser
and Soda ; dadurch wird das Fell wieder flockig.

Abonnentin E. H . in Moskau . Die gemüthlichen Wiener, die Sic
z>> Tisch haben , werden gewiß zufrieden sein , wenn Sic Ihnen Wiener
Schnitzel und Griesknödel nach folgenden Recepten bereiten werden :
Wiener Schnitzel . Mau schneidet von einem abgehäutcten Kalbs -
schlägel fingerdicke Scheiben , klopft sie etwas , salzt sic und beschneidet sic

am Rand , damit sie
gleichmäßig abgerundet
sind, dreht sie in ein ab -
gesprudeltes ganzes Ei ,
hüllt sie leicht in Scmmel-
brösel und bratet sic auf
dem Herde in eincrPfanne
mit heißer Butter oder
Schwcinschmalz auf beiden
Seiten hellgelb. Man ser -
virt dazu geviertelte Ci -
tronen . Gries - Knödel .
In heißes Schweinschmalz
rührt man 20Teka würflig
geschnittene Semmel und
etwas zerdrückte Petersilie ,
läßt es aufrösten , mischt
V2 Liter mittelfcincn Gries
dazu , röstet ihn nochmals
mit und läßt die Masse
in einer tiefen Schüssel
auskühlcn . Eine halbe
Stunde vor dem Anrichten
gießt man '/2 Liter sieden¬
des Wasser, in dem man
etwas Fleischextract auf¬
gelöst hat darüber, gibt
Salz dazu , läßt es ein¬
saugen und formt Knödel,
die man in Salzwasser

Nr . 40 . Bordüre aus Perle ».

Nr. 41 Rückansicht zu Nr . 30 .

kocht . Es ist vortheilhaft , zuerst
einen kleinen Probeknödel zu
kochen ; ist er zu schwer , so kann
man den Teig mit einem Ei ver¬
dünnen , im Gegentheil mit etwas
Mehl oder Semmelbrösel fester
machen.

Hyacinthe in Ungarn. Es
ist besser , wenn Sie die Hand¬
tücher weiß sticken. Rothgestickte

Monogramme wirken nicht hübsch ; als Umrandung kann roth verwendet
werden , zumal diese Umrandung schlecht eingehaltene Contouren der
Stickerei ausgleicht .

Elsa Bl. in T . Der Roman » Wer « begann am 1 . October in
Heft 1 . Die Ihnen fehlenden Hefte 1 bis 6 können Sie zum Preise von
1 fl. 50 kr. nachbeziehcn. Ein Kinderheft erscheint im Herbst.

Treue Abonnentin in Wieu . Sb die Antwort auf Ihren Wunsch ,den Sie in einem Schreiben vom !>. d . M . aussprechen, noch zu rechter
Zeit kommt, das wissen wir nicht, denn wir thun unser Möglichstes .

(Sn-i " . ' lnterroif aus schwarzem , gestreiftem Serge,
^ .ndbarer Schnitt : Begr .-Nr . 5, Vorderseite des
Schnittbogens zu Heft 23 , III . Jahrgang .)

i

Nr . 43 . Toilette ans gestreiftem Crepe für junge Tamen . (Verwendbare: Schnitt zuTaillenfutter und Aermcln: Begr .-Nr . 2 , Vorderst des Schuittb . zu Heft zi , iV . Jahrg . ;
zum Toppclrock: Begr .-Nr . 3 , Rückseite ebendaselbst .)

wiener Mode« IV. Heft 12.
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- in tete - ä - tete .
Von I . von Gartscheid.

^ ^ ott Lob , ich bin allein ! ' ' dachte Lotti , als sie in T - . . - ein
Coups erster Classe bestieg . Lotti von Schlehen hatte ihre Freundin Gela
zwei Stationen weit begleitet , dann in T - bis zur Stunde , in der sie
der nächste Zug wieder nach M . bringen sollte, das nahe Kloster, in dem
sie erzogen worden war , besucht. Sie hatte ihrer Freundin nicht vor den
vielen Augenzeugen , die sich am Bahnhofe zum Abschiede versammelten ,
Lebewohl sagen wollen . Ihr war das Herz so schwer, so furchtbar schwer
gewesen, mit Mühe nur kämpfte sie die Thränen hinab . Schon erscholl
das erste Läuten , und noch immer war Gela von all' den Freunden um¬
umringt , ihr war nur ein flüchtiger Abschiedskuß zu Theil geworden ,
und manch' schneller, liebevoller Blick aus der Freundin Auge, der ihr
sagte, wie leid ihr sei, nicht die letzten Augenblicke vor vielleicht jahre¬
langer Trennung ihr allein widmen zu können. Da tönte das zweite
Läuten — ohne sich lange zu besinnen, sprang Lotti in 's Coups , schlug die

Thür zu und rief ihrem Bruder : » Feri , besorge mir schnell ein Billet ,

l
WA

Nr . 45 . Mgligöjiuke aus Crepe .

Nr. 44. Toilette mit Unopfbesay für junge Damen . (Verwendbarer Schnitt zum Taillen -
jntter : Begc.-Nr . 2, Borders. des Schnittb . zn Hest n , IV Jahrg . ; zum Grundrock:

Begr .-Nr. 2, Rückseite ebendaselbst .)

ich fahre bis St . und komme mit dem nächsten Zuge zurück , erwarte
mich ! - — Keine Passagiere am Perron . »Gott sei Dank » , athmete Lotti
auf , während sie dabei an ihren schwedischen Handschuhen zog , ihre
porte -bonheurs betrachtete , mit der rothen Rose Gela 's sich das Gesicht
streichelte, auf ihre Fußspitzen sah, die in eleganten Hellen Schuhen leicht
auf der Kante des gegenüberstehenden Sitzes ruhten . Noch immer steht
der Zug , schon sind zwei Minuten vorüber . Gelangweilt zieht Lotti ihren
kleinen Taschenspiegel und richtet sich
die kleinen braunen Locken oberhalb
der feingeschwungenen, dunkeln Augen¬
brauen und mustert dann aufmerksam
die milchweiße Glasur der kleinen
Zähne , die wie Perlen unter den fri¬
schen , rothen Lippen hervorschimmern .
Was das nur soll ? Der Zug scheint
ewig in S . bleiben zu wollen ! Lotti
schaut aus dem Fenster und begegnet
den dunkeln feurigen Augen eines
eleganten jungen Cavallerie - Officiers ,
der eilig auf den Wagen erster Classe
zusteuert . Im nächstenAugenblickwird
auch schon die Coupäthüre aufgerissen
und gibt , man das Zeichen zur Ab¬
fahrt . Lotti ist fassungslos ! Wie
peinlich, wie furchtbar peinlich — sie
allein mit einem jungen Manne —
wenn auch nur auf eine Viertelstunde !
Wenn das Jemand erfährt ! Die arme
Lotti , sie weiß nicht, wie unbeschreiblich
lieblich ihr Gesichtchen ist, während
Röthe und Blässe jäh darauf wechseln und sie krampfhaft in die Gegend
hinaus zu sehen versucht. Doch allmälig kehrt die Fassung zurück . Ein

kühler, abweisender Zug legt sich in ihre schönen Augen und um ihre
feine, edle Nase. Wenigstens will sie dem Fremden keinen Zweifel über

ihre Person lassen; doch soll er sie nicht auch für ein verschüchtertes
Backfischcheu halten , und neugierig ist am Ende die kleine Eva doch ;
darum streift ihr Blick so gleichgiltig über ihn hin — aber eiligst wendet

sie ihr Köpfchen wieder der Landschaft zu , wobei sie trotz aller Anstrengung
die rasche Dunkelfärbung ihres zarten , weißen Teints nicht unterdrücken
kann. Er ist hübsch , sehr hübsch ! Wenn er nur nicht aus seiner Ecke sic
unverwandt bewundernd ansehen würde . Wie peinlich das Gefühl eines

fortwährend auf sich ruhenden Blickes ist ! — Lotti hat ihre heimatliche
Gegend noch nie so genau , aber auch nie so gedankenlos betrachtet wie

heute ! » Man « fängt an sich bemerkbar zu machen. Lotti rührt sich nicht .

Der Wagen ist ein »durchlaufender « Salonwaggon zu je zwei und einem

Sitz . Der junge Mann suhlt das Bedurfuiß auf und ab zu gehen, wobei

er stets den einzelnen Fauteuil Lotti 's streift . Man räuspert sich —

hustet ! Der Arme scheint sich verkühlt zu haben . Man besieht sich die

Gegend und kommt auch auf Lotti 's Seite zu dem Fenster . Jetzt fühlt

sie seinen Blick fest auf sich gerichtet, doch ihr feines Profil wird nur

um eine Linie schärfer und der Ausdruck ihrer Augen abweisend hoch-

müthiger . Nun zieht er sogar zum offenen Fenster hinaus Handschuhe
an — aber wie langsam — nonchalant . Welch ' schmale elegante Hand
er hat und was für Ringe ! Und nun knöpfelt man sich sogar die Hand¬

schuhe wie eine verwöhnte Dame cn toilette in ihrem Boudoir und

schiebt den massiven Goldreif zurück . Lotti kann ein leises Lächeln nicht

unterdrücken , die Situation fängt sie zu belustigen an . Doch, o Schrecke»,
das Bracelet hat sich gelöst und fällt knapp vor Lotti 's Füße .

»Pardon ! « — Wie ein Hauch klingt's an ihre Ohren , während

sie verwirrt sich kaum verneigt .
Er setzt sich wieder und schlägt die Füße übereinander . Lotti kann

M . nicht erwarten . . . .
Von wem er wohl den porks -bonbeurs haben mag ! Gewiß cm

Liebesandenken ! Man zündet sich eine Cigarette an ; welch ' köstlich feiner

Duft ! Gewiß eine ägyptische — Lotti kennt sie , und mil Bedauern denkt

sie an ihr einsames Rauchtischchen daheim ! Man scheint sich einer supen

Träumerei hingegeben zu haben , denn es herrscht Ruhe . Au wen er

wohl denken mag ! Noch einmal will sie das Manöver wagen , nach der

anderen Seite hinüber zu sehen , als wenn sie die gegenüberliegende
Aussicht interessiren würde . Aber es gehört Muth zu dem Entschluß-

O , wie viel mehr noch , wenn Lotti gesehen hätte , wie unverwandt >eme

Augen auf ihr ruhten , wie bis in das kleinste Detail bereits Alles m

ihr studirt worden war . Ob sie nicht endlich ihrer Lage müde Mio .

Eine kleine Schadenfreude durchzuckt
ihn bei dem Gedanken, wie unbequem
die junge Dame in ihrer abweisenden
Haltung sich drüben befindet. Ach,
endlich ! Sie wendet den Kopf. Doch
wie leer und schläfrig blickt sie nur
einen kurzen Augenblick au ihn vorbei
hinaus und dreht sich dann langsam
wieder der anderen Seite zu . »Ich
bin für sie Luft, » denkt er wüthend ,
» für wen hält mich denn dieser hoch -
müthige Backfisch ; doch bildschön ist sie

»Wiener kNode« IV .
kscft 12 .
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doch !« — — » Es ist mir gelungen !» triumphirt aufathmend Lotti .
Sie niacht heute zum ersten Male die Erfahrung ihres schauspieleri¬
schen Talentes und ihrer Selbstbeherrschung , und eine übermüthige
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»Wiener Mode . IV

dem Fenster Schauen .
Doch da ist M . !

» Schade, » denkt Lotti .
— » Endlich » , derOffi -
cier . Mit einer raschen
Bewegung hat er sich
der Thüre genähert
und sie anfgestoßen,
und verneigt sich tief,
tief vor Lotti , indem
er, zurücktretend, ihr
den Bortritt läßt . Doch
auch das umsonst ! Sie
scheint es nicht bemerkt
zu haben . Jeder Zoll
eine Königin schwebt
sie an ihm vorüber . ■
Lotti wird am Perron J
von ihrem Bruder er-
wartet , leicht und zärt -
lich legt sie ihre Hand
auf seinen Arm . Viel - /
leicht glaubt » Er » , daß
es ihr Gatte ist . Ta
fällt ihr Gela 's Rose / ’ >

' , t
ein, sie hat sie ver¬
gessen . Schon will sie .
znrückkehren, um sie zu
suchen . Da streift ihr
Blick den Officier, der
sie in der Hand hält
und leicht zum Mun¬
de führt ; er scheint
sie ihr nachbringen zu
wollen , ihre Augen be¬
gegnen sich , die ihren blitzen zornig auf , die seinen lächeln, als wollten sie sagen : » Man scheint
also doch nicht aus Eis zu sein !« - Im Frühling des nächsten Jahres fährt aber-
nials ein Herr und eine junge Dame im tete - ä-tete die kurze Strecke zwischen M . und T - — nur
entfernen sie sich von M . Lächelnd beugt er sich zu ihr nieder , und innig schmiegt sie sich an seine
Brust . «Weißt Du noch , Lotti, » sagt er heiter , » wie schlecht Du mich damals behandelt hast bei
dem ersten tsts - ä-töte ? » »Oh, » erwiderte sie vergnügt , » wenn Du wüßtest , welche Mühe es mich
gekostet hat . » — »Und wenn wir uns nun nicht gefunden hätten , durch die Fürsorge einer alten
Tante , mein Herz, die ihren Neveu Leichtsinn unter das strenge Regiment ihrer reizenden Nichte stellen
wollte ? !» — »Dann , mein Liebling , hättest Tu wenigstens Respect gehabt vor einer gut erzogenen
Comtesse!» — »Respect ? » lachte er übermüthig ! — L . eine Minute Aufenthalt ! — Ob das Respect
ist, was seine Lippen ansdrücken, die innig auf ihren Augen ruhen , die ihn hier zum ersten Male
entgegengeblickt hatten ? _

£jcft 12.
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Nr . 47 bis 49 . Moderne Mädchenhüte.
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Wiener Bandarbeit .
Nedigirt von Karollne Ronl .

Abbildung ; Nr . 50 . Osterei als
Nähzengbehälter . (Frau Auguste
Gottfried , Wien , I ., Spiegel¬
gasse .) Das Ei ist aus Holz her¬
gestellt ; die obere Hälfte dient als
Deckel der unteren ; letztere enthält
Fingerhut , Scheere , Nadelbüchse ,
Lückchenbohrer und Durchzieh -
uadel . Alle diese Gegenstände ru¬
hen in den für sie eingeschnittenen
Höhlungen . Die Außenseite des
Eies wird mit Aquarellfarben nach
der Vorlage Abbildung Nr . 52
bemalt und , sobald die Farben
eingetrocknet sind , mit - weißem
Lack überstrichen oder polirt . Die
einzelnen Zacken der Zeichnung
überträgt man so auf das Holz ,
daß die Ausläufer sich an der
Spitze des Eies berühren ; die erste
Zacke soll mit der letzten in der
Rundung zusammentreffen . Die
auf der Vorlage leergelasseneu
Formen sind in G elblich -Rosa (Car -
min mit etwas Sienna ) auszu¬

führen ; die schrassirten Blattformen in Röthlich - Braun (dünn aufgetragene
gebrannte Sienna ) , die punktirten Figuren in Gelbgrün (Pariser Blau ,
indisch Gelb mit etwas Sepia ) ; alle auf der Vorlage schwarz ausgefüllten
Formen werden mit dick aufgetragenem Sepia gedeckt . Die Stiele sind in

Röthlich - Braun . Ter leichteren Ausführung wegen ist es gut , alle Con -
touren vor dem Bemalen mit gebrannter Sienna nachzufahren ; es wer .-
den dadurch während des Malens die Formen genau eingehalten , was

besonders den Mindergeübten nicht
leicht gelingt . Man mischt die Farben
in Porzellanschälchen und trägt sie mit
einem Marderpinsel Nr . 2 auf .

Abbildung Nr . 55 u . 56 . Gestickte
Kinderschuhe. (FrauP . Kabilka, Wien ,
I . , Elisabethstraße 4 .) Man schneidet
weißen Baumwollcanevas (Sultan ) nach
der Vorlage im Schnittbogen des näch¬
sten Heftes und bestickt den Stoff (siehe
Abbildung Nr . 58 ) mit hell -indigoblauer
Stopfbaumwolle D . M . C ., von welcher
2 Fadentheile genommen werden . Das
Futter wird aus feinem Baumwollstoff
oder Flanell in der gleichen Größe wie
der Canevas geschnitten und mit diesem
an der Sohlennaht (a , b und c) und
an der querlaufenden Naht unterhalb der
Ferse verbunden ; hierauf wird für die
rückwärts liegende Naht Futter - und

Oberstoff , je¬
des für sich
auf der Linie ck, zusammengenäht . Am Rande
biegt man die beiden Stoffe gegeneinander ein
und besetzt sie nach Außen mit einem schmalen
weißen Baumwollbändchen , das mit Zierstichen
in weißem Zwirn übernäht ist . Ein hellblaues ,
l '

/z cm breites , hellblaues Atlasbändchen , vorne
an die beiden Ecken des Außenrandes genäht ,
dient zum Schließen des Schuhes . Reizend ist
es , die Schuhe mit dem gleichen Muster und
in der gleichen Farbe , wie das Kinderlätzchen
zu besticken.

Abbildung Nr . 57 . Gehäkeltes Spitzcheu
für Kinderkleider . Man kann dazu weißes , rothes oder blaues Häkelgarn
benützen , der Verwendung des Spitzchcns entsprechend . Dasselbe wird
am geraden Abschlußrande begonnen . Erklärung der Zeichen : L . = Luft¬
masche , f . M . — feste Masche , St . — Stäbchen . Man schlägt Luftmaschen
an , bis die Länge , welche die Spitze haben
soll , erreicht ist ; imZurückgehen abwechselnd :
1 L ., 1 St . in die zweitnächste Anschlag¬
masche ; den Faden am Ende der Reihe ab¬
schneiden . — Es folgt nun : 1 f . M . in
die Anschlagmasche , in welche früher das
erste Stäbchen gemacht wurde ; 10 L ., 1 f.
M . in die dritte dieser 10 L ., 2 L . , 1 f . M .
in das zweitnächste St . des Abschlußrandes ;
die Arbeit wenden . T 2 L ., in den Luft¬
maschenbogen der vorhergehenden Reihe
10 St . , die Arbeit wenden . 4 L . , 1 f . M . in
das zweitnächste (das neunte ) St ., X 4 L .,
1 f . M . in das zweitnächste St . Von X

Nr . S2
Natur

Zemnimm
zu Nr . 50 .

Lsterei als Nähzeugbehälter mkt
Aguarcllmalerei .

tNaturgrobe Zeichnung hiezu
Nr . 52 .)

Welßstickerci - Monogramm .

an dreimal wiederholen ; 2 L ., 1 f . M . in das zweitnächste St . des Abschluß¬
randes , die Arbeit wenden . 5 L -, 1 f. M . in den letzten , aus 4 L . bestehen¬
den Luftmaschenbogen der vorhergehenden Reihe , die Arbeit wenden . 5 L.
1 s. M . in die mittlere der
5 L . der vorigen Reihe , 2 L .,
1 f. M - in das zweitnächste
St . des Abschlußrandes . Die
Arbeit wenden . Von T an
wiederholen .

Abbildung Nr . 59 . Kleider -
einsatz aus gekniipftcn Gold -
schnürchcn . Reiche Goldverzie¬
rung an Hüten und Kleidern
ist das Losungswort der Früh¬
jahrsmode . Wir fügen uns
gerne dem gebietenden Worte ,
indem wir mit der vorliegen¬
den Knüpfarbeit einen kleinen
Beitrag zu moderner Kleider -
Ausschmückung bringen . Die
Arbeit ist mit geringen Kosten
verbunden und sehr leicht aus¬
geführt . Man benöthigt dazu
00 Meter mittelstarkes , ge¬
drehtes Goldschnürchen ; davon
wird vorerst ein Stückchen ab¬
geschnitten , das etwas länger ist, als die Halsweite beträgt , also ungefähr
35 om . Die Enden dieses Schnürchens ,verden rechts und links an einem

unverückbaren Nadclpolster befestigt . (In Ermanglung eines passenden
Polsters bediene man sich des mit Flanell überzogenen Bügelbrettes .)
Von rechts beginnend , knüpft man über den oben genannten Faden in der

Art , wie auf Abbildung Nr . 69 zu sehen ist , die Arbeitsfäden in folgender
Weise : 12 Fäden (jeder Faden 40 cm

lang ), 6 Fäden ( jeder F . 60 cm lang ),
12 Fäden (jeder F . 80 em lang ) , 12 Fäden
(jeder F . 100 cm lang ) , 12 Fäden (jeder
F . 80 cm lang ) , 6 Fäden (60 em lang ),
12 Fäden (40 cm lang ) . Jeder Faden
wird so über den Anlegefaden geschlun¬
gen , daß die beiden Enden gleichmäßig
lang herabhängen . Man schlingt zuerst
das nach rechts liegende Fadencnde
über das andere , und dieses über das

eben erwähnte . Sind alle Fäden ein¬

geknüpft , so schlingt man jeden Faden
zweimal über einen neuen Anlegefaden ,
der doppelt zusammengclegt wird und

deshalb zweimal so lang wie der erste

Anlegefaden sein muß , da zwei Knoten¬

reihen darüber geknüpft werden . (Siehe
die Ausführung der Arbeit Abbildung
Nr . 69 .) Nach diesem wiederholt sich
die zu Anfang geknüpfte Knotenreihe ;

auf diese folgen 5 Reihen Flachküsten ,

die nach der Anleitung auf Abbildung Nr . 67 und 68 zu arbeiten sind .

Die sechste Knotenreihe wird vom neunten Fkachknoten angefangen gear¬
beitet ^ bei jeder folgenden Reihe wird an jeder Seite ein Knoten frcige -

laffen , so daß der letzte Knoten die Spitze des Einsatzes bildet . Eine ein¬

fache über einen Faden geknüpfte Reihe schließt die Arbeit nach Außen

ab . Der Einsatz ist auf dem Kleide so anzubringen , daß Anfang und Ende

des oberen Theiles rückwärts am Halse zusammentreffen . Tie zuletzt ge¬

knüpfte dichte Reihe soll durch den Stoff des Kleides gedeckt werden . In

ähnlicher Weise ließe sich ein Aermelbesatz Herstellen , indem man sich dabei

eines Schnittmusters bedient , das vorher dem Aermel angepaßt wurde .

Abbildung Nr . 60 . Gestrickte Vorhangspitze mit angchäkeltenZäckchen .

Dieselbe kann mit feinerem oder gröberem Garn oder mit Schafwolle aus¬

geführt werden , je nach der Verwendung , welche die Spitze finden soll.

Erklärung der Zeichen : M . ^ Masche , umschl . -- - Umschlagen (den Faden

von rückwärts gegen vorne über die Nadel schlingen ) , gl . — glatt abstricken,

verk . ---- verkehrt ( links ) abstricken , abn . ----- abnehmen (zwei M - zusammen
-

Nr . 50

Nr . 53 . Borde in Kreuzstichstickeret , zu Rondderziermigen auwendbor .
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!r. 54 . Typenmuster zu Sir. G4.

fassen und glatt abstrickenl , K . = Kettenmasche (vor der letzten M . am
Ende einer Reihe den Faden von rückwärts nach vorne legen und die M .
nur auf die Nadel fassen , anstatt sie abznstricken ; beim Beginne der sol¬
lenden Reihe wird die abgefaßte M . abgestrickt ) . — 30 M . anschlagen ,
einmal glatt darüber stricken : die letzte M . als Kettenmasche , l . Nadel :
K., 1 gl ., zweimal umschl ., gl . abn . ; 5 gl . , umschl . , abn ., 4 gl ., umschl .,
abn ., 4 gl ., umschl -, abn . , 4 gl ., umschl ., abn ., K . — 2 . Nadel : K .,
27 M . gl ., 1 verk . (die letzten beiden Maschen werden aus dem doppelten
Umschlag gestrickt , und zwar die erste glatt , die zweite verkehrt , was jedes¬
mal bei dem Abstricken eines doppelten Umschlages zu ge¬
schehen hat ), 1 gl -, K . — 3 . Nadel : glatt abstricken . —
4. Nadel : glatt abstricken . — 5 . Nadel : K . , 1 gl . , zwei¬
mal umschl ., abn ., zweimal umschl ., abn . ; viermal : 4 gl .
umschl . abn . ; am Ende der Nadel K . — 6 . Nadel : K . .
2B M . glatt , 1 verk . , 2 gl ., 1 verk ., 1 gl ., K . — 7 . Nadel :
glatt abstricken . — 8 . Nadel : glatt abstricken . — 9 . Nadel :
&•, 1 gl ., dreimal : 2mal umschl . abn . ; zwölfmal : umschl .
abn. (so daß 15 Löcher entstehen ) , K . — 10 . Nadel : glatt
abstricken (beim Doppelumschlag die zweite M . verk .) . — 11 . Nadel : glatt
abstricken . — 12 . Nadel : 6 M . abketten (eine M . abstrickcn , die vorher¬
gehende M . darllberziehen ) , 28 M . gl . , K . — Man beginnt wieder bei
aer ersten Nadel . Tie Zacken werden noch mit gehäkelten Zäckchen umgeben ,
deren fünf an jede Zacke kommen ; die Zwischenräume werden mit 4 Luft¬
maschen, 1 festen Masche und wieder 4 Luftmaschen verbunden . (Siehe die
Abbildung .) 1 Zäckchen entsteht durch 5 Luftmaschen , 1 feste Masche in

die erste Luftmasche .
Abbildung Nr . 64 . Kleine Tischdecke

in gleichseitigem Plattstich gearbeitet .
Man nimmt dazu blaues Stickgarn I ».
21 . 0 . Nr . 16 und grobfädiges , gelbliches

j Leinen (Aida -
/ '\ Leinen ) von

IGO cm im
Viereck ; von

00 und Nr . 56 .

Kinderschuhe .
u -iail hierzu Nr . 58.)

diesem sind 58 em für den
Fransenabschluß berechnet ,
der übrige Stoff ist zur
Decke bestimmt , welche mit
einer breiten Bordüre nach
Abbildung Nri 54 in Platt¬
stich begrenzt wird . Es ist
dabei hauptsächlich zu be¬
achten , daß die Stiche an
beiden Seiten des Stoffes
gleich lang gerathen ; dies
ivird erreicht , indem nian
die Nadel während des
Arbeitens ganz gerade
durch den Stoff führt ; den
ersten und den letzten Stich
einer Reihe überstickt man
zweimal , um der Stickerei
auf der Rückseite eine gera¬
de Richtung , wie auf der
rechten Seite , zu geben .
Der Arbeitsfaden wird
unterhalb der Stickerei im
Stoffe mittest einiger klei¬
ner Stiche vernäht und
zwar darf dabei an das
Fadenende kein Knoten
gemacht werden . Vor dem
Beginn der Arbeit ziehe
man einen Faden durch
den Stoff , in senkrechter
und wagrechter Richtung
und zähle die , zur Bor¬
düre nöthigen Stichein der
Art ans , daß 5 Sterne des
Typenmusters eine Seite
derDecke einnehmen . Diese
Berechnung richtet sich nach
der Größe der Decke ; an
unserer Vorlage sind an
jeder Seite 5 Sterne an¬
gebracht . Acht Stofffäden
von der Stickerei entfernt ,
zieht man alle wagrecht
liegenden Fäden aus dem

Stoffe ; die übrigen Fäden sind zu einer Franse nach Abbild . Nr . 66 ver¬
knüpft . Tie Abbildungen Nr . 67 , 68 und 69 zeigen die Ausführung des
Flachknotens ; zu jedem der vier Fadenbttschel , welche für einen Knoten
bestimmt sind , nimmt man zwei oder mehrere Stofffäden zusammen , je
nach dem Gewebe , das zur Decke verwendet wird . Bon vier nebeneinander
liegenden Fadenbüscheln schlingt man den ersten und letzten abwechselnd
oberhalb und unterhalb der beiden dazwischen liegenden Fadcnbüschel . Bei
jeder der sechs Knotenreihen werden zwei Flachknoten , einer dicht an den
andern , znsammengeknüpft ; für jede folgende Reihe theilt man die Faden¬

büschel und verwendet sie nach rechts
und links zum Knüpfen der Kno¬
ten . An den Ecken der Decke werden
die fehlenden Stofffäden durch neue
ergänzt und zwar indem man in jeder
Knotenreihe 8 Fadenbüschel einknüpft ,
von denen 4 nach rechts und 4 nach
links zu verarbeiten sind . Das Ein¬
ziehen der ergänzenden Fadenbüschel

geschieht am einfachsten , indem man dieselben mit Hilfe einer starken Nadel
durch den geknüpften Eckknoten führt . Ueber die Knoten der sechsten Reihe
schlingt man zu jeder Quaste 32 Stofffäden von 26 cm Länge , die mit
blauer Stickbanmwolle abgebunden werden ; die Knotenreihen sind mit der¬
selben Baumwolle im point ä ' esprit übernäht . (Siehe Abbildung Nr . 66 .)

Abbildung Nr . 65 . Gesticktes Kinderlätzchen . (Frau I . Kabilka ,
Wien , I . , Elisabethstraße 4 .) Dasselbe wird ans weißem Banmwollcanevas
(Sultan ) nach dem ini Schnittbogen
des nächsten Heftes angegebenen Mu¬
ster zugeschnitten . Die Linie an demsel¬
ben bezeichnet die Naht , während die
punktirte Linie anzeigt , wie viel Stoff
zum Umbiegen berechnet ist . Abbildung
Nr . 62 bringt die naturgroße Ausfüh¬
rung zur Stickerei , welche mit 2 Fäden
Stopfbaumwolle D . M . C . in Hell¬
indigoblau gearbeitet ist . Man über¬
stickt das ganze Lätzchen , legt dünnen ,
weißen Futterstoff von derselben Größe
geschnitten , darauf und näht beide
Stoffe an den Seitenrändern und dem
Halsausschnitt zusammen ; der gerade -
laufend : untere Rand bleibt frei . Nun werden beide Stoffe auf die rechte
Seite umgebogen und an der offen gebliebenen Stelle zusammengenäht .
Mit Ausnahme des Halsausschnittes wird um das Lätzchen eine 2 cm
breite , weiße Zwirnspitze genäht . Zum Befestigen dient ein schmales
Bändchen , das rechts und links vom Halsausschnitt angenäht wird .

Nr . 57 . Gehäkeltes Spitzchen für Kinderwäsche .

Nr . 58 . Naturgroß anSgefiihrte Stickerei
zu Nr . 55 und 56 .
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Nr . 59 .

Äleidereinsatz aus geknüpften Goldschuiirchen

87 u . 88 )

Weine Küche. ,Um ein 8Utet , au8tuitl6 äU fete ( 8es
Haushaltungsbriefe von K. Asserolette (Km . K. Serv

'ie ) . ' -S0.̂ Reichthum . Ter
wirkliche Amphitrion ist teuer , der feine
zusammcnzupassen weiß und ihnen durch einen

2. Yrief : Km verdorveires Diner .
Wi *en ®raWan« bie

Seit der Absendung meines letzten Briefes , liebes Kind , blieb mir Ich glaube , unsere Wirthin wäre verpflichtet gewesen , uns einen

eine schwer verdauliche Aufgabe zu erfüllen . Das » schwer verdaulich « so häßlichen Prolog zu ersparen . Sie hätte es nicht unter ihrer Würde

bitte ich Dich , wörtlich zu nehmen ; ich war nämlich verpflichtet , bei T . halten sollen , ein Stündchen in die Küche zu gehen . Wahrhaftig , sie wäre

eine Einladung zum Diner anzu¬
nehmen . Ihre pecuniäreLage
hätte es ihnen jedenfalls
gestattet , uns , wenn auch
nicht gleich Lucullus , doch
in annehmbarer Weise zu
bewirthen . Ja , hätte die
Frau vom Hause irgend
welche Kenntniß von der

Kunst der Gastronomie be¬

sessen, sie würde , statt den Preis
des Mahles zu erhöhen , den¬

selben noch vermindert haben , da¬

für hätte sie die Ausführung über¬

wacht , und so wäre es ihr gelungen ,
uns zu einigen erheiternden Stunden

zu verhelfen . Es ist unmöglich , mit den

liebenswürdigen Leuten , die mir zu Ehren
hier geladen waren , ein ergötzliches Ge¬

spräch zu führen , wenn der Gaumen wahre

Folterqualen leidet . Wird der Magen mit

einem Martyrium bedacht , bleibt der Geist

auch nicht ungezwungen . BeiBeginn des Mahles

mußte ich sozusagen mit geschlossenen Augen eine

dicke Tapioca hinabfchlucken , in der sich kleilie ,

schwarze Punkte herumtummelten , die Dir gleich

Jnfusionsthierchen einen Schattentanz aufführten . Der

Grund der Suppe war nicht schlecht . Man hatte den

Fleischtopf bei lindem Feuer dampfen lassen während der

obligaten sechs oder sieben Stunden . Man nahm vier Liter

Wasser zu vier Pfund Fleisch , fügte ein gehöriges Stück

Lchsenfuß bei , viel Wurzelwerk : Rüben , Kohlpflanzen ,

Suppenkraut , ein Stückchen Sellerie , eine Gewürznelke in eine

Zwiebel gesteckt, einen Paradeisapfel u . s. w . Das Fleisch

war in kaltem Wasser ans Feuer gebracht worden und

hatte in Folge dessen seinen ganzen Saft abgegeben .

Natürlich war der alte und unnütze Brauch , den

Fleischtopf abzuschäumen und dadurch die Suppe

ihrer nahrhaftesten Bestandtheile zu berauben ,

beiseite gelassen worden , und man hatte sich

begnügt , nachdem die Brühe abgesiebt ,
das obenauf schwimmende Fett sorg¬

sam mit dem Löffel zu entfernen .

(Detail hierzu Nr . 71

Nr . 60 . Gestrickte Vorhangspitze mit angehiikelteu Zäckchen.

Für jenen Theil der Suppe , der

für den folgenden Tag be¬

stimmt , läßt sich ja das

gestockte Fett sehr leicht
abheben n . die Suppe

wird von dem ab¬
scheulichen Ge¬

schmack be¬
hütet , den
das aufge¬
wärmte Fett
ausströmt .

Ich errieth
sofort , daß
eine tüchtige
Bauernköchin
die Berei¬
tung der
Fleischbrühe
besorgt hat¬
te ; allein
was weiter
damit zu ge¬
schehen , da¬
von hatte sic
keineAhnung
gehabt ; die
Frau vom
Hause war
nicht in der
Lage gewe¬
sen , ihr gute
Lehren zu
geben , und
so ging Nr .
I des Menus
hoffnungslos
zu Grunde .

dort in keine üble Gesellschaft ge-
rathen ! Ludwig XVIII . war

der Verfasser und Pathe
der Suppe ü la Lavier ,
Carl X . componirte den
Kalbsbries ä la d ’Artois

unter Beihilfe seines Ko¬
ches . Ssnac de Meilhan

erfand die Suppe mit po -
chirten Eiern , Alberoni die

Käsesuppe . Der unglückliche
Stanislaus , König von Polen , der

bekanntlich der Regierung entsetzt
worden , passirte aus seiner Flucht

Chalvns . Tort verweilte er in einem

Wirthshause , legte den goldgestickten , mit

feinen Pelzen verbrämten Rock bei Seite
und kochte am offenen Feuer mit eigenen ,

königlichen Händen eine Zwiebelsuppe . Tie

Anweisung , wie er dabei verfuhr , besteht
noch heute . Du wirst mich vielleicht des

Hochverraths beschuldigen , wenn ich Dir beichte,
daß ich mir schmeichle , diese königliche Suppe

noch vervollkommt zu haben , indem ich ein

Stückchen Butter ditrch feines Mehl zog und es

dazu gab und ebenso ein Glas laue Milch ; während

ich ferner in den Snppentopf vor dem Anrichten einige

Eidotter gab . Madame D . hätte als gewissenhafte Haus¬

frau ihrer Tochter Folgendes sagen sollen : Für einen

gutbürgerlichen Tisch muß man die Suppe aus dem Fleisch¬

topf durch ein seines , metallenes Sieb filtriren ; man gibt für

jede Person nur einen schwachen Kaffeelöffel Tapioca , Sago , Nudeln ,

Gries , Reis oder überhaupt irgend welche Teigforte . Bei der Tapioca -

Suppe bildet sich nach zehn Minuten langem Kochen eine Haut an der

Oberfläche , die man mit äußerster Sorgfalt entfernen muß . Geschieht

dies nicht , trübt sie die Suppe und bereitet bei Tische vorerst den Augen

der Gäste , dann deren Magen Unannehmlichkeiten . Man merke wohl :

den Augen , denn das Aussehen einer Speise ist die Hälfte ihres Werthes .

Vorerst muß ein Gericht den Augen verlockend erscheinen ! O Macht der

Gewohnheit ! Warum verwendet man so häufig diese schleimige Tapioca ,

während man
doch mit leich¬
ter Blühe , mit
eigenen Hän¬
den die deli -

catesten Din¬
ge bereiten
kann wie z .
Beisp . : feine ,
Nudeln , ge¬
röstete Bröd -
chen,Gemüse -

puree , Tropf -
eier , Macca -
roni mitPar -
nresan . Wie
einfach istzum
Beispiel die
Herstellung d .
Reisschleim -
suppe : Für
6 Personen
nimmt man
zwei Eßlöffel
Reismehl , die
man in einem
halben Liter
kalter Bouil¬
lon verdünnt .
Diese Mi¬
schung gießt
man vorerst
in die siedende
Suppe und
läßt sie durch . .. . . mct

zehn Minuten mitkochen . Hierauf gibt nian in die Suppenschupei z

Eidotter und ein halbes Glas Obers , und servirt . Um fletnc X- i

ä la reine herznstellen , bestreicht man eine Form mit Butter unD ®
t ;

vier geschlagene Eier hinein , die man vorher mit lauer Suppe

Nr . 6t , Monogramm für Weißftickerei , zu Bettwäsche verwendbar , K-" •

ferner Salz , Pfeffer und ein wenig gestoßene Muskatnuß . - r ^

stellt mau dann durch sechs Blinuten in siedendes Wasser und Y

kiest 12-
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Sir. G2. Natnrgroß imroefirUteStickerei ; n Rr . 65 .

Monogramm siir Weißstickerei V. 5! .

durch fünf Minuten in die
Röhre ; dann nimmt man den
Teig heraus und schneidet ihn
in kleine Würfel , die man in
den Suppentopf wirft . Eine
sehr gute Suppe wird auch
ans gerührten Eiern bereitet ,
indem man zwei ganze Eier
niit eineni Eßlöffel Mehl ver¬
mengt , welchen man vorher
durch ein halbes Glas kalter
Bouillon verdünnt. Diese
Mischung gießt man in die
siedende Suppe und nach fünf
Minuten erhält man kleine ,
unregelmäßige Kügelchen von
sehr angenehmem Geschmack .
Will man pochirte Eier in die

Suppe geben, so empfiehlt es sich , dieselben noch in der Schale etwas
dicht beim siedenden Suppentopfe zu zerschlagen und sie nicht zu eng
neben einnandcr hinein zu geben. Man läßt sie so lang mitkochen, bis
sich das Eiweiß erhärtet, während der Dotter weich bleibt . Nudeln ,
Maccaroni und Reis kocht man in ein klein wenig Brühe, die man ans
dem Fleischtöpfe ablecrt und vermengt sie erst beim Servicen mit der
Suppe . Dazu scrvirt man einen kleinen Teller mit fein geriebenem
Schweizerkäse . Die frischen Nudeln sind
unvergleichlich besser als die sogenannte
italienische Mehlspeise , welche die Suppe
zuweilen herbe macht . Für die Suppe
schneidet man sie sehr fein ; sollen sie aber
gleich Maccaroni mit Butter oder mit Käse
servirt werden , müssen sie breiter und dicker
sein. Alan legt ein Häuflein von 250 gr.
Mehl auf , bohrt in der Mitte mit dem
Messer ein Loch , in dieses gießt man ein
Viertelglas Wasser, gibt ein wenig Salz
und drei Eier hinzu , dann knetet man es
zusammen . Die Kugel wird dann mit
einem Holze, das in Mehl gebadet wird ,
platt gemacht, und man formt daraus
ein bis zwei große , dünne Blätter , die man eine Stunde trocknen läßt.
Diese Blätter werden mit Mehl bestaubt , man legt sie mehrmals zu¬
sammen und schneidet die Nudeln , die man trocknen läßt, bis nian sie
benöthigt. Eine Handvoll kleiner, grüner Erbsen oder grüner Fisolen
geben der Suppe einen guten Geschmack , desgleichen gelbe Rüben und
Petersilie. Zuweilen pflegt man auch ans den erwähnten Gemüsen einen
dünnen Brei zu rühren, den man durch ein Sieb schlägt und dem man
ein Bischen Tapioca beifügt , ehe man ihn in die Suppe gibt . Tie in
Frankreich bei Hoch und Nieder beliebte Kohlsuppe wird be¬
reitet, indem man zu den gewöhnlichen Snppengcmüse
einige Erdäpfel, ein paar getrockneteErbsen und
mehrere Stücke Kohl gibt , welch ' letz
teren man früher in vier
Theile geschnitten
und langsam
für sich allein
abgekocht hat .
DasRindfleisch
lvird bei der
Kohlsuppe sehr
^ortheilhaftdurch
« elchfleisch ersetzt .
I » der heißenJah -
reszeit jeoch wird
die daraus bereitete
Brühe bald sauer .

'
Pure - Suppen von
Gemüsen kann man
m Fleischbrühe oder
auch in Wasser kochen .
Knochen vom Fleisch,
d>e Abschnitte des Bra¬
tens empfehlen sich als
vortrefslicheJngrcdienzen .
Man muß die Gemüse,
gleichviel ob sie in Wasser
oder in Brühe gekocht wur¬
den, durchsieben, sie würzen
u» d Herrichten , ehe man sie' !' oie Casscrole gibt . Tie bc-
nebtcsten Pure - Suppen sind
Erdäpfel- Pure , Linsen - Pure ,
Jauerlid ) hergerichtet , grüne
Grb,en -Pure ä lg. Chantilly , Pure
oon weißen Bohnen mit geröste-en « emmelschnitten und das St .
derrnam -Pure , das aus grünen Erbsen bereitet wird , oder ans Erbscn -
- c m

^ man grüne Erbsen mischt und kleine Salatblüttern . Tie« ü Germain -Suppe wird mit gerösteten Semmelschnittcn servirt . All ''kje Luppen erhalten ihre Vollendung durch ein Stück heiße Butter, das

Gesticktcs Kmderlätzchm
)etai! l
Schnitt Schnitt

m
I

1*

Nr . 64 .
Kleine Tischdecke

tu gleichseitigemPlattstich

man im letzten Momente darin zergehen läßt. — Kehren wir zu den D.
zurück . Während man die Assietten ninhcrreichte : Radieschen , Sardinen,
Artischokken , marinirtc - lüstern , Dinge , die im Allgemeinen außer der
Mode sind , welche jedoch ans dem Lande noch immer zur Geltung kom¬
men und die zuweilen ein zweifelhaftes Diner über Wasser erhalten , ergötzte
ich mich ,
als ich ei¬
nen Fisch
hereintra -
gen sah ,
lvelchenich
des Mor¬
gens im
Netze des
alten Fi¬
schers be¬
wundert ,
cinRicscn-
fisch : sei¬
ne Ohren
bluteten ,
seine Au¬
gen leuch¬
teten , sei¬
ne Schup¬
pen glänz¬
ten . Das
sind die
drei Merk¬
zeichen der

Frische
eines Fi¬
sches . —
Aber zinn
Kukuk , cs
wurde ein
solch

' miß¬
handeltes
Thier zu Tische gebracht, daß cs oen Anschein hatte , als wäre es von einer
Mitraillense zerschmettert worden , statt daß man es einfach aus dem
Wasser gezogen. Ach , man hatte vergessen , daß der Fisch in einer kurzen,
kalten Brühe aufs Feuer kommen soll , welche aus reinem weißen Wein ,
Gewürz und Salz , besteht und die später in gut verkorkte Flaschen
gefüllt wird , um noch einige Male zu dienen . Sic legten ganz einfach
dar arme Thier in eine siedende Flüssigkeit, so daß es ans zehn Seiten
platzte ; ein Fisch darf ja nur bei gelindem Feuer gekocht werden und

nicht sieden . Ein altes Sprichwort sagt : die Brühe rettet
den Fisch . Wollte Gott, es wäre hier der Fall gewesen.
Und dann die weiße Sauce, diese Klippe für alle uii-
erfahrencn Köchinnen ! Diejenige , die man uns reichte,

glich vollkominen dem Kleister, welchen die Leute zum
Befestigen der Anschlagezettel verwenden . Es war eine
Sauce für politische Äenßcrnngen . Es ist eigenthüm -

lich , daß so wenige Leute es verstehen, mit dem
Mehl discrctumzugehcn , und daß die kleinen Köchin¬
nen so selten ini Stande sind, es tüchtig verkochen
zu lassen . Um dies zu erreichen, muß man das
Mehl mit kaltem Wasser verdünnen , hierauf soll
es 20 —30 Minuten verkochen und znm Schlüsse
durch ein feines Sieb passirt werden . Das letz¬
tere ist auch bei jeder warmen Sauce nöthig .
Merke Dir , es gibt keine gute Sauce, die man
nicht passiren läßt. Bon der feinsten Wild -
pretsauce bis zu den gewöhnlichsten Brühen
muß jede das Sieb passiren. Ohne diese
Vorsicht

"
bleibt sie grob . Das sind die An¬

sangsgründe , die Jede behalten muß . —
Eine sparsame Hausfrau verzweifelt, wenn
sie die holländischen Saucen Herstellen soll ,
die eine Menge Butter verzehren ; statt
dieser richtet man eine gewöhnliche lveiße
Brühe her , indem man zwei oder drei
Eßlöffel schönen Weizenmehls mit zwei
Gläsern Salzwasser verdünnt. Dann
läßt nian diese Brühe 20 Minuten
kochen, wobei sie im Anfang gespru¬
delt werden muß . Sie wird siedend
passirt und im Momente des Ser -

virens fügt man , immerfort sprudelnd ,
mehrere kleine Stücke Butter zu . Merke wohl

ans : ist die Brühe nicht sehr heiß , schmilzt die Butter
nicht, stellst Tu sie jedoch noch einmal ans Feuer, so wird

die gekochte Butter zu Oel , an der Oberfläche erscheinen Augen und am
Rande eine fette Masse, die eben so unangenehm für das Auge als für
den Geschmack ist . In die Sauciere gibt man einen Eidotter, gießt die
Sauce darüber, immerfort rührend . Dazu konnnt noch ein wenig weißer
Pfeffer und Salz. Zn einer echten holländischen Sauce gehört die feinste
Thecbntter . Man zerrührt drei Eidotter in einer Schale , gibt ein wenig
fein zerriebenes Salz und weißen Pfeffer dazu , serners zwei Kaffeelöffel
Wasser. Das Ganze stellt man dann in ein laues Tunstbad, rührt es

„w>cncr Mode " IV F/cft 12.
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9ir. 07 . Sir . 69 .

Ausführung des Flachkuotens zu Nr . 84 und 66.

Nr . 66 . Fransenabschluß zur Tischdecke Nr . 64 . (Naturgröße .)

fleißig und gibt einige kleine Stücke Butter zu den Eiern , so daß

sich eine CrSme bildet , eine Art Mayonnaise wo die Butter das Del

vertritt . Die Sauce darf nicht zu fest , nicht zu flüssig sein ; fällt sie

durch ein Versehen zu dünn aus , muß man sofort zwei Löffel dnrch -

passirter weißer Sauce beifügen , deren Anfertigung ich vorher be¬

sprochen habe . Tie Sauce dearnaise , die man mit dem Filet scrvirt ,
ist beinahe ebenso , der Unterschied liegt nur darin , daß man sie ein

wenig klärt , indem man etwas Geld und eine Brühe beifügt , die

man aus einem halben Glas Weißwein herstellt , in welchem man

Zwiebel , Knoblauch und einige Gewürze kocht , bis sich die Flüssig¬
keit auf zwei . Eßlöffel redncirt . — Aber kehren wir zu unserem
Tiner zurück . Ein warmer Schinken in einer abscheulichen , braunen

Sauce folgte den unkenntlichen Ueberresten des unglücklichen Fisches .

Tiefe Sauce Hütte in Sparta als die bekannte schwarze Suppe dienen

können . Ein ungeheurer Mißbrauch mit Mehl , das doch so homöo¬

pathisch angewendet werden soll , und das man nie übermäßig bräu¬

nen darf . Das Mehl hat keinen anderen Zweck , als die verschiedenen

Bestandtheile der Sauce miteinander zu verbinden , oder sie

dickslüßiger zu machen , wenn sie zu dünn ist . Man
nimmtin letzterem Falle einen Dessertlöffel Mehl ,
mengt ihn mit Butter und wirft ihn in die kochende
Sauce . Besser noch ist es , wenn man einen Löffel
voll Stärkemehl , in kaltem Wasser aufgelöst und
in die Sauce gießt . Allein man muß darauf achten ,
daß dieses Mehl , wenn es zu lange kocht, seine bin¬
dende Eigenschaft verliert . Man kann auch Saucen
verdicken , indem man sie in offener Casserole tüchtig
fortkochen läßt , ehe man sie zu dem Bratengibt , den

sie begleiten sollen . Eine seine , braune Sauce , wür¬

zig und gut , erhält man durch Suppen - Glace oder

durch den Liebig
'
jchen Extract . Ich werde Dich lehren ,

auf welche Art man diese unentbehrliche Zuthat her¬
stellt , die man Suppen - Glace oder Gele nennt , und

die vielfach verfälscht in den Handel gebracht wird

und aus allerhand nutzlosen , ja auch schädlichen Stof¬

fen bestehen kann . Tie Grundlage jeder braunen Sauce , die würdig ist auf

einem bürgerlichen Tische zu erscheinen , bleibt in heißer Butter gebräuntes

Mehl , dem man ein wenig Gel « beifügt . Bei unseren Freunden reichte man

eine sogenannte Madeira - Sauce , die den Übeln Geschmack des Weines , der nicht

genügend gekocht , beibehalten . Ter Schinken , der darin badete , hatte nicht , wie

die Vorschrift lautet , eine halbe Stunde per Pfund in der kurzen Brühe gekocht,
welche halb aus Weißwein , halb aus einer mit Lorbeerblättern , Thymian und

Pfeffer gewürzten Bouillon besteht . Der Spinat , der ihn begleitete , war grob

gehackt , gleich jenem , den man bei den Krämern fertig kauft . Bei Spinat muß
man vor Allem den mittleren Stengel des Blattes entfernen , dann wird er

in siedendem Wasser gekocht , mit einem hölzernen Schlegel geklopft , um hier¬

auf durch ein enges Roßhaarsieb passirt zu werden . Bei dieser Behandlung
wird er so zart wie Creme ;
man stäubt ein wenig Mehl hin¬
ein und thut Gelö hinzu , wenn
der Spinat zum Braten servirt
wird , oder an Fasttagen Creme .
Die Butter kommt erst dazu ,
wenn man ihn zu Tische bringt ,
und nachdem man die Casserole
ein wenig vom Feuer wegge¬
rückt . Ich habe Dir diese Lehre
schon ein Mal gegeben und bitte

Dich , sie zu beherzigen ; nichts
Schlimmeres , als wenn die But¬
ter am Feuer zu Lel wird ; ganz
speciell bei dem Gemüse darf sie

erst im letzten Moment in Action treten . Das Fett muß im Gegensätze zur

Butter lange am Feuer bleiben , um seinen Geschmack zu verlieren . Man ver¬

wendet es zur Herrichtuug des Schmorfleisches , zum Kohl und Kraut und zu

der sogenannten Fastensuppe , die es ungeachtet der eingewurzelten Vorurtheile

der Pariser gegen jedes Fett bedeutend verbessert . Auch zur Rindsuppe würde

sich Butter nicht schicken . Dieses sehr beliebte Nationalgericht wird durch

das im stundenlangen Kochen zersetzte Fett des Fleisches markig schmeckend.

Snppenliebhaber sind zu dem Schluffe gelangt , daß , wenn man das Fett in

den Wassersuppen so lange als das Rindfleisch kochen ließe , die ersteren ebenso

kräftig wohlschmeckend wären wie die Fleischsuppen . Ich verwende am liebsten

das Fett , das an den Kalbsnieren lagert , ich lasse es klein schneiden und lang

sam schmelzen , und ehe es völlig abgekühlt , gieße

ich die Hälfte seines Gewichtes feines Del dazu ,
um das Stocken zu verhindern . Tu kannst dieses

Fett zu Allem verwenden , was langsam kocht,

zum Beispiel zum Rindsbraten , zum gedünsteten
Kälbernen , zuin Hasen -Ragout . Dein Ausgabenetat
wird dadurch bedeutend vermindert . Einer Köchin
kann man freilich schiver begreiflich machen , daß
das Bischen Butter , welches man hinzufügt , stets
vollkommen absorbirt wird durch das Fett , wel¬

ches das Fleisch im Kochen absetzt , und daß bei

dem lang dauernden Kochen keine Spur vom

Geschmack der Butter mehr zurückbleibt . Ich

schweige über den Braten , welcher mir an diesem

unheilvollen Tage gereicht wurde ; man hatte ihn
mit Butter statt mit Bratenfett bestrichen und er

schwamm in einem Meer von Sauce , das man

nannte . Jeder Braten , der nicht am Spieß gar gemacht wird , ist stur unter

dir Bedingung annehmbar , daß die Köchin gewisse kleine Kunstgriffe versteht ,

die ich Dir nachher nennen werde . Die Hauptbedingung für das Braten am

Spieß ist ein lebendiges Holzseuer , das sich in einen glühenden Kohlenhaufen

verwandelt . Der Rauch oder vielmehr der leichte Dunst , der dem Holze cnt -

Moiiogranim für Weißstilkrrei .

widerrechtlich Bratensaft

strömt , gibt dem Braten einen

Fleisch streift , verschafft ihm
bleibt im Innern , bewacht
begießt ihn fleißig vorerst
oder Salzwasser und
brennen der Saucen -
den Braten mit

zu fließen be -
muß sehr
Anfang
im

köstlichen Geschmack . Die Luft , die
^

das

die knuspernde Rinde . Ter ganze Saft

von der vergoldeten Außenseite . JDtan
mit zwei oder drei Löffeln LUvpe

verhütet auf diese Art das An¬

pfanne ; späterhin begießt man

seinem eigenen Saft , der nun

ginnt , doch das Begießen
discret geschehen , vom

an und nicht cr |t

letzten Momente :

nur die schlechte
Köchin über -

fluthet dcn
fertigen

Rr . 7t.

Tarstcünng
der

ortfit zu Nr.ö».

Naturgroß ,
die Ausführung d. ME
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bem Momente , da sie ihn serviren soll . Unglücklicher Weise findet man
nur auf dem Lande die richtigen Herde zum Braten am Spieße. Wer
nicht einen kleinen Rostapparat besitzt , der mit Holzkohle geheizt wird
und der allenfalls den Herd ersetzt , wer keinen Gasofen sein Eigen nennt ,
den ich als ausgezeichnet praktisch enipfehle, der muß sich mit einer Brat¬
röhre begnügen . Ta aber gilt es , meine Lehren auf das Genaueste zu
befolgen , will man nicht einen Volksküchenbraten zu Stande bringen . Die
meisten Köchinnen legen auf das Bratenstück ein wenig Butter, gießen ein
wenig Wasser darauf, dann schieben sie die irdene Pfanne in das Rohr,
das sie hermetisch abschließen. Der erste Unsinn ! Der Braten badet in
seinem eigenen Tunst, er wird in dein warmen Wasser zu weich , geschmack¬
los , er erscheint bei Tische farblos und bleich , als würde er sich des
schlechten Empfanges schämen , der ihn von Seite der Feinschmecker erwar¬
tet . Zweiter Fehler ! Die Bratpfanne selbst erhält auf diese Weise eine
unangenehmen Geschmack , den sie freigebig dem Braten oder vielmehr
der Sauce mittheilt . Es ist dies eigentlich gar kein Braten mehr , sondern
vielmehr ein aus dem Schwitzbad kommendes Stück Fleisch. Also : Man
bediene sich vor Allem einer Pfanne aus Kupfer oder aus eniaillirtem
Blech . Man setze zwischen die Pfanne und den Braten einen niederen
Rost , der dem Braten eine isolirte Lage verschafft. Blau schließe niemals
das Rohr gänzlich ab , damit der Dampf entweichen und die Lust eiu -
dringen könne . Man verwendet jetzt häufig einen sich selbst drehenden Brat¬
spieß, den man in die Bratröhre stellen kann. Eine ausgezeichnete Erfindung.

Das Diner schloß mit grünen Gemüsen , welche wohl Gemüse
waren , aber nicht grün , denn die Köchin hatte sie nicht in siedendem
Salzwasser gekocht , hatte nicht darüber gewacht, daß dieser Wärmegrad
aufrecht erhalten bleibe ; eine kleine Prise doppelkohlensauren Natrons Hütte
gleichfalls dazu gehört , um das Wasser des Gemüses beißender , das Ge-
nüise selbst zarter zu machen. Um Alles zu krönen, kam ein Reiskuchen
von der Härte einer Kanonenkugel, gehüllt in eine schwarze Masse ge¬
brannten Zuckers. Diese beliebte Familienspeise kann sehr gut , sehr schlecht
sein, je nach der Art der Herstellung .

Wir waren zehn Tischgcnvssen, so hätte man für uns fünf Eßlöffel
Reis in bereits abgekochter Milch anfkochen lassen sollen. Das vorherige
Aufkochen der Milch ist unentbehrlich , um das Zusammenfließen zu ver¬
hüten , wenn die übrigen Ingredienzien hincinkommen ; fünf große Gläser
Milch , zehn Stücke Würfelzucker, ein halbes Stübchen Vanille werden
mit dem Reis gekocht , der nur ein Mal umgerührt werden darf . Man
nimmt den Milchreis vom Feuer, dann , wenn er aufgehört hat, siedend
zu sein , doch aber noch heiß ist , gibt man fünf Eidotter und den Schnee
von fünf Eiweiß dazu . Btan gießt diese Btischung in eine überzuckerte
Form und läßt sie dann 30 Minuten in heißem Wasser kochen . Um die
Form zu verzuckern, gibt man einen Eßlöffel feuchten Staubzuckers hin¬
ein und stellt sie auf Helles Feuer, wobei man nicht warten darf , bis der
Zucker ganz dunkelbraun geworden . Tann schüttelt und dreht man die
Form nach allen Seiten, damit die Verzuckerung sich überall gleichmäßig
vertheile . Ter abgekühlte Zuckerguß hilft auch dazu, daß man den Kuchen
dann leicht aus der Form bringt. Gibt man nichts als Butter , so sieht
der Kuchen nicht appetitlich aus . Man servirt mit einer Vanille - Cröme,
einem Himbeerabguß oder auch einem Rumüberguß.

Ich schweige über das Ende des schlechten Essens ; halbreifes Obst,
unpassendes Dessert, kalten Kaffee . Ter Hausherr und die Hausfrau be
mühten sich , während des Mahles über Aesthctik und Geschmack zv
sprechen ; ich erinnerte mich hiebei einer kleinen Anekdote, die ich Dir
als Extra-Dessert für das schlechte Tiner hier beifüge.

Im XVIII . Jahrhundert geschah es , daß ein geistvoller Münch
dem Bruder Koch behilflich war, ein Küchenbuch zu schreiben. In der
Vorrede sagt er, es fei vollkommen unrecht , wenn man jenen Leuten
guten Geschmack zuschreibe, welche Musik oder Gemälde zu erkennen im
Stande sind ; diese Leute hätten nur gute Ohren und gute Augen ; guten
Geschmack haben nur Jene , die einen Braten oder ein Ragout zu be-
urtheilen wissen . Ter Münch hatte recht und indem ich dies zugcstehe,
umarme ich Dich, kleine Freundin, und rufe Dir ein -. Auf Wieder¬
sehen !» zu.

Direction für Mode : Louise Hallinorvsky , für Handarbeit : / lerotine Wank .

Billigste Bezugsquelle in sämmtliclien gJ® Artikeln, für Uamen- Schneider -Salons“ FRITZ FALEK um
y Wien, VII ., Kirclienunssc 21).

WIEN
I . , Salvatorgasse B

: • Robes
Früher II .. Seliüllerhof.

Wichtig für Hausfrauen !
Weisse Shirtinge u . Chiffon , Damast- u . ge¬
weiften Gradl , sowie echt Leinen in diversen
Qualitäten, alles solides Handgewebt *, ver¬

enden stück - u . meterweise an Private
M. Grnndmann& Sohn , limmun , Mlunon. ;

Muster gratis und franco . 1113

I 112

Frau Louise Hora , 8i>vcil>üstl »
Mieder-Salon

Stadt
, Lothringerstr . 1.

Mieder nach Maas von 5 fl . , und Cor -
recturmleder von 12 fl. aufwärts . Prospect
und Massanweisung gratis und franco .
Kitte deshalb , die Adresse aufzubewahren . —
Ks werden Detailarbeiten geboten , die an Zweck¬
mässigkeit für jeden einzelnen Fall ,
an Eleganz und Zierlichkeit in Fa $on
und Ausstattung mit dem ln- u . Auslande
wetteifern und erst denf eleganten Sitz

des Kleides ermöglichen . ■ 1103

Hjmdarbeiton
aller Art und in verschiedenstem Ma¬
teriale, gehäkelt , gestrickt , genetzt eie .,
ferner Arbeiten auf der Strickmaschine
"orden auf Bestellung von den Mädchen

k. k. Blinden - Erziehungs- Institutes
Wien , VII ! . , Blindengasse 31

“‘HißSt ausgefülirt , mul sind gefällige
Bestellungen an das Institut zu richten .Die arbeitenden Mädchen könntn Montag !°ad Donnerstag von 2 — 4 Uhr bei der j

Arbeit beobachtet werden . u8l

Sammelfaften
zum vlufbcumbrcit der

jener Mode -
Sefie .

| lrrts : fl . 2 —| H - 3 . 25 -frts . 4 .

Für portofreie Zusendung :
— 30 Irr . —

Grosste Wahl gestickter Kleider in weis und farbig.
Spitzen, Volants mul Stoffe , Häubchen, Coiffures , Schürzen,

Spitzen- Manlelets, Fichus etc. — Alle Sorten echter Spitzen.

FRANZ ARNOLD & CO .
Wien , Boynet ’f/asse

„ ZUM SCHMETTERLING 11
1123

N atü irLiclie «

Marienbader Brunnensalz

Q & o KoBTPtt

nulverförmie :.

Eben erschienen :

gewonnen durch Abdampfung ans der gehaltreichsten Heil¬
quelle Marienbads , enthält nach der von Prof . Dr . Ernst
Ludwig vorgenommenen Analyse alle Bestandtheile
der berühmten Marienbader Heilquellen : Kreuz¬

brunn und Ferdinaudsbrunn .
Von Klinikern und Aerzteu wird es erfolgreich

und wirksam angewendet bei : Fettleibigkeit und
Verfettung der inneren Organe , Stuhlver¬
stopfung , Hämorrhoidalleiden , Krankheiten der
Nieren , Leber , Milz und Harnorgane , Zucker
rühr , chronischem Rheumatismus und einer
Reihe von Frauenkrankheiten .

Natürliches Marienbader Brunnensalz,
krystallisirt , vorzügliches Verstiirkungsmittel bei allen Curen mit auflösenden
Mineralwässern und milde wirkendes Purgativ . Heide Brunnensalze in Originalflaschen

12;“» und ä 2 ")'J Gramm.

Marienbader Kreuzbrunn , Cartons,
enthaltend natürliche :- Marienbader Bniunensalz (pulverfürmig ) dosirt .

Marienbader Brunnenpastillen
gegen >tQhlvcrstopfung und >erdaiuing -v-lörungen . als Sodbrennen , saures Aufstossen

Magendruck etc . ln <higinalschachteln
In allen Mineralwasserhandlungcn . Droguerien und ‘riüsM-reu Apotheken erhältlich

von € mft (Die gier . bal &sudwerk Marienbad (Böhmen )
Dresden, Merlan von Heinrich Minden . — Preis Mark .

Recrkistisckge jllovcllen für J-raueit

Ehegeschichten
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Bestens empfohlene Firmen :

Abonnement auf Herren - Damen -Handarbeiten , Kunstblumen«. Schmuck

Amaz

Kleider nach bewährtem englischen System,
empfiehlt das Herren-Kleider - Etabissement
I ., Graben 20 . Eoldman & Satatfch .

Prospecte
"
auf Verlangen.

Aerztttch . u . techn . Atelier
des ZahnarztesDr. Wrnowsky, Ordina¬
tion täglich 9—5

"
Uhr. Wien, I ., Kohl¬

markt Nr . 18, 1. Stock (Demel' sches Haus)

Allerbestes Kaarfärbe-
uiittel «'l'miiiingsne « Mid Heintverfchö-
iierungs - Wittel »Noseumilch « erzeugt
Anton I . Czerny Wien, I, , Wollfischg , S.
Prospecte gratis u . sranco. Siche Inserat,

it . engt, Damen-CostüineUllt ' ll - imi/ .c 4. Eouip, ,
Wien, I ., Am Ho ! 3, k, u . ( . Hos - Schucidcr,

Wehördl. conc .Lehranstakt
für Schuittzeichnen, Kleider- und Wäsche -
anfertigcn. Schnittverkauf, Nach der Lehr¬
zeit Arbeitsbuch. Mdm . K. Klinenöerger,

Wien, I ., Graben 10 .

West , renommirte Schute
für Schnittzeichncn.Zuschneidenu,Kleider¬
machen, Mm . Marianne Korüns, Wien,

I, , Graben SV (auch Pension) ,

Wettmaaren. k ' uudi "
H°sAL

waarenliefcrantcn, I . Spiegelgasse 12 .

Willig - Toiletten . M
I -, Eßlinggasse 8 ,

künstliche nnd Kchmuck -
äOiUHlfH , federn , Michael Kutter -

straher , Fabrik, Wien, VII ., Nenstistgassc 36 ,

I . Braun fchmeig-Kothaer
Kleifchwaaren • Specialitalen - KaSrik in
Wien, 111. , Boerhavegasse 35—37 . Haupt¬
verschleiß ; I . , Curhausgasse 1. Preisblatt

franco.

Brillant -Imitation , Ä
A - Augustin . Kärntnerstrahe 17 I .

Buchbinderei
Zampföelrieö , Hermann Scheibe, Wien,

111. . Marxergasje 25 .

Buchhandlung SÄ
in Wien, VII., Mariahilserstraße 12. Ni .

An- und Verkauf von Bibliotheken.

Buntstickereien,
auch alle zu Handarbeiten erforderlichen
Materlalien , Lager sämmtlicherArtikel zur

Ausfertigung von Stickereien aus der
»Wiener Mode» u . s. w .

Eduard A . Richter & Sohn -
Wien, Bauernmarkt 10 .

Ehinastkbermaaren WAK
Niederlage mir I, , Lobkowitzplatz 3,

-Karmonium - Ktaölistcment
gravier Keihanstatt.

Kranz Aemetschlle & Sohn, f . n , t. Hof-
Lieferanten, Wien, I, , Bäckerstrabe Nr . 7 .,

Baden, Bahngasse Nr, 23 .

Eomplete Küchen- mgo -Äfl"
n , darüb . K . Tnrzanski k, u , k, Hof -Lieser, ,
I, , Neuer Markt lt und Mariahilferstr , Sl .

Preis-Conrante franco,

Eonfection für Aamen.
Größtes Etablissement f. Damen-Confection
und Toiletten H . Leitner's Wrv̂ , Wien,

1. , Nothenthnriustraße 23 , I . Stock .
Gegründet 1853 ,

augesangen und fertig. Ludwig Nowotny ,
Wien, 1. , Freisingergasse 0.

Damen - Kkeider- Stoffe
»Zur Französin» Wien , 1. , Goldschmied -

gassc 9. (Gegründet 1775 ) .

Damenkleider,
Wien, I ., Franziskauerplatz 5 .

Aamen - undKerrenfchuhe
A - J . Köm , Wien, I, , Kärntnerstrabe 3,

Aamen -Stroh- und Ailz -
hüte. J . Wayep , k. nnd k. Hoflieferant.

Wien, 1., Freisingergasse 5.
Patent Kreuzstichdruckv Wien , I -, Goldschmiedgasse 7 .

Aeffert-Wonbons Nü^ -i - ...
Z>. Hlllmann 's Söhne , Wien - Ecchshans ,

GnglifcheAamen Eostüme,
Neitkleider, Livreen re. feinsten Genres im
He rreu - Kleider - Salon

Eotdmauu & Satatfch ,
Wien, I ., Graben 20 , Ecke der Naglergasse.

Jächerlabrik ä “
m-ö,

Wien, I ., Tllchlaubeu 6.

Järbereiu . »em . Wäscherei,
Jerd . Sickenberg L Söhne (siehe Inserat) .

Järberei u . chem . Mcherei
promptesteAusführung auch in dieProviuz ,
J . J . Sterngrnber, Wien, 1., Spiegelgasse2.

chalanterie- Leder - « .Weise-
Artikel, „ zum Schäfer" , Wien, VH . ,
Mariahilserstraße 50 . Beruh. Jried & Eo .

Gegründet 1863 .
$ väwiK \Qtn u . Äfficicrs -

UJVvi 2Afpirantenschnce (Peilsion.)
Wien. I ., Jasomirgottstraße 8.

Handarbeiten ^ Aför'.,
Wien, 1. , Spiegelgasse 3 .

VSitlthfifhtlii ’ S - A . Amcnt (C,Fnrt-
Müller '» Nachsolger ) ,

Wie», I, , Goldschmiedgasse 9.

Haus u . Küchengeräthe
von 16 fl. aufwärts . Echinger & Kernan ,
Neubaugürtel 7 u . 9. Preiscourante franco

Kofphotograph. Atelier
Kalmur ISzekelp , Specialiste» iuKiuder -

ansnahmen und Damenporträts ,
I, , Franz JofcfS-Ouai lö (Aufzug) ,

für Damen, Herren und Kinder
Ailllk rc , rc , Johann Skrivan & Sohn ,

f , ii . k, Hos -Hutsabrikanten, Wien, Graben 8,
Ci .’l +a J . Höcrwalder & tzic .

/-.VUIt . ägifji . mir Kärntncrstraße 39 .

Kämme , Koplnadetn,Ks'
Kler. Lieblich , Wien, I, , Rotheuthurmstr , 2 t ,

Kinder-ßonsection AL"
hä

'
e,

Nachs , Ncllh Straub I , Brandstätte 2 ,

Kirchenparamente iS
Gattungen Tameuarbeiteu , Wäsche , Kirchen -
geräthe und Fahnen H. Krickt ä Schweiger-

Wien, 1., Äohliuarkt 2 .

sedern-Jabrik . Josef & Eduard Schulhof .
Wien , VII., Zieglergasse 11 .

Kunstschlosserei. BS „1;
J . W . Naicrlei», Wien, V., Wienftrabc 79 ,

Knnsttischlerei -Atelier s»r
complete Wohnungs-Einrichtungen. Adolf
Karthau , Wien, Währing , Michelerstr. 26 .

Küchen - Einrichtungen
von 25 bis 600 fl. Richard Emmer ,
k. u . k. Hof -Lieferant, 1. , Stephansplatz 7 .

Preis-Conrante sranco.
1111101t bester Systeme, Alfred Listell,Ul Wien, I „ Strobclgassc 1.

Leinenmaaren.
Linoleum g . ÄÄ cU f.

A . Weichte , Wien, 1. , Kolowratring 3.

Mädchen-Conlection Lenzl.
Wien, VH ., Kirchengasse 6 .

Mme . Kabrielle .
Von 11—4 Uhr ; auch brieflich . Fleisch¬

markt 4, I Stiege , 11. Stock.
Wienstrien u . Augehör für
Majolika -, Worzellan- u .

Avtzgcgcnttäude : Wilh. Wiedl 's Wachs .
Iran ; Haberditzl «zum Eisielthurm- , Wien,

1.. Tegetthosfstraße 7 .
äf fWtft auf Porzellan und Majolika,

Holz , Elfenbein , Sammt ,
Seide , Aquarell- , Bronce- und Gobelin-
Malerei . Beh . aut . Wrivat-Lehranstatt,
Inhaberin Frau ßharlotte Kreitsheim,
VI . , Gumpendorfcrstraße 3, II. Stock , Ecke

Gctreidemarkt.
Alvine Wädler , Wien, VII.,
Brcitegasfe 26,1 . Stock . Große

Auslvahl von Damenhüten , Theater -
Häubchen , Morgenhäubcheu rc .

Modisten- u. Schneiderzn-
gehör , Scidcii-Bäudcr , Spihcn , Summte ,
Petnche, Woll- u . Seideustofsc, Leinen - u .
Weibwaorcn. Stroh- u , Filzhüte , Schleier
u . Apprct-Formcu , Bluiucii 11. Federn zu
billigste» Preise» . PreiScouraute frouco,
Anton Hleitzner, Wie » . VII,. Kirchcng , 22 .

X lt a f -Jtobriks - Niederlage .
August Knobloch's Nachfolge«.

Wie» . VII,, Neubau, Brcitegaffe lü—12 ,
Salon mit Musterzimincr des
Aoh. MaarAachfolg ., Wie »,

11 . , Negcrlegasfc 4 .

Montirungen
Keinr . Knipp , Wien, VII. , Neubaug , 13 ,

Mustkalien -H°'
üichLechauftM

'^
Ludwig Döblinger (A . Kerzmanskh) ,

Wien, I, , Dorotheergaffe ro ,

Wähmalchinen - LLRepa
.

A . KijiKi,Mechmiiker , VII, . Siebensterug, üä,

Warlümerien
Ealderara & Wankmann, f . u . f . Hof-
Lieferanten, W i en , I ., Graben 18 und

IV ., Margarethenstraße 2 .

Bafsemmterie - Maaren .
Kranz Kerrman», I, , Goldschmiedgasse 7 ,

Uetzwaaren . ^ ^ .5"° « °»
',

1., Notheuthurmstraße 2 l .
ea, -- a „ ffrt ff * r - s - M»ag-'»-

S All h„„„„er . Wien,
l ., Bauermuarlt lt . Auch für die Provinz .

Worzessan-Miederlage
Krnst Uenz, Wie» , Mariahilscrftr . 1216.

Balimen fia'
SBi e « , Tuchlaube,, 8 .

’

Begenmäntel
Hd. Bopp , Wie», I, , Planke,igasse Nr , 6 ,

(Etablirt 1860 .)

Beifereqnistten tfjßz
waareu Wichard Loserth ,

Wien, Vl ., Mariahilserstraße 35.

Schnittzeichen schule
Pension. Madame Marie Kallina

Wien, 1. , Operuriug 5.

Seefisch -Kandkung
Ho/'mautt X- Engelhardt- Wien , I . Bi'.; .

Kärntnerhos, Mahsedcrgassc . 6

Sonn - nnd Wegenfchirme
J -rauz Knber, Wien I ., Kohlmarkt 8.

ÜÖttrtVlWfh, » Wegulir -Jülr - und Mei-
dingerEefen . Fabrikvon

J . Wiktoriu, IV . , Große Nengasse Nr . 35.

Spielereimaaren litLmei,
'?

«ZumChristbauin », Wien, 1., Stefansplatzg
(Zivcttlhof) .Preis-Courautegratisu .sranro.

Spihen ans dem Erzgebirge
in größter Auswahl , gestickte Streifen u .
Einsätze , gestickte Moll - Kleider, Spitzen ,
Tücher und Mantillen . Kranz Wollarlh-
k. n . k. österr. u . königl . span. Hof -Lieferant.

Wien , I ., Graben 29 .

Stickereien, Spitzen,KNe
Wcistwaareu , «Zum Fürsten Hpsilauti-
des JosefEggerth. Wieu, Seilcrg . 10. Grosic
Auswahl in Spitzen u . Stickereivolauts.

augcsangeue u , fertige ,
nebst allem Material.

Montirungen jeder Art : A . Holkan,
«Zur Iris " , Wien , 1. , Scilergasse 8 .

Stickereien für Wäsche A
und Cambric , weiß und bunt . Madapolau
stickerei, unverwüstlichwie Handarbeit. Klei-
dcrbesatz , Luftstickerei , Sckuil - , Putz - , Wirtb-
schasts -Schürzen- Kiuderkteidchen , Spitzen .
Muster franco . Stickerei>Jaörik Kranz
Anleger, Wien, VI . , Mariahilserstraße 47.

Strumpfm aaren, fS
Wien, I , Bauernmarkt 11, im Hose rechts,

Mirliwaoreu ii . H' iippe »-
jytntlUVTC , tfoitfocliim «zum Wcih-

uachtsboiim«, Auguste Hottfried , Wie »,
I, , Spiegclgoise il ,

Hapezierer nndAecorateur
Hsüor Sjögren , Wien , I, , Wcihburggossc 20

Hraiterrvaaren

Hricot
SBi c » , I, , Tuchiaubeu ir>.

-Tailren/ ""° "^ -
°-uttb Mädchen-

Kleider. Special-Etablissement Elise Wtnm,
Wien I . , Tucht'auöen 7.

Vorhänge . Ltf 'sSiLsÄ
"

läge von Tüll- und Spitzeu-Vorhäugeubester
Qualität , per Fenster von fl . 1 .50 aufm .
IllustrirtePreisconrante gratis und sralwo .

Wirkwaaren , £&
*

«$ '»■
Waimuud Jllner , Wien, 1., Spiegelgasse 4.

W »r -,
«zum Huiduckeu - Wien I, , Pi-mkeugosse o.

(Gegründet 1732 ) ,

. -JU

»«* «
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„Irn Bottöoir .”
Beiblatt zur „ wiener Mode " .

18. War ; 1881. IV . Jahrgang .

Der Todte .
Von Silndor Brüdy . — Autorisirte Uebersetznng von Lscar v . Krücken.

Mbends gegen neun Uhr erhielt ich das

Telegramm , daß mein Bruder todt sei, und
mit dem ersten Morgengrauen um 3 Uhr

befand ich mich schon vor dem Leichenhause .
Ich schellte vergebens , die Thüre des Leichenhauses öffnete

sich nicht , ich mußte an der Fensterscheibe klopfen : eine dünne ,
erleuchtete Linie in dem geschlossenen Laden zeigte an , daß man
dort wach sei.

Am Fenster erschien das graue Haupt eines Alten , der
Todtenwache hielt . Ich mochte ihn im Schlafe gestört haben ,
denn er war mürrisch , erklärte , daß die ganze Familie schlafe ,
morgen werde das Begräbniß sein , ich möge in ' s Hotel gehen . Unter¬
dessen erblickte er den Wagen , der mich von der Bahnstation hieher¬
gebracht, und mit der Frage , wann ich gekommen , ließ er mich ein .

Tas Kinderzimmer war dunkel ; in der Stube des ältesten
Mädchens brannte eine Nachtlampe , ihr gelbes Licht schien auf
das Antlitz meiner Schwester . Mit geschlossenen Angen , jedoch
gewiß schlaflos , lag sie da ; als ich an ihr vorbeiging , öffnete sie
die Augen , schloß sie aber nach einem Momente wieder .

Ich mußte noch durch ein drittes Zimmer gehen , um zu
dem Todten zu gelangen ; dort erweckte das Husten des alten
Todtenwächters den kleinsten Knaben , der sich im Bette aufsetzte ,
wich erkannte und fragte , » ob ich etwas mitgebracht habe ? « Ta
' ch ihm keine Antwort gab , begann er leise zu weinen , schlief
"der in zwei Minuten wieder ein .

In dem halbdunklen Zimmer lag mein todter Bruder .
Ich schäme mich nicht , zu gestehen , daß ich trotz des

schneidenden Schmerzes einige Aenßerlichkeiten wahrzunehmen ver¬
mochte . Tie Puppe irgend eines kleinen Mädchens lag dort in einem
Winkel. Gestern mochte es noch im Zimmer des Kranken gespielt
haben. Auf dem Fensterladen summte eine große Fliege ; sie wollte
hinaus aus die Straße . . - Tie Todtenwächter hatten das Zimmer
mit Rauch erfüllt ; sie versteckten die noch brennenden Pfeifen vor mir .

Tiefe eigenthümlichen Beobachtungen währten nur einen
Moment ; dann sah ich nichts , nur den Leichnam .

Ich setzte mich auf einen Sessel ganz nahe zu ihm , und be¬

achtete sein Antlitz , dessen Züge der Tod nicht verändert hatte .
dmr dasselbe gütige Gesicht , die alten naiven , fast kindlichen

. phkn, die freundliche , kleine , aber heitere Stirne , hinter welcher
we ein schlechter Gedanke gekeimt hatte . Nur kleine Sorgen um

^
-wjenigen , die er geliebt , nur einfache Gedanken , die einen
" nschen von reinem , aber geringem Verstand beschäftigen : Wie

"wn ein kleines Vermögen erwerben kann , eine kleine Liegenschaft ,
Hans ; wie die Kinder zu einer anständigen Laufbahn vor -

"Wiener Mode- IV,

bereitet werden und etwas Vermögen erhalten sollen , um diese Lauf¬
bahn zu beginnen ; wie die Mädchen tüchtige Männer bekomnien ,
die sie zu erhalten vermögen . . .

Diese Sorgen lagerten auch jetzt noch auf dem Gesichte des
Todten und leuchteten mir aus den gelblichen Zügen traurig
entgegen .

Phantastische Gedanken bemächtigten sich meiner ; ich verlor
mich in Sorgen und Sinnen .

Dem einen alten Manne wurde endlich dieses Vertieftsein
zu viel , und er berührte meine Schulter :

— Man darf ihn nicht so betrachten . . . . das ist eine
Sünde . . . Kommen Sie beten .

Allein der Alte klammerte sich nicht gar hartnäckig an 's
Leben , es war ihm eher um das Sprechen zu thun . Er bot mir
Schnaps an , fragte mich , was • ich sei und wie viel ich monatlich
verdiene ? Dann erkundigte er sich nach den materiellen Verhält¬
nissen meines Bruders : » ob er versichert war ? «

Er fand es für recht , daß der Selige dies nicht gethan .
Und er brach mit seinem ganzen Fanatismus gegen Diejenigen
los , die den Tod dadurch schändeten , daß sie ihn mit einem Ge¬
schäfte verbanden .

— Gott — sprach er — sorgt dafür , daß die Witwen
nnd Waisen keine Bettler werden . Es ist eine Sünde , der All¬
macht nicht zu vertrauen .

Und der alte Fatalist — als ob er irgend eine auferstandcnc
Gestalt des Alterthums wäre , erzählte mir nach vielen Beispielen
eine Geschichte von einem verstorbenen Gatten und seiner hier
lebenden Frau . Eine eigenthümliche Geschichte , ein lebendig
gewordenes Trauerspiel .

Zwei Monate beweinte die Frau ihren Gatten , dann sprach sic :
— Schauen wir , wovon wir das Leben fristen werden !
Sie durchlief die Schriften ihres Mannes , und fand gleich

in der ersten Lade obenauf die Versichernngspolizze .
Die Polizze lautete auf 50 .000 Gulden , und war vor zwei

Jahren datirt , von jener Zeit , da ihr materieller Ruin noch
nicht begonnen hatte .

Tie Frau erinnerte sich noch deutlich an jenen Tag . Ter
Arzt der Versicherungs -Anstalt kam damals zu ihren : Mann , und
fand ihn gesund . Der Gatte scherzte auch :

— Und dennoch fehlt mir etwas , Toetor . . . da , da ! —
Und er deutete auf seine Brusttasche . — Schreiben Sie nur da¬
gegen ein Recept : Hunderttausend Gulden . .

kseft 12.
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Sie lachten. Ter Mann sagte :
■— Nun Fra» , jetzt wärest Du auf einmal reich , wenn ich

etn bischen stürbe . • . Fünfzigtausend Gulden ! Den Kindern
würdest Du je zehntausend Gulden geben , bleiben für Dich noch
dreißig . Welch

' prächtige Partie wärest Du wieder . . .
Die Frau wandte sich unmuthig ab, allein so sehr sie auch

über den Cynismus zürnte , bohrte sich dennoch eine eigenthüm-
liche Empfindung in ihr Herz. Eine Empfindung , derzufolge das
Bild eines andern Mannes — und der dunkle Gedanke an ein
neues Leben in ihr auftauchte. All ' dies lebte nur einen Moment ,
erwachte auch nie wieder während der zwei Jahre, die sie noch
znsammenblieben.

Die Versicherung auf die fünfzigtausend Gulden machte ihnen
viel Sorge.

Der Mann war kaum im Stande, die pflichtigen Raten zu
zahlen . Seine materiellen Verhältnisse wurden immer schlechter ,
im letzten Jahre geschah es mehr als einmal , daß zu Mittag
noch kein Geld für Fleisch da war, der Mann lief fortwährend
nach kleinen Crediten ans, auf große durste er sich keine Hoff¬
nung mehr machen.

Seine alte Findigkeit hatte ihn vollständig verlassen. Er
konnte nur seufzen ; und wie irgend ein Sünder , so küßte er die
Hand seiner Frau . Seine Kinder wagte er gar nicht mehr anzuschanen .

Im letzten Monate verschaffte er sich , weiß Gott wo , die
Summe , mit welcher er die Versichernngsrate tilgen mußte . Als
er den Coupon nach Hause brachte, war er sogar guter Laune.

Mit dem , was ihm noch an wenigem Gclde übrig blieb,
reiste er nach Budapest , » um sich nach einer Arbeit nmzuschancn « .

Die Arbeit , um die er sich umschaute, bestand darin , daß
er sich in seinem Hütelzimmer eine Kugel durch den Kops jagte .

Warum? Das sagte er Niemanden , hatte es auch nirgends
niedergeschrieben. Dennoch glaubte Jeder die Ursache zu wissen .
Vermögen hatte er keines , Passiven viele, ehrlos wollte er nicht
weiter leben. Der Gerichtshof verhängte an demselben Tage den
Concurs über ihn.

Als die Frau die Verständigung erhielt , lag der Gatte schon
draußen auf dem Kerepescr Friedhofe . Dennoch reiste sie hin,
betete an dem frischen Grabe, dann kehrte sie zn ihren beiden
kleinen Kindern zurück, um zu weinen.

Nach zwei Monaten versiegten ihre Thränen; ihr Schrecken ,
ihr Schmerz stumpften sich ab, sie dachte an's Leben.

Sie war frisch und jung . In ihren Gatten war sic nie
verliebt gewesen , sie war seine Frau geworden, wie es die
Mädchen ihrer Claffe im Allgemeinen Pflegen .

Vater und Mutter sagten zu ihr:
— Er ist ein braver Mensch, er wird Dich erhalten . Tu

wirst es gut haben an seiner Seite, man kann ihm das Geld in
die Hand geben .

Man gab sie ihm, also heiratete sie ihn , trotzdem sie ihn
etwas ungeschickt fand . Aber mehr als dies beunruhigte sie , daß
sie in ihren Backfischjahren Jemanden geliebt hatte . Ter war
aber noch sehr jung , ein Student gewesen . Und bis der fertig
wird , wird sie schon ein altes Mädchen sein . Es ist wahr, daß
es ihr etwas eigenthümlich vorkam, die Frau eines Mannes zu
werden, den sie vor einem Monate znm ersten Male erblickt hatte ,
aber sie sah ein , daß dies schon so sei , daß man nicht ans
Jemanden warten könnte , der sich in sie verlieben werde. Gott
weiß, wann der kommt , ob er kommt und wenn er kommt : ob man
sie ihm geben wird , ob man in ihm die nöthige Garantie finden >vird ?

Am Trauungstage fühlte sie sich ein wenig unwohl , dann
aber ganz wohl — ein ganzes Jahr . Sie durfte selbst des
Morgens im Bette lesen — zu Hause hatte sie zusammenräumen
müssen — , im Sommer waren sie im Salzkammergnt , im Winter
gaben sie einige Mal Thee . Sie hatte zwei Dienstboten. Ter
Mann war aufmerksam, treu und fleißig.

Nur manchmal überkam sie eine eigcnthümlichc Langweile.
Sie empfand Sehnsucht nach unbekannten Gefühlen . Ihre Seele
durstete nach etwas , aber sie wußte selbst nicht , wornach.

Dann gebar sie ein kleines Mädchen , und das Weinen desselben
unterdrücktedas eigenthümliche geheimnißvolle Summen , welches hie
und da in der Tiefe ihres eingeschläserten Herzens wach wurde.

Dann bekam sie noch ein Kind ; materielle Sorgen stellten sich ein .

Sie hatte sich an ihren Mann schon völlig gewöhnt. Ihre
geheime Sehnsucht ertvachte nur sehr selten in ihr. Sie sprach
kaum mit fremden Männern.

Das Leben — in welches sie ihre Eltern hineiugebracht
hatten — beginnt ihr schon ganz natürlich zn erscheinen , als es
plötzlich abbricht. Der Mann, an den sie sich gewöhnt hat
wie an sich selbst , trennt sich gewaltthätig von ihr, flüchtet
vor der Ehrlosigkeit in den Tod , und läßt sie zurück
verwitwet — aber reich .

Tie Witwe nahm die Polizze zu sich und begab sich selbst
in die Hauptstadt um das Geld .

Am Coupsfenster sitzend, ini Frühling, da den Weg überall
blühende Obstbäume umsäumen, beschäftigte sie sich nun nicht
mehr mit dem Tode . Anfänglich etlvas ängstlich zwar , meldete
sich schließlich dennoch der frische Jnstinct des Lebens in ihr :

— Wenn ich zurückgeblieben bin, so muß ich leben.
Dann :
— Es ist schön zu leben!
Schließlich :
— Daß ich mich lebendig begrabe , konnte er doch selbst

nicht wollen !
Je mehr sich der Zug Budapest näherte , desto lauter wurde

in ihr dieser sehnsüchtige Ruf : leben , leben !
Endlich war sie dort im Bureau. Nach einigen Schwicrig-

keiten wurde ihr der versicherte Betrag ausbezahlt - und sie
konnte sich nach Hause begeben zu ihren Kindern.

Aber es war Nachmittag , und wenn sie jetzt den Dampfer
benützt , kommt sic erst spät in der Nacht nach Hause. Sie ver¬
schob also die Abreise bis morgen Früh. Den Nachmittag wird
sic schon irgendwie verbringen ; sie hat eine arme Vcrlvandte in
der Elisabethstadt , dahin wird sie gehen, ihr einiges Geld und
den Kindern Süßigkeiten mitbringcn .

Zuerst tvolltc sie sich einen Wagen nehmen, doch überlegte
sic sich die Sache : Es ist ein so schöner , strahlender Frühlings¬
tag ! Sie begab sich zu Fuß ans den Weg in die Vorstadt .

Sie begegnete nirgends einen : Bekannten . Ihr Tranerkleid,
ihr frisches rosiges Gesicht fiel den Spaziergängern auf. Diese
neugierigen Blicke erwärmten sie ein wenig. Sie schob es auf die
Sonne und ging in eine kleine Gasse hinüber , wo die Sonne
nicht hineinschien .

Langsam, kaum an etwas denkend , schritt sie vorivärts .
Plötzlich sah sic einen Mann, der ihrem verstorbenen Gatten
ähnlich schaute . Sie tvurde betroffen, und diesmal befreite sie sich
schon gewaltsamerweise von dem Andenken des Todtcn . Allein sic
dachte auch unterwegs öfter daran, daß er » ein guter und braver
Mensch gewesen « . Irgend ein abergläubisches Pflichtgefühl befahl
ihr, dies öfter zn denken.

Endlich verlor sie diesen Gedanken und dachte au ihre Kinder ,
an Toiletten , an eine einzukanfende neue Möbelgaruitnr, an die
Investition ihres Geldes , und ans diesem Wege kam sie schließlich
dahin , daß in ihr das alte , geheimnißvolle Gefühl aufs Nene
erwachte.

Sie sehnte sich nach neuem Leben .
Sie langte an einer Straßenecke an , und dort fiel ihr plötzlich

etwas ein . Sie setzte sich in einen Fiaker und hieß den Kutscher
in eine der Elisabcthstadt entgegengesetzte Richtung fahren. Zn
der inneren Stadt ließ sie vor einem Hause halten und sandte
einen dort herumschlcndernden Tienstmann zum Hausbesorger,
um eine Wohnnngsadresse zu erfahren .

Was sie wünschte , erfuhr sie. Ter Hausbesorger thcilte nnt,
wo jener Mediciner wohne, der vor zwei Jahren hier logirtc.

Die Witwe fand den , welchen sie suchte , nicht zu Haine.
Sie wurde erregt , nun erfaßte sie eine unwiderstehliche Sehnsucht .
Sie mußte ihn treffen, wie es auch immer sei !

Gegen Abend ging sie auf's Neue hin und stand dem ein¬
zigen jungen Manne gegenüber, den sie in ihrer Jugend geliebt
hatte .

Sie grüßten sich gar nicht, stumm drückten sic einander eie
Hand . Die Frau setzte sich auf den einzigen Stuhl und hob den

schwarzen Schleier von ihrem Gesichte . Ter Mann — ein magere »,
blasser Mensch — stand vor ihr an den Tisch gelehnt. Es vei -

flössen auch etwa noch ztvei Minuten , bis er das Wort nahm .

wiener Mode« IV . lhefr 12 .
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— Ich weiß es — sagte er leise .
— Er war ein guter und braver Mensch ! — Mach die Frau,

gleichsam, als ob sie den Refrain eines eingelernten Gebetes recitirte .
Tann , als sie sich gefaßt , stotterte sie etwas zur Selbst-

entschnldigung :
— Ich habe schon lange nichts von Ihnen gehört . . . .

Mau sagte, daß Sic krank seien . . . Tie alte Freundschaft hieß
mich nach Ihnen sehen . . .

Von ihrer alten Liebe sprach kein Einziges . Wollten sie
vielleicht unbewußt das» Andenken des Entschlafenen schonen ?

Anfangs wußten sie kaum , was sie miteinander reden sollen .
Endlich aber reifte in der Frau die drängende Sehnsucht, Alles
zu erfahren, Alles zu gewinnen, jetzt, allsogleich .

— Ich kam - sagte sie mit einiger Verwirrung — damit
ich Ihre Frau werde, wenn Sie meine Kinder lieben wollen . . .
Und mit aufrichtigen Worten erklärte sie dem Manne Alles . Sie
erzählte ihm , wie sie durch die Vorsorge ihres Mannes reich
geworden , und daß er nicht gezwungen sein werde , die Prüfungs¬
taxen znsanimenzubetteln. Und daß er diese Stadt werde verlassen
können , wo er nur an Kämpfen und Elend Anthcil gehabt.

Sie verstanden sich , und in ihren feuchten Augen entbrannte
das Feuer der alten Liebe. Wenn es nach ihren Herzen gegangen
wäre , hätten sie gleich jetzt geheiratet .

Aber die Frau sprach : Nach sechs Monaten.
— Nach sechs Monaten! — wiederholte der junge Mann

und küßte die schwarz behandschuhte Hand .
Akff

's Gesicht küßten sie sich nicht. Es war, als habe
zwischen ihren heißen Lippen irgend ein kalter Gegenstand ge¬
standen. Auf einen Moment verwandelte sich ihr süßes Fieber in
schaudern. Sie schieden plötzlich . Ter Frau fiel erst im Treppcn -
hanse ein , was sic zu sagen vergessen :

— In der Frühe , morgen , reise ich ab . Ich sehe Sie doch
bei der Eisenbahn !

Tann eilte sie fast laufenden Schrittes nach Hause. Sie
konnte kaum erwarten , allein zu sein ; sie wollte sich legen , ruhen .
Tie Erregung hatte sie ganz schwach gemacht .

Vielleicht war sie auch schläferig, denn kaum daß sic hin-
gcsunken war ans den Hoteldivan , schlief sie ein : Spät in der
Nacht erweckte sie das Stubenmädchen , man hatte ihr einen
Expreßbrief gebracht, sie mußte unterschreiben.

Man schrieb von daheim. Fehlte etwa den Kindern was?
Es fehlte ihnen nichts, es war nichts geschehen, nur von ihrer
kleineren Tochter sagte man ihr : » sie habe einen neuen Zahn
bekommen . . . und man sende ihr den Brief, der gestern angelangt
war , vielleicht sei er von Wichtigkeit« .

Es fiel in der That ein zweiter Brief aus dem Couvert
hinaus . Tie Budapester Polizei sandte ihn mit dem Bemerken,
daß er ans dem Tische ihres durch Selbstmord dahingegangenen
Gatten gesunden worden ward, an sie gerichtet sei , also ihr nun
amtlich übermittelt werde.

Tie Witwe erbrach das Siegel und las mit noch schläfrigen
Augen die letzten Zeilen ihres Gatten :

» Schon im September vorigen Jahres beschloß ich zu
lwrbcii : dann , wenn ich sterbe , wirst Du mit den Kindern keine
Noth mehr haben. Wie ich auch immer sterbe , macht Dich die
Polizze fim Fache) reich . 9hm thuc ich es, obztvar es gut wäre,w>t Tir zu leben . Aber , da es zusammen nicht möglich ist , sei

allein glücklich. «
A-ie erste Wirkung des Briefes war, daß sie sofort hcim-

chrcn mußte. Zum Glücke konnte sic auch — wenn auch ans
nnvcgcn — in derselben Stunde heimwärts reisen. Als sie auf

's
. wie ivicdcr im Conpö saß , beruhigte sie sich ein wenig. Indem
Iw vor dem floh , den sie selbst ausgesucht , deuchte es ihr, ihre^ttndc

^ erleichtert zu haben.
-liefe Beruhigung währte kaum ein , zwei Stunden. Um sie

Mm , i „ i Coupe schlief Alles , über die Lampe war ein schwarzer
^ chleicr gezogen . Ein beängstigendes Dunkel herrschte hier . Sic
erniochte nicht länger da zn bleiben. Sie bat um ein anderes
onpe, dort war sie allein und konnte den Brief auf

's Neue lesen .
. . Zweimal las sie ihn durch , dann wollte sie ihn in Stücke' '\en '.. °^ er es üb ermannte sie ein krampfhaftes Schluchzen, und

" eß das Schreiben fallen.
' Wiener Mode - IV.

Jetzt erst begriff sie die letzten Worte ihres Gatten.
Jetzt verstand sie erst , warum er hatte sterben müssen .
Er hatte sich getödtet , damit sie leben könne . Monatelang

war er mit diesem mörderischen Gedanken um sie herumgegangen,
hatte gekachelt , sie geküßt und — gethan , was er beschlossen.

Für welch
'

einfachen Mann hatte sie ihn gehalten . Wie oft
hatte sie ihm gezürnt über seine Geschmacklosigkeiten ! Wie viel
Borlvürfe hatte sie ihm nicht geniacht in den Tagen des Elends .
Wie oft hatte sie nicht an einen Andern gedacht .

Es war gerade im September gewesen . . . Ihr Gatte war
damals schon entschlossen . Er kämpfte mit dem Gedanken, und sie
hatte ihn für feig und lächerlich gehalten , hatte sich gefreut, daß
sie ihn selten sehe . Sic war nervös , wenn er sie umarmte . . .
Sie schützte vor , krank zu sein . Das Hosmachen des Hausarztes
gefiel ihr , sie ließ cs sich gefallen, und mehr als das . . . .

Mit voller Deutlichkeit theilte sich ihr ganzes Wesen in zwei
Gefühle . Das eine Gefühl war : jene eigenthümliche Anbetung ,
welche um die Gestalt des verstorbenen Gatten in ihr rege wurde.
Das zweite: der Ekel vor sich selbst . Und mit diesen Gefühlen
känipfte sie ans dem ganzen Wege. Aus diesen sproßen ihre Ge¬
danken , aus diesen erwachte in ihr die dunkle Sehnsucht : zu
sterben , ihm nachzufolgen.

Allein sie wußte nicht , wie sic die Sache beginnen sollte.
Außerdem erwachte in ihr der starke Wille : ihre Sünde gut zu
machen und ihn anzubeten, den sie bisher so schlecht gekannt.
Wie sie ohnmächtig über die Art und Weise sann, erschien ihr
diese Nothwendigkeit nur umso dringender .

Wahnwitzige Ideen erstanden in ihr : den Todten auszngraben
und durch ihre Thränen in 's Leben zurückzurufcn . Ans ihrem
Kopfe die beschämenden Gedanken heranszubrennen . Jenen Mann
zu ermorden, mit dem sie den Todten betrogen, und jenen Andern ,
den sie schon liebte, als sic ihren Gatten noch nicht gekannt und
den sie ans seinen kaum ansgekühlten Platz hatte bringen wollen,
Alles zn zerstören, was sie an das Alte erinnere !

Sie sah ein , daß sie nichts thun könne . Höchstens das, sich
für ihre Kinder zn opfern.

Gleich am andern Tag erhielt sic einen Brief aus der
Hauptstadt . Sie wußte , von wem er kam, sandte ihn uneröffnet
zurück. Vor den Besuchern schloß sie sich ein . Sie schlug die
Kinder , tvenn sie lachten.

— Euer Vater ist gestorben, weinet ! — Dies sagte, rief
sie den Kleinen fortwährend in die Ohren . Diese vermochten sie
nicht zu verstehen, aber allmälig überkam auch die Kinder eine
drückende Traurigkeit ; sie wurden so still, als ob der Todte noch
immer im Hause wäre .

Das ältere Kind nahm sie aus der Schule , wozu sollte es
lernen ? Das Kleinere zärtelte sie eine Zeit lang , plötzlich aber
wurde es ihr verhaßt .

Von da ab war für jedes häusliche Malheur die kleine
Unschuld verantwortlich . Wenn das Größere etwas zerbrach, er¬
hielt dieses Strafe , obwohl es erst jetzt essen lernte . Zuletzt mußte
cs die Magd vor der Mutter in Schutz nehmen. Diese jagte die
Dienerin davon , und so blieb die Kleine allein . Die Schwester
nahm es manchmal auf den Arm und pflegte es. Jedoch nur
dann , wenn die Mutter es nicht sah ; vor ihr durfte sie es nicht ,
denn sie schrie sie gleich an :

— Packst Du Dich von dort, Tu wirst Dich wieder be-
schmutzen !

Das kleine Mädchen wurde dieser Verlassenheit endlich müde,
es sah , daß es hier Jedermann zur Last war, machte sich daher
ans den Weg und ging weg . Tie Kleine hatte sich außerordentlich
rasch entschlossen . Kaum zwei , drei Tage war sie krank , eS fiel
ihr unendlich leicht , zn sterben.

Tie Witwe wurde dennoch betroffen, als der abgemagerte,
kleine Leichnam vor ihr ausgestreckt lag — ihr eigen Fleisch und
Blut , ihr eigenes Kind. Sie umarmte auch das kalte Körperchen,
dann aber überließ sic es , ohne ein Wort, ohne Thräne den
Timern der Leichenbcstattnng.

Nun warf sie sich nnt der ganzen Kraft ihrer Seele ans
ihr einziges Kind . Fortwährend war es bei ihr. Sie ließ es
keinen Augenblick von sich weg . Und allabendlich erzählte sie ihm
von seinem Vater.
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Voll Anbetung und so , daß sie das Kind nicht verstand ; es
entnahm nur so viel, daß es schluchzen müsse.

Manchmal weckte sie es auch in der Nacht auf :
— Erinnerst Du Dich noch an Deinen Vater? — fragte

sie bei solchen Gelegenheiten.
Einmal antwortete ihr das schlaftrunkene kleine Mädchen :
— Nein . . .
Des andern Tages erzählte sie ihm den ganzen Tag von

dem verstorbenen Vater. Eine Zeit lang sprach sie nur davon ,
wie groß und wie gut er war. Eines Tages jedoch begann sie
sich selbst anzuklagen:

— Und ich war schlecht ! — sagte sie.
Das kleine Mädchen staunte erschrocken die schlechte Mutter an.
Die Witwe setzte fort :
— Ich betrog ihn.
Das Kind sah sie starr an , als ob es verstände, was sie

sagte. Obzwar es erst sechs Jahre alt war, und selbst für dieses
Alter unreif und zurückgeblieben .

Beide nährten sich sehr schlecht. Die Frau rührte das blutige
Geld nicht an , sie beschloß , daß es bis auf einen Kreuzer ihrer
Tochter gehören sollte. Sie verkaufte allmälig ihre Möbel, dann
kaufte sie sich irgend eine billige Strickmaschine, auf dieser arbeitete
sie den ganzen Tag für einen Kaufmann .

Diese Selbstpeinignng gab ihr einigen Frieden . Sie
hatte ruhige Tage , sogar auch ruhige Wochen . Zu solcher Zeit
erlaubte sie auch dem kleinen Mädchen in den Hof zu gehen.

Ein anderes Mal lebten Beide ein wahres Kerkerleben.
Niemand kam mehr zu ihnen. Die armen Verwandten blieben
ganz aus, zumal sie sahen, daß es keine Beute gab. Die Witwe
hatte eine verheiratete Schwester , diese kam manchmal, aber , als
sie zum letzten Mal da war, bat sic um Geld . Nicht viel, aber
dennoch so viel, daß sie damit eine Zeit lang dem Elend ent¬
gangen wäre .

— Ich darf das Geld nicht anrühren !
Und vergebens weinte und flehte die Schwester, sie rührte

es nicht an - Sie fürchtete sich davor ; das auf diesen Betrag
lautende Sparcassenbuch überbrachte sie sogar eines Tages in 's
Bürgermeisteramt , damit sie es nie vor sich sähe .

Nur ihrer Tochter erwähnte sie manchmal :
— Tu wirst einmal ein reiches, großes Fräulein sein !

Bis dahin indessen war die kleine Marie sehr arm . Hungrig,
vernachlässigt, verlassen. Und sie wurde ungeduldig , sie wurde des
Wartens müde, begann zu kränkeln , starb.

Und die Frau blieb allein zurück. Sie hatte Niemand mehr ,
mit dem sie von dem Todten sprechen sollte. Mit dem zukünftigen ,
reichen , großen Fräulein, als es sie verlassen hatte , war auch ihre
Hoffnung zu Ende , daß sie je noch etwas werde gut machen
können .

Jeder Weg war vor ihr verschlossen , sie fügte sich also.
Sie hörte auf zu arbeiten , kümmerte sich um nichts mehr. Der
Bürgermeister richtete amtlich die Frage an sie, was nun mit
dem Gelde geschehen sollte, da das Kind todt wäre .

» Was immer/- antwortete die Frau , und unterschrieb mecha¬
nisch das Document , welches ihr ans diese Erklärung hin die
Stadtherren vorlegten . Sie willigte ein , daß man mit dem Gelde
ein Spital erbaue ; » gut ist's -- , sagte sie und kümmerte sich nicht
weiter darum .

Sie saß zu Hause, sprach nianchmal mit dem Nachbarn , und
verkaufte allmälig Alles . Endlich ging sie betteln . . .

Es war Morgen , als der alte Mann zu sprechen aufhörte.
» Nein, -- sagte er zum Schluffe, » was nützt es ihr jetzt ! --

Dann betete er, öffnete die Fensterläden und die Thüre .
Von den Leuten, die zum Leichenbegängnisse kommen sollten ,

war noch Niemand hier ; nur ich allein ging auf und ab zwischen
den verdorrten Gesträuchen des Hofes . Ich suchte etwas , um mich
zu beschäftigen . Ich starrte die eigenthümliche Formation der
Bäume an , die nach Körnern suchenden Spatzen vor der Scheune,
dann ging ich hinaus auf die Straße , Nachsehen, ob kein Wagen
komme ?

Die Straße war ausgestorben , kaum sah man hie und da
einen Menschen. Aber an die Wand gelehnt, stand da schon eine
arme Frau , eine Bettlerin. Sie grüßte mich und fragte , wann
das Leichenbegängniß sei. Und als ich ihr geantwortet , erst in
einer Stunde, machte sie eine ungeduldige Bewegung , wollte Weg¬
gehen, blieb aber dennoch .

» Ich sende durch ihn den Meinigen einige Thräneu, --
murmelte sie.

Die Sprecherin war keine Andere als jene Frau.

i '/M
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Sei mein!
Ruhig und einfach , aber mit tiefer Empfindung.

Eduard Seuffert .

Tief im Gemüth die Liebe mir glüht , und wem sie blüht sollst du sein . Sollst all mein Drang die
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Nu sein , doch höchstes Gut , mein Lust und Muth , mein Her-zensblut sollst du sein Sollst bis zum Tod mein
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komrriund bleib mein Lieb’ meinWeib,mein Seel ’und Leib sollst du sein !
( Peter Cornelius)
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Dann erhob sich Tr . Philivp Mark.

>jpr

Wer ?
Roman von F. 2B. Hmne.

XIX.

’<̂ ®V | .j& j och an demselben Abende verbreitete sich die Kunde von der
unerwarteten Rückkehr der »rothen Sali -- , und damit trat
der vollständige Umschwung der öffentlichen Meinung ein.
Man zweifelte nicht länger, daß Desider Jvanyi frei-

gesprochen werden würde , und Felix Roller, welcher immer seines Freundes
Unschuld behauptet hatte, erntete wahre Triumphe für seinen Scharfsinn .
Er war klug genug , die günstige Gelegenheit zu benützen, um der ehr¬
geizigen Tora Federn seine Hand anzubieten , die auch nicht verschmäht
wurde . Hatte diese junge Dame bisher Roller auch um ihre Gunst
werben lassen , so war sie doch weit entfernt davon gewesen, seine Hul¬
digungen allzuernst zu nehmen . Sie hielt ihn für ein wenig leichtsinnig
in seinem Wesen — aber dieser Beweis von dem durchdringenden Geiste
ihres Verehrers bewog sie doch , ihn nicht abznweisen, denn sic träumte
bereits von der großen Zukunft , die ihm kraft seiner Talente zustand ,
und von der Rolle , welche sie als die Frau eines bedeutenden Mannes
in der Gesellschaft spielen werde.

Am nächsten Tage war der Zuschaucrraum im Berhandlungssaale
des Landesgerichtes womöglich noch voller als gestern. Wieder ging eine
Bewegung durch die Menge , als der Angeklagte seinen Platz einnahm .
Toctor Mark war erschrocken über das schlechte Aussehen seines Clienten .
» Hm, « dachte er , »Tu weißt wohl , wer die Papiere gestohlen hat — und
derselbe Mann ist der Mörder. Aber diese Papiere enthalten Etwas, das
Dich beunruhigt . . . «

Die Verhandlung nahm ihren Verlauf , aber das Publikum war zu
sehr gespannt auf das Erscheinen der »rothen Sali « , als daß es den
anderen Zeugen große Aufmerksamkeit hätte schenken können.

Ter Uhrmacher Albert Dann wurde vorgerufen . Er bestätigte, die
Küchenuhr an dem Donnerstag vor der kritischen Nacht gereinigt und
regnlirt zu haben — ferner gab Felix Roller seine Zeugenaussage dahin
ab , daß Jvanyi wiederholt gesprächsweise seiner Abneigung gegen das
Tragen von Ringen Ausdruck gegeben habe. Ter Kellner vom »Jungen
Herren - Club « bestätigte, daß Freitag vor 3

4 1 Uhr Morgens von einem
verwahrlosten Mädchen ein Brief für Jvanyi übergeben worden sei, und
daß dieser kurz vor 1 Uhr den Club verlassen habe. Bei der Vernehmung
des Uhrmachers war es besonders bemerkt worden , daß derselbe erzählte ,
er habe die Uhr seiner Tante, der Frau Kroll , zu einer Zeit in Ordnung
gebracht, als diese nicht zu Hanse war, so daß sie in der Meinung war,
dieselbe sei noch zurück , und daß sie aus diesem Grunde dem Tetective
die falsche Auskunft gegeben hatte.

» Wann haben Sie die Uhr rcparirt ?« fragte der Advocat .
»Donnerstag um 8 Uhr Abends, » lautete die Antwort.
»War es möglich, daß die Uhr von dieser Stunde bis um 2 Uhr

Nachts wieder um eine Viertelstunde disferirte ?«
»Nein , unmöglich . «
Tie letzte Zeugin war Rosalia Pseisfer, und nach ihren Angaben

wurde das Zeugenverhvr geschlossen , und die Plaidoyers begannen .

sgonieUmg.)
Der Staatsanwalt sprach einfach und klar. Für ihn war es kein

Zweifel , daß der Angeklagte das Verbrechen begangen . Er entwarf in
scharfen Umrissen das Bild eines verkommenen Edelmannes , der ans Furcht
vor der Enthüllung seiner Vergangenheit , die seine Pläne gestört hätte,
zum letzten Mittel greift , um seine falsche Rolle weiterspielen zu können .
Die Rede machte tiefen Eindruck auf die Geschwornen . Nur Einer saß
dort, der lächelte : Desider Jvanyi . . . und Eine unter den Zuhörern ,
der quollen unter dem schützenden Schleier die Thränen aus den Augen:
Margarethe Weber . . .

Tann erhob sich Toctor Philipp Mark .
Lautlose Stille herrschte im Saale , man hörte nur das Athmen der

Anwesenden .
Er begann mit einer lichtvollen Beschreibung der Thatumstände und

fesselte die Aufmerksamkeit der Jury bei jedem einzelnen Punkt derselben —
bewies haarscharf , daß die Anklage lediglich auf zufälligem Zusammen¬
treffen eigenthümlicher Umstände beruhe , und daß der Nachweis der
Identität der Person des Mörders mit derjenigen des Angeklagten gänzlich
fehle . Die Aussage des Fiakers , der nach eigenem Geständnis ! um diese
Zeit berauscht war — sei der einzige Beweis , der von der Anklage geführt
werde . Ter Mord sei mittelst Chloroform geschehen ; folglich müsse der

Angeklagte sich dieses Gift irgendwo verschafft haben . Für diese Beschaffung
fehle indeß jeder Nachweis . Derselbe Zeuge habe beschworen, daß der

Herr, welcher in der Liechtensteinstraße seinen Wagen verließ , einen großen
Brillantring getragen hatte — dasselbe behauptet unter seinem Eid der

zweite Fiakerkntscher von dem Herrn , den er in die Heugasse geführt
halte. Dem gegenüber gibt Felix Roller an , daß Jvanyi niemals einen

Ring — nicht einmal einen Siegelring getragen rc . , rc . — Das Gebäude
der Anklage verlor allmülig allen Boden , bis es endlich wie weggesegt
schien vom Sturm der Beredtsamkeit des Vertheidigers . Der Alibi-Beweis
war der letzte Ring in der Kette der Unschuldsbeweise, und Toctor Mark

schloß mit einer brillanten Apostrophe an die Geschworenen, deren Bcr-

dict, so meinte er, nicht anders lauten konnte, als : »Nichtschuldig. « Nach¬
dem der Bertheidiger geendet, ging abcrnials ein Murmeln der Be¬

wunderung durch den Saal . War es eine Anerkennung der großartigen
Rednerleistung oder der Ausdruck der Befriedigung über die Wahrschein¬
lichkeit eines frcisprechenden Urtheils ?

Tic Geschworenen hatten den Saal verlassen. - Eine lange, bange
Stunde verrann; es schien Margarethe, daß jede Minute eine Enngken

währe , und in namenloser Qual harrte sie des Urtheilssprnches .
»Nichtschuldig ! « — schlug es mit einemmale an ihr Lhr.

Sic hatte das Wicdcreintreten der Geschworenen nicht bemerkt — u.
n

erst dieses langersehnte , langerflehtc Wort hatte sie aus ihrer dumpfen
Betäubung zu erwecken vermocht . — Ein lautes Beifallsgemurmet — em

anhaltende Bewegung ! Ter Vorsitzende konnte sich bei Begründung vc --

Urtheils kaum vernehmlich machen. Margarethe aber stürmte hchans
an die Brust des Mannes, an dessen Unschuld ihr Herz nie gezweifelr han ■
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Mehrere Monate waren verstrichen .
Anton Weber hatte seine Villa in Gmunden bezogen , und für

Margarethe kamen stille Tage . Sie selbst war ernst und ruhig geworden ,
das arme Mädchen ; ihr heiterer Uebermuth , der sonnig - fröhliche Ausdruck

ihres feinen Gesichtchcns war verschwunden , und man konnte darin einen

melancholischen Zug erkennen . Die Aufregungen des Processes , über dessen

Ausgang in der Wiener Gesellschaft lebhafte Befriedigung herrschte , hatte

tiefen Ernst über ihr Wesen gebreitet — ans dem lebensfrohen Mädchen ,
das keine Sorgen gekannt , dem kein Weh das Herz bedrückt , war — ein

Weib geworden . Als ihr Vater sie nach Gmunden brachte , hatte er ge¬
hofft, daß die Aenderung in der Lebensweise , die kräftigende Seeluft , die

bleichen Wangen seines Lieblings bald wieder färben werde . Aber alle

Bemühungen schienen umsonst , ihr Aussehen war noch immer ein wenig
krankhaft , ihr Auge blickte matt , ihre Bewegungen waren müde . Auch
Tesider Jvanyi war nicht der Alte geblieben . Sein blondes Haar begann
schon hie und da einen weiften Schimmer anznnehmcn . Es war , wie wenn

sein Gemüth sich verdüstert hätte . Wiewohl er seiner Braut nach Gmunden

gefolgt war , besuchte er sie nicht oft — und immer nur dann , wenn er
Weber selbst nicht zu Hause wußte . Er verbarg seine Abneigung gegen
diesen Mann nicht — zum größten Schmerze Margarethens , die für ihr
ueugefnndenes Glück fürchtete , die in der Angst lebte , daß sie eines Tages
gezwungen sein werde , Einen von diesen Beiden , die sie herzlich liebte ,
und denen sie selbst Alles galt , verlassen zu müssen . . .

Tesider Jvanyi verbrachte den größten Theil des Tages auf dem
See , um durch körperliche Anstrengungen die .Eindrücke der letzten qual¬
vollen Wochen zu vergessen . Tiefer denn jo liebte er seine Braut . Wie

hatte sie sich in den Tagen der Roth als treu und tapfer erwiesen ! Was

für Opfer hatte sie ihm gebracht ! Und wenn er Jemandem seine Rettung
verdanken konnte , so war es sie, sie, welche den Advocaten auf die richtige
Fährte gebracht . Seine , für einen Bräutigam seltenen
Besuche im Hanse des Millionärs hatten auch darin
seinen Grund , daß Weber eine Menge Bekannter ein¬
geladen hatte und Jvanyi fürchtete , der Mittelpunkt
einer Aufmerksamkeit und Neugierde zu sein , die ihn
immer peinlich berührte . Unter den Gästen befand
sich Felix Roller , dem die Ehe einen guten Theil
des Interesses , das er zu erregen gewohnt war ,
geraubt hatte ; seine Frau , eifersüchtig auf die Talenre
ihres Mannes , und von einem fast krankhaften Ehr¬
geiz beseelt , zwang ihn , sich mit ernsten Studien zu
beschäftigen , denn sie hatte es sich nun einmal in
den Kopf gesetzt , daß ihr Felix berufen sei, eine
große politische Rolle zu spielen . Ein wesentlich an¬
derer Ehrgeiz erfüllte ihre Schwester Juliane Federn ,
die zu keinem andern Zwecke nach Gmunden gekommen
war , als zu dem , das Herz Weber 's zu gewinnen .
Hätte dieser von diesem Plane gewußt — er wäre
wahrhaftig sehr erstaunt darüber gewesen . Außer
diesen alten Bekannten schlossen sich an die Webers
noch andere Leute an , wie ein junger Engländer ,
der das Reisen zu seinem Berufe gemacht hatte , dann
ein älterer Herr , ein Jugendfreund des Millionärs ,
Md ein Arzt , Namens Toctor Friedrich , der , wie
sin Scherzwort Roller 's sagte , von Wien abgereist
sei — zur Erholung seiner Patienten .

Margarethe bewegte sich unter den Gästen mit
ziemlicher Theiluahmslosigkeit . Sic saß am liebsten
allein auf der Terrasse , wo sie sich — tut Anblicke
bes Sees — ihren Träumen hingcben konnte , gern
auch in Gesellschaft der rochen Sali . Diese sah jetzt ,
einige kurze Monate nach dem Proceß , ganz anders
Ms als damals . Margarethe hatte sie, trotz der Ab¬
walmung ihres Vaters und ihres Bräutigams , zu sich
genommen und bemühte sich , aus dem verwahrlosten
Geschöpf ein menschenwürdiges Wesen zu machen ; sie
llmte . sie lesen , lehrte sie auf sich achten . Sie fühlte
!>ch hingezogen zu dem Mädchen , durch deren ent -
lcheidende Aussage Tesider gerettet worden war .

. So saßen die Mädchen auch heute beisammen .
Aoialia Pfeifer , deren schlanke Gestalt ein einfaches
dunkles Kleid einhüllte , und deren üppiges Haar eilt
weißes Häubchen krönte , hatte das Buch , aus dem sie

-
r ® err ' n vorgelesen , um diese von ihren Fort -

iwrltten zu überzeugen , zur Seite gelegt . Ta Mar -
harethe nicht in der Stimmung war , den Unterricht
wrtzusetzen , schwiegen Beide eine geraume Zeit hin -
urch . Endlich sagte Fräulein Weber hastig :

" Ich muß Dich um Etwas fragen , Rosa ? »

x„ „ .
" Wegen jener Sache ? « kam es zögernd von

cn Lippen der Angeredeten .
Margarethe nickte zustimmend .

, »Ihnen will ich Alles sagen , Alles, « rief Rosa (so wurde sie
genannt ) leidenschaftlich . » Sie sind ja so gütig gegen mich !«

besuch/h ^ /o
Wer war die Frau , welche Herr Jvanyi damals

Rosalia Pfeifer überlegte .

und landen sie eines Tages vor unserem Hanse bewußtlos liegen
nahmen sie hinein, « siüsterte sie. » Sie war in tiefer Ohnmacht und

sah nicht aus wie unseres Gleichen . Sie trug schöne , feine Kleider . Als
sie zu sich kam , schickte mich die Alte hinaus . Wie ich aber wieder ein -
tretcu durfte , haben die Beiden sich umarmt und geküßt . «

»Hat Deine Großmutter die Fremde gekannt ? «
« Es scheint so . Sie hat mit mir nicht gesprochen darüber . Am

anderen Tag sagte sie mir , daß die Dame bei uns bleiben werde , weil
sie krank sei . Dann hat sie mich gleich um Wolski geschickt. «

» Und ist er gekommen ? «
« O ja , sehr oft . Das erste Mal hat er geflucht — dann hat er ihr

den Arzt geschickt. Aber es hat Nichts genützt . Vierzehn Tage , nachdem
sie zu uns gekommen war , ist sie gestorben — in derselben Nacht , in
welcher ich Herrn Jvanyi holen mußte . «

» Hat Herr Wolski viel mit ihr gesprochen ? «
» Ja . Aber er hat immer zuerst die Alte und mich hinausgcwiesen .«
» Und . . . « fragte Margarethe zögernd , » hast Tu etwas davon gehört ,

was er gesagt hat ? «
» Ja , einmal . Ich war zornig , weil er immer grob mit uns war , und

einmal Hab' ich mich zur Thüre gesetzt und gehorcht . Er hat Papiere von
ihr verlangt , und sie hat sie nicht geben wollen . Tann hat sie's doch gethan . «

» Hast Tu diese Papiere gesehen ? «
» Nur sehr schlecht . Ich Hab' durch ' s Schlüsselloch geschaut ; sie hat

die Papiere unter den Polstern heransgezogen , und er hat sie zum Tisch
genommen und gelesen . Sie waren in einem blauen Couvert , und große
Buchstaben waren darauf . Tann hat er sie eingesteckt . ,Du tvirst sie ver¬
lieren / schreit sie, und er sagt : /Nein , ich werde sie immer bei mir tragen ,
und wenn er mir sie nehmen Ivill , muß er mich erst nmbringen ? »

»Und Tn weißt nicht , wen er damit gemeint hat ? »
» Nein , er hat den Namen nicht gesagt . »
»Und wann war das ? »
» Vielleicht eine Woche , ehe sie gestorben ist . Nach dem ist er nie

inehr gekommen . Sie hat Tag und Nacht auf ihn gewartet und war wie
. wahnsinnig , weil er sich

M nicht hat sehen lassen . Ein¬
mal hat sie gesagt : ,Tu
glaubst , Tu bist fertig mit
mir — und läßt mich hier
sterben , ohne Dich um mich
zu kümmern — aber warte ,
ich will Dir Tein Spiel
verderben ? «

»Und was hatte sie
mit Jvanyi gesprochen ?
Hast Du Nichts gehört ? «

» Nur wenig . Ich
Hab' es vor Gericht nicht
sagen wollen — ich Hab'

mich gefürchtet . Er hat ge¬
schrieen : , Sie sind toll . Es
ist nicht wahr ? Und sie :
,So wahr ein Gott im
Himmel ist , und Wolski
hat alle Docnmente ? « Da
schluchzt er : .Armes Kind
— armes Kind ? » Und sie
schreit : .Ihm müssen Sie
das Spiel verderben !‘

Tann fragt er : .Wie hei¬
ßen Sie ? ' sagt sie . . . «

» Was ? « schrie Mar¬
garethe , vor Erregung
zitternd .

» Rosina Mori . »
Man hörte einen

lauten Ausruf , als das
Mädchen diesen Namen
sprach . Jvanyi stand neben
den Frauen .

» Weiter !« sagte er .
» Mehr weiß ich

nicht, » versetzte Rosa in
mürrischem Tone .

» Gott sei Tank, «

dachte Jvanyi . » Gehen
Sie, « sagte er dann laut .
» Ich habe mit Fräulein
Weber zu sprechen . «

Rosa nahm ihr Buch
und verließ nach einem
fragenden Blick auf ihre
Gebieterin , die zu stim¬
mend nickte, die Terrasse .

Jvanyi warf sich in
einen Lehnstuhl . » Wozu

HKÜVa
Ivantii stand neben den Fronen .

hast Tn das Mädchen ansgefragt ? » lief er fast heftig .
Margarethe wurde dunkelroth — stand auf und ergriff seine Hände .
» Warum bist Tu nicht aufrichtig gegen mich ? Warum sagst Tu

mir nicht Alles ? « fragte sie sanft und sah ihm bittend in die Augen .
- Weil es keinen Zweck hat . Das Gehcimniß , welches Rosina Mori

mir auf ihrem Sterbebett mitgetheilt hat , enthält Nichts , das Dich er¬

freuen könnte . «



»Betrifft es mich ?»
»Ja und nein . «
»Also betrifft es eine dritte Person und mich? « meinte sie ruhig.
» Vielleicht. — Aber es kann Dir nicht schaden , so lange Du es

nicht weißt , aber wehe Dir , wenn Du es erfahren solltest !«
» Mein Leben ist jetzt so schön, « flüsterte sie, mit einem schwachem

Versuch zu lächeln, »und was Du da sagst , wird es gänzlich verbitteru. «
»Jch bitte Dich, Margarethe,« rief er streng, » frage nicht weiter !

Es könnte Dich unglücklich machen. » Er stand auf , lehnte sich über das
Gitter der Terrasse und schaute auf den glänzenden See. — » Soll das
Paradies noch einmal verloren werden ? « sagte er träumerisch .

»Ist das ein Paradies , wenn ich jeden Augenblick fürchten muß ,
daraus verjagt zu werden .«

» Warum aber ? Denke nicht an dieses Geheimniß . Gegen meinen
Willen habe ich Doctor Mark verrathen , daß ein solches besteht , und das;
ich es von Rosina Mori erfuhr — ich sage Dir offen , daß es Dich betrifft ,
aber nur mittelbar durch eine dritte Person. Laß' es ruhen , Liebste, ich
bitte Dich — und zerstöre nicht unser Beider Glück . « — Sie gab keine
Antwort. » Meine theure Braut, « fuhr er fort, » hast Du so wenig Ver¬
trauen zu mir ? Deine Liebe hat sich in einer so harten Zeit bewährt —
sollte sie jetzt so schwach geworden sein ? Mir zu Liebe, — forsche nicht
länger ich würde so gerne Deinen Wunsch erfüllen — ich kann, ich
darf es nicht ! >

» Geliebte, » rief er, »wir wollen ein neues Leben beginnen , das alte
abwerfen und nicht anders daran denken , als an einen wüsten Traum . «

» Es sei , wie Du es willst,« flüsterte sie und schmiegte sich an ihn .
»Aber dieses Geheimniß wird Dich immer quälen . «

»Rein — ich werde mit der Zeit daran vergessen und — mit Hilfe
neuer Eindrücke,» sprach er langsam , indem er seine Braut scharf ansah.

» Willst Du denn fortgehen ? «
»Ja — ich will für immer fort aus Oesterreich.»
»Und wohin ?»
»Wohin immer — nur fort — nur fort. »
»Allein ? »
»Das sollst Tn mir sagen. Ich bin heute in der Absicht gekommen,

Dich zu fragen , ob Du Dich entschließen könntest, mich sehr bald zu
heiraten und mit mir zu gehen . «

Sie gab keine Antwort.
»Wird es Dir schwer?» fragte er weiter . »Ich weiß , daß es viel

verlangt ist . Hier hast Tu Deine Heimath , Dein Haus — Deinen Vater, »
fuhr er unsicher fort, » aber denke , wie einsam ich wäre ohne Dich — Dn
wirst mich nicht verlassen, Du wirst weiter mein Schutzengel sein, wie
bisher . » Seine Stimme brach.

»ES sei, wie Tu cS willst,» flüsterte sie und schmiegte sich UN ihn .

Hi
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Sie legte ihren Arm um seinen Nacken . »Ja, « sagte sie einfach.
Er jubelte auf . »Ich wußte es ja . » Nun begann jenes glückselige

Geplauder, das nur Liebesleute kennen — jenes süße Vorwärtsschancn
in eine Zukunft , die so schön — so rein — nur von einem Brautpaare
geträumt werden kann.

Endlich sprach Margarethe: »Was wohl der Vater dazu sagen wird ?«
Eine Wolke flog über Jvanyi 's Stirn . (Fortsetzung folgt .)

Rcdigirt von I . Z>. Hcrmanicns .

Gergen - Räkhsel .
Von Paula .

Die Ziffern sind durch Buchstaben
so zu ersetzen, daß die 15 Reihen Worte
von folgender Bedeutung ergeben :

1. Gebirgszug .
2 . Hausgötter .
3 . Ruhetag .
4-. Musik -Instrument .
5 . Angehörige einer Mischrace
6. Sagengestalt .
7. Deutscher Schriftsteller.
8 . Consonant.
!). Meeresprodukt.

10 . Epirischer König.
11 . Geometrische Bezeichnung .
12 . Deutsche Universitätsstadt .
13. Seeräuber .
14 . Meeresgott .
15 . Insel im Mittelländischen Meer .
Die senkrechte Mittelreihe nennt sodann

einen Vrolin -Birtuosen.

Scher ; - Charade .
Von g . Br . Schreuk .

Dreisilbige Scherz- Charade.
Ich hatte meine» besten Frack
Zu einer Kindstauf ' ungezogen .
Mein Stieselpaar mit schönstem Lack,
Mit aller Sorgfalt überzogen.
Da kam die Erste , — daß beim Schmaus
Ich mir mein Staatskleid ruinirte
Ich schüttete die Sauce ans ,
Als ich voll Eifer dispntirtc .
Und als nachher dem Indian ich
Mit Appetit Hab' zngesprochen ,
Geschah ' s , daß an den Letzten ich
Das silberne Besteck zerbrochen .
Am Heimweg dachte ich sodann :
Zum Mißgeschick bin ich erlesen ,
Tenn Niemand zweifelt wohl daran ,
Daß ich das Ganze war gewesen .

e ä i \) r e i.
Wer mich hat , ist arm und elend .
Wem ich fehle , überreich;
Wer mich weiß — zum Spott erkoren:
Wer mich kann — der Welt verloren:
Wer mich liebt — kaum menschenglcich .

Lösungen der Wthfel in Hest 10.
Rösselsprung :

So lange wir vertrauen
Auf nns' ren eig 'nen Mnth ,
Und hoffend vorwärts schauen .
So lang ist Alles gut.

Und sei dies Hoffen , Sehnen ,
Auch nur ein schöner Traum ,
Zu trocknen Deine Thränen —
Gib ihm im Herzen Raum .

Eajetan Eerri .

Form - Räthsel :
DESDEMONA

FORMOSA
HE INE
KOL IN

UHU
BOA
U L M

LAUBE
MACBETH

Homonym - Scherz :
»Ungeheuer«.

Scherzräthsel :
»Eidam — Jda «.

Charade :
.Stirn - Löckchen«) »Stirnlöckchnr .'

Räthsel :
Emil Holub . Der Buchstabe I *.

Es saßen zwei lustige Brüder
Im Wirtshaus beim Gläschen mit Wein
Und schenkten sich immer wieder
Vom perlenden Saite ein .
Und ob auch der Eine schon lallte , —
Der Andere gab keine Ruh ' ,
Rief immer noch , daß es schallte ,
Dem Freunde die Erste zu.

Doch dauert nicht ewig das Heute
Und als man die Schänke dann schloß,
Ta suchten umsonst sie die Zweite,
Was weidlich die Zecher verdroß .
Zum Glück aber kennt man die Beiden,
Tie stets mit dem Ganzen nicht rar ,
Trum ließ sich der Kellner bescheiden ,
Ja , macht seinen Kratzfuß sogar.

•«NSciCtW’t
'•"■iSlMCni’--'

CREME SIMON
Rue de Provence 36 , Paris .

Von wunderbarer Wirkung um der Gesichtshaut und
Händen Geschmeidigkeit und blendende Weisse zu
verleihen. Unübertroffengegen Aufspringen, Flecken,
Böthe, Jucken der Haut.
Zu haben in allen Parfümerien , Apotheken und

Friseurläden. 1156

Eingcscndet .

Ganzseidene bedruckte Foulards von
fl. 1 .20 bis 3.00 per Meter , roben - und stückweise zollfrei .

Rohseidene Baftkleider fl. 10 . 50 per
und bessere Qual , versendet zollfrei das Eöhrik - Oepot 0 . Nenneberx

v + vw (r . k. Hoflieferant ) , Lüriek . Muster umgehend . Briefe 10 kr. Porto . 5o

Als beste und billigste Bezugsquelle s
zn allen in unserem Blatte abgebildeten Toiletten in Pelucbe -,

Seiden - und Wollstoffen empfehlen wir die Firmen :
Grand Magasin

»Wiener Louvre “
, Kärntnerstr. 9 . „Au Prix Fixe“,

Herausgeber : Miencr Aerlagsanstall Kotiert & Siegler . — Verantwortlicher Redacteur : Dr . Aoiert Iklöhn . — Für die Druckerei verautwortlich : Kliert
Truck aus der variableu Rotations - Maschine und Papier : »Stcyrermühl . .

'IDicner Mode» IV.
lieft 12.
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gr Wir empfehlen den i>. t . Abonnenten , sich bei Bestellungen aus die „Wiener Mode" zu berufen , da die ineisteii inserireuden Firmen in
diesem Falle Vorzugsbedingungen bewilligen . "WE

Aiinoncen -Ztreis : Die viermal gespaltene, i Millinieter bohe Zeile oder deren Raum 20 kr. — 37 Psg . = 46 Cents .
, n „ a»nie » ott Annoncen : Bei jeden , guten Sinnoncen - Bnrean und der der Adinnnstralion der . Wiener Mode«, Wien, I ., Schottengasse >. — Alleinige Annoncen -Annahme fürp J-ranlireich, Aelgien und England bei John F. Jones L Comp., Paris, K.ue du Faubourg Montmartre .

E
Zur rationellen Pflege des Mundes und der Zähne :

UCALYPTUS -MUNDESSENZ
Oest . -nngar . Patent . Mention lionorable Paris 1878 .

Intensivst antiseptiscli ; unfehlbar gegen Geruch aus dem Munde, von
Tlf * f 1 M FoVfcAl * Leibzahnarzt wld. Sr . Majestät des
** * • V « l"Is r auci , Kaisers Maximilian I . etc .
Haupt -Versandtstelle : Wien , I . , Bauernmarkt Nr . 3 .

Niederlagen in allen Apotheken , Droguerten und Parfnmerien .
Daselbst ist auch zu haben : 1089

_ Die k. u. k. priv. speo. Mundseife von Dr. C. M. Faber.

RobesuConfections
Pariser und eigener Modelle .

F . GAUGUSCH , WIEN
Stadt , Bauernmarkt 5 . 1091

— K Telephon-Nr . 2905.

in Bändern, Spitzen, }
Stickereien,Schleier, |

A Taschentüchern und
% Passementerien. j
'nJ V 900

bübneRjOSEf
WIEN

I . , Bauernmarkt 4 .

. 2= 'S® eg05 rtt
«5 v

- J S

Alfred Fischer ’s

Färberei u . Chemiscb Waschanstalt
(Dampfbetrieb )

für Damen- und Herrenkleider im ganzen oder zertrennten
Zustande, sowie Möbelstoffe jeder Art. Reinigungs-Anstalt für
Gobelins, Smyrna.- , Velours - , Brüsseler Teppiche. Färberei
für Federn, Putzerei von Handschuhen, Vorhängen und

| echten Spitzen ||
Niederlage : Wien , I. , Spiegelgasse 5 und Seilergasse 6

Fabrik : V . , Hundsthurmerstrasse 128 . gzg
Ueberiiahmestellen gegen Provision sind in jeder Provinzstadt zn vergeben.

tap Unseren Abonnentinnen empfohlen : "9H
M me . Anna Thallerl

Robes L Confection , Wien , Graben 31 (Aziendahof ) 9401
beehrt sich, den Abonnentinnen der »Wiener Mode * ihre für dieselben ermässigtenPreise bekannt zu geben, und ladet die Damen ein , sich durch einen Besuch
ihres Ateliers von der vorzüglichen Ausführung und dem geschmackvollen Arrangement

der eben fertig gewordenen Toiletten persönlich zu überzeugen.
Eine complete , elegante Strassen -Toilette nach franz . oder engl. Modellen,von vorzügl . Wollenstoff auf bestem Satin gearbeitet , mit feinster Zugehör und
apartem Aufputz fl . 60 .—, fl . 65 .—, fl . 60 .— und höher. Seiden - , Spitzen -
und Gelegenheits -Toiletten zu entsprechend massigen Preisen . Faponpreis ,
{
*• i. ohne Stoff und ohne Aufputz, jedoch mit allen feinsten Zugehören und auf
bestem Satin, Lustre , oder Serge gearbeitet , rechne ich für eine elegante Strassen -
Wollen -Toilette nach franz . oder engl . Modellen fl . 32 . —. Auf bester Seide
gearbeitete Toiletten erhöhen den Preis um fl . 12. —. In die Provinz und Ausland

^ende ich auf Wunsch meine neuesten aparten Stoffmuster und Arrangements

Gegründet 1879 .

IVrittelTbaclfs Gesichts - Pomade .
Vorzügliches Mittel gegen Sommersprossen. Leberflecke, Sonnenbrand, beseitigt alle Haut¬
unreinigkeiten . Ein Tiegel 80 kr . Depots: Krebs -Apotheke, Hoh^r Markt b, im Palais Sina,

Wien, und Salvator -Apotheke in Agram. 1080

Wichtig für Hausfrauen !

Philipp Gantner , Weinliaiidluiig
Wien, VII., Neustiftgasse Nr. 37

empfiehlt sein Lager von vorzüglichen Oester-
reicher Weinen (Eigenbau ) . Ferner führe alle
Gattungen feine Dessert -Weine als auch
Cognac. Bei etwaiger Bestellung von 5 Liter
aufwärts genügt eine Correspondenzkarte

mit genauer Angabe der Adresse.
Aufträge prompt. 1004

Anna

empfiehlt den p . t .
Damen

Gustir -Büsten
zum Privat¬

gebrauche in jeder
beliebigen Stärke,
neuester u . schön¬

ster Form.
WIEN

L, Salvatorgasse 6,
Illustrirte Preis-
Courante gratis

nnd franco .
10 >6

Knabenkleider
Wilhelm Deutsch , Wien,

Fabrik : I ., Laurenzerberg 5.
Illustr . Preiscourant franco .

27Gulden kostet eine
vorzügliche

Ol ’ i «i ' illlll -

Waschmaschine
3? a,teza . t '\ F7' ün. ite .

Wien , Mariahilf , Stumperg . 20 .

Wäsche - Au
R

®j“
n

er ä fl . 17 .
881a

Rollen
Goldene Medaille.

Süsses Kärntner
Preisselbeeren -Compot

hochdelicat , gesund , 5 Kilo -Fass franco
jeder Post fl. 2.85 . Crebirga - Himbeer -
saft f>Kilo - Fass franco jeder Post fl . 3 .35

gegen Nachnahme versendet 1039
Dr . Kumpfs Apotheke , Villach .

Haus - u . Taschenapotheken,
Milchkoch -Apparat

für Säuglinge, Chirurg. Artikeln zur Selbst¬
anwendung, Inhalations - Apparate , Soda¬
wasser -Apparate f . Hausgebrauch. Wasser-
Filtrirapparate . Prospecte gratis u . franco.

Einziges Corset-Etablissement , welches in
Paris mit der grossen goldenen Medaille

ausgezeichnet wurde. 652
Pariser Dameu-Mietler (Corsets)

Preise der MIEDER
von 10, 12, 14 bis
16 fl. ö . W . CEIN -
TUßES von 8, 10

l>is 12 fl.
Bei Bestellung

durch Correspondenz
erbittet man das
Mass in Centimetern
anzugeben: 1. Gan¬
zen UmfangvonBrust
und Rücken, unter
den Armen genom¬
men. 2 . Umfang der

Taille . 3 . Umfang der Hüften . 4 . Länge von
unter dem Arme bis zur Taille . Das Mass
ist am Körper über das Kleid zu nehmen.

m
mar

reis

Leich ner ’ s Fettpuder
bester und berühmtester Gesichtspuder.

ZU HABEN IN ALLEN
PARFÜMERIEN ! DER WELT

UND IN DER FABRIK
BERLIN , Schützenstrasse 31 .

Nur in verschlossenen Dosen .

Jeuheiten in | g|amen -(§| onfection und jj| obenstollen i»:
empfehlen M . J . ELSINGER & SÖHNE , Wien , Mariahilferstr. 60. g2i _

GEGRÜNDET 1831 .

Wiener Mode" IV . £jcft 12.
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Wäsche und Confection für Damen , Herren und Kinder

Wien , I . , Iiof/nergasse Xe , 2 . u57

Preis - Courante auf Verlangen gratis und franco .

Seiden- und
Modewaaren,

Lager der neuesten
englischen und französischen

Erzeugnisse für das
Frühjahr 1801 .

Grosse Auswahl
in schwarzen Stoffen .

Muster- Collectionenfranco auj
loarfhes Verlangen

Anno 1760 gegründet .

,Zum römischen Kaiser 44
Wien , I . , Seilerr/asse Xe . 1 ~ . , no

Madame

Damenschneidcnii

v \ Atelier für -
Robes et Confections

Maison Olga Edelmann
I . , Spiegelgasse 23 .

Selbt die gewaltigen Fortschritte der modernen Chemie und die daraus herr *

gehenden unzähligen cosmetischen Präparate waren bisher nicht im Stande da» s
oO Jahren bewährte Cosmeticum

Dr. Fried . Lengiel’s Birkenbalsam
zu verdrängen ; ein Beweis, dass hier ein wirklich gutes , von dei Natur
producirtes Hautverschönerungsmittel vorliegt . (Dr. Fried . LengiePs ptrkeubasa
wurde vom medicinischen Departement des kais . russischen Ministerium big .
achtet und von Professor Dr . med . Raspi , Universitäts -Procurator in Wien . s.°
von Professor Pyefluch in London u . v. A . empfohlen. Derselbe wird nach ®1*1 „
seit 30 Jahren geübten ehern . Verfahren pväparirl , welches ihm di© EigBdSC
verleiht , die obere Hautschicht alimäiieh abzustossen und die wf dl®8

t
8

AuS.
gereinigte untere Haut in jugendlichemGlanz zu Tage treten zu lassen , jede Art a

schlag, Sommersprossen , Flecken, Rothe und Muttermale zu beseitigen. Hau»’

und Blatternarben nach und nach vollständig zu glätten und dem Teint ein tris
und lebhaftes Colorlt zu verleihen. — Die nach dem Gebrauch des Birkenba&
äusserst zart gewordene Haut wird mit

Dr. Lengiel ’s Opo -Creme , per Dose 60 kr . , «■>»

Dr . Lengiel ’s Benzoe -Seife , per Stück 60 u . 35 kr . ,
am sichersten conservirt. Preis eines Kruges Birkenbalsam fl. 1.50 . Zu .
allen grösseren Apotheken, Droguerien und Parfümerien, darunter m
F . X. Pleban . Ap . , Stefansplalz , Mohrenapotheke J . Weis, Tuchlauben, *; ir _ g6i
apotheke Kohlmarkt, C. Haubner, Apotheke Am Hof, Phil . Neustein , Planken« ^
C . Scharrer , Mariahilferstrasse u . A. ; Agram : Sigm . Mittelbach ; :
Brychta ; Budapest : J . V. Török ; Graz : H . Kielhauser ; Oarl
E . Worliczek; Krakau : Vict. Redyk; Lemberg : Sigm. Rücker ; st t
Sedlak, Parfüm. : Olmtitz : Dr Schrötter , Ap . : Frag : Al . Tersch o . g _j 2-
Ap. : Freosburg : St . . Erdy , Ap . ; Reicbenberg : J . v . Ehrlich , Ap - r ll4 j
bürg : Hofapotheke Dr . Sedlitzky ; Teplitz : Bruder Schmidt .

hcst ! ' ■

.Wiener Mode " IV.



| SUBLIME- HAAt-EUXlR, ist in alten basieren ßcschaeften
und in ditm Depot des

ECHTEJ » EAU ne BOTOTDem einzigen von der Medizinischen ,
Akademie in Paria genehmigten '

Zahnreinigungswasser - erkaithch .—Marke

Damen-Confection und Modewaarenhaus

CARL BOECK s SOHN
„ ZUM EINSIEDLERN 891

Wien ,
’WiedLener Hauj ^tstrasse im IF’reiliau .se .

w Illustrirte Confections- Kataloge und Stoff - Muster - Proben gratis .

PA ms
29. Boui . des Italiens .

pflege nr Haut n.,Schönheit m geints r
ROYAL THRIDACE SEIFE

YEIOU TIN E SEIFE .
zuhaben in allen Parfümerie - u . Coiffeurgeschmftetil

Die schönsten Bindereien in NaturbLumen
bei M rne Antoinette 1Wien,I . (Kolowratring N r . 4 .

Naturblumenhandlung „zum fröhlicheffMurmeLthier“
1129

der seit 40 Jahren in ihrer Trefflichkeit und Wirksamkeit
rühmlichst anerkannten Artikel
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Ferd. Sickenberg & Söhne
Niederlage : Spiegelgasse 15 . Fabrik : Nussdorf .

Filialen : Landstrasse , Hauptstr . 45 , Margarethen , Ziegel¬
ofengasse 26, Alserstrasse 8.

Ausserdem Filialen in : Pest , Prag , Innsbruck , üriinn .

Lichte Frühjahrs -Toiletten
werden neu aufgefärbt und mittels Dampfdruck nach den neuesten

zur Auswahl aufliegenden Mustern dessinirt.

Friihjahrsgarderobe , Ueberzieher, Sonnenschirme werden im
ganzen Zustande gefärbt und auch chemisch gereinigt.

bewährt als das einzige wirklich gute und bisher noch nicht
Überl reifen « Mittel zur Reinigung und Erhaltung der Zähne und

des Zahnfleisches , in */, und V2 Päckchen ä 70 und 35 kr.

Dr. BorcMs armnatisek Kräiitcrsei,
wirksamstes Mittel gegen die so lästigen Sommersprossen ,
Finnen , Pusteln , Schuppen u . andere Hautunreinheiten,
sowie gegen spröde , trockene u . gelbe Haut ; gleichzeitig vor¬

treffliche Toiletteseife . Versiegeltes Päckchen 42 kr.
Dr . Hartung ’s Kräuterpomade, anerkannt bestes Haarwuchs¬

mittel in Tiegeln ä 85 kr.
Dr . Hartung ’s Chinarinden- Oel , in im Glase gest . Flaschen

a 85 kr.
Professor Dr . Lindes ’ vegetabilische Stangenpomade in

Original -Stücken ä 50 kr. — Balsam . Olivenseife , in Päck¬
chen ä 35 kr.

Dr . Beringuier ’s aromat. Kronengeist , Quintessenz dt Hau
de Cologne , in Original -Flaschen ä fl . 1,25 und 75 kr.

Dr . Beringuier 's Kräuterwurzel - Haaröl, ä Flasche fl . 1 .
Gebr . Leder s balsamische Erdnussölseife , ä Stück 25 kr .

4 Stück in 1 Packet 80 kr.
Der Verkauf zu obigen Originalpreisen befindet sich in Wien :

Annthclrori * J - Barber , Opemg;isse 10 ; Hugo Bayer , Wollzeile 13 ;n |juillCI \ CII ■ 2 . Fridrich , Porzellangasse 4 ; C . Haubner , Am Hof 6 ;
Theodor Kulisoli , Mariahilferstr . ; Dr . J . Lamatsch , IV . , Hauptstrasse 16 ;
Ludwig Lipp , am Neubau ; A . Moll , Tuchlauben 9 ; S . Mittelbach , Krebs -
Apotheke . Hoher Markt ; Ph . Neustein , Plankeng . 6 ; Fr . X . Pleban , Stock-im-
Eisenpl.itz 4 ; J , Fserhofer , Singerstrasse 15 ; W . Raab , Lugeck 3 ; Dr . A .
Rosenberg , Fleischmarkt l ; Konrad Scharrer , Mariahilferstrasse72 : A . V.
Waldheim , Hrmmelportgasse 17 ; Jos . Weiss , Tuchlauben 27 ; Dr . Ottmar
Zeidler , Seelisliaus, Hauptstrasse 16 . — Ferner bei J . Ritter , k. k. Hof-
Lieferant, Rotlienthurm- strasse 14 , sowie A . Mötsch & Co . , Wollzeile 6—8 .
RrCQQlQ + Afl * G . & K . Fritz , Bräunerstrasse 5 ; Felix Griensteidl ,I UoOlOLull . Sonnenfelsgasse 7 ; Otto Kanltz & Co . , Stoss- im-Ilimmel 3 ;
Rohn & Löw , Esslinggasse 15 ; lg *. Krebs , Wollzeile I — Wilhelm
Linzer & Klein , Salvatorgasse 10 ; A . Ffantzert ’s Nachfolger , Tuch -
lauben 8 ; Bruno Raabe,Droguist , Bäckerstrassei ; Philipp Röder , Wien¬
strasse 15 ; Böhm , Stepper & Co . , Sonnenfelsgasse 4 ; Wellisch , Frankl

& Co . Bäckerstrasse 12 ; Franz Wilhelm & Co . ,
sowie in den meisten grösseren Apotheken , Galanteriewaaren u .

Droguen -Geschäften Oesterreich - Ungarns.

©
Warnung ! Wir warnen vor Nach¬

ahmungen, namentlich von Dr. Suhl de
Boutemard’s Zahnpasta und von Dr .
Borchardt’ s arom. Kräuterseife , welche
unter ähnlichen Benennungen angehoten
werden . Mehrere Fälscher undVerschleisser

von Falsifikatensind bereits zu empfindlichenGeldstrafen in Wien
und Prag gerichtlich verurtheilt worden !

Raymond < o . ,
_ k . k . Privilegiums- Inhaber in Berlin. 103"

RAYMOND^J
PRIV.FABRI

- - Telephon -Nr . 609 und 610 . -

Post -Aufträge schnellstens. — Provinz-Aufträge werden promptest
effectuirt . 989

Chocolade-Extract
Uebertrifft alle
Chocoladen - u .
Cacao - Sorten

an Nährstoff u .
Wohlgeschmack,
ist überhaupt
bis Jetzt das

Beste , was aus
der Cacaobohne
erzeugt wird .

Näheres
unsere Bro¬

schüre .

* SOHN <

40 o/gbilliger als
die feinsten

Choooladen und
Cacaos , dabei

die vortheilhaf -
teste und

bequemste Zu¬
bereitung . Aus
vollständig ent¬
fetteten Cacao -

bohnen
erzeugt . Ge¬

sündestes
Frühstück .

Siehe Gutachten der k . k . Versuchsstation.

aus der k . k . priv . | | f Choeolade - Fabrik

L . PISCHINGER & SOHN
Depots in allen grösseren Geschäften. "WV

Hauptversandt: Wien , VI . , Stiegengasse 8 u . 10 .

dOiena- lliohc " I V . D .-ü 12.



«a g hh ■ ■ WM» ■ ■ ■ P * M % JTEXTRA POUDRE DE RIZF Lfj I R| E H a f " M m it BISMUTH zubereitet
. Von CH . FAY , Parfumeur

Das beste und berühmteste Toiletpuder s, medeia ^aix, paris
Jackoii ! Mäntel !

Frühjahrs- Neuheiten.
ft.—
4 .—
8 .—

30 . ~
*25 kr .
45 ,

El Jaquets , engli -eb . von fl.
>> Jaquets m. StEdenfutler »

Regenmäntel . . . »
Kleider geputzt «

- Selden - Foulnrd - Kl . v
, Seidan -Merveilleux -Kleid »

Söffe , doppelbreit . . v
» Terno - Cachemir

Stoffe der Wr . Mode
entsprechend . * 45 »

TranerwaareiiigrössterAümiil
nur in dem

Da in en - Mode -Magazin
,1. A . PL AM,

II . , Praterstrasse 36
gegenüber dem Carl - Theater .

Kleider ! <m Stoffe !

MAISON TH . DE DILLMONT, Comptoir alsacien de hroderie

Die schönste Zierde einer Dame ist ein un -
tadelliafter Wuchs . — Der wichtigste Factor
zur besten plastischen Wiedergabe ist das
Corset ; die Bemühung jeder Dame soll
cs nun sein , das Beste auf diesem Gebiete
zu sichen . — Schon seit vielen Jahren
gemessen die Wiener Corsets den ersten
Namen , den sie sowohl durch ihren eleganten
Schnitt , als auch durch ihre leichte und doch
ha thare . dieFa ^on niemals verlierende Arbeit
rechtfertigen — Einzige Vertreterin dieser
Corsets ln Deutschland ist Frau M .
Friedheim , Hamburg 1, NenerwaH 59 ,
woselbst dieselben in allen Preislagen und

Grössen vorräthig sind . 1135

Prag-Miiiler KorDfattatioi ]
Wien , VI . , Mariahilferstrasse 25
VII . , Neubaugasse 56 (En gr 08-Waarenhaus )

Prag , Hibernergasse 38 .
2 5

« Z-> t
2 ©c*
C c

£ jj 5

§ ? X
i

* - r■ ©

w ss

Postporto für finz Oostorreich-Ungarn 50 kr.

Wie« , I., StefAii.spIfttz ö (Zneltlhof )
Berlin 66 Friedrichstrasse

Baris 15 Avenue de l ’Opera
London 5D New Bond -,Street

halt stets auf Lager sammtliehe in der „Wiener Mode “ angeführten D . M . C .- Garne in
500 Farben u . in allen Nummern , sowie Leinenglanzgarne , Stickseide und Stiekerei -toffe

aller Art . 976

D . M . C. D . M . C.

•»Eine wahre Schönheit kann ohne rationelle Pflege nicht bestehen . -

l )r. Lehmann’s öesiclitsponaade
ein unschädliches , hochfeines Präparat zur Pflege des Teints und zur Beseitigung aller

Sommersprossen , Ausschläge , Leberflecken u . dgl . Ein Tiegel 1 fl. 50 kr .

Alleinige Bezugsquelle : 948

Apotheker Paul Georgiewits, Neusatz ( Ungarn ) .
Postaufträge werden umgehend und discret erledigt .

Haupt Depöt für Böhmen die „Einhorn “ >Apotheke des Max Fanta .

ASCH
Rollen .Ausw^id . r

billig u . gut nur in der renomm . Fabrik

GARDTNER & . KNOPP
Wien, PENZING, Poststrasse 10. 857

Verkauf unter Daran !io Preiscourante gratis .

Gold H K&r . Ohr -Ringe mit Patent -Schliesse
und echten Diamanten fl . 9.—. 12. —, 15.—,
mit echten Korallen , Granat , Türkis ,Perlefl . 8 .
Mit imitirten Brillanten , welche einen Werth
von fl. 150.— repräsentiren fl . 7.50. Gold
14 Kar . Damenring mit Diamant fl . 6 .—. 9.—,
fl . 12.—. Gold 14 Kar . Brechen mit Diamant
oder echten Perlen fl . 12. —. 15.—, 20.— in

jeder beliebigen Fa ^on . 1145
E . Mayer , Wien , I., Bauernmarkt Nr. 12.

Wichtig ftir Hausfrauen !
Weisse Shirtinge u . Chiffon , Damast- u . ge¬
streiften Grad !, sowie echt Leinen in diversen
Qualitäten , alles solides Handgewebe , ver¬

senden stück - u . meterweise an Private

M . Grundmann & Solln, Braunau, Böhmen.
Muster gratis und franco . 1113

PRElSBuCH
GRATIS

^AkMl-GkMt
- für
Lanbsägerei,

Holzmalerei u.
Brandtechnik
„ jum Laulisä -rmanii"

^ <». Tomic ,
l 'iTni . Mitarb. der früheren Finna

Wilh . Niedl .
Vivo , I. , Cüdrivligasss 6 M.

aäF - Ermiitzigte Preise . Sa»

QI !«17t

Mied er - Erzeugung
IGN . KLEIN, WIEN

VI ., Hariahllferstr. 45, Filiale: I, Stefansplatz , (Tloaetlaus).
Mieder nach bester Wiener Fa 9on , nur gediegene Arbeit je

nach Qualität ä fl . 6 .—, 8 .—, fl. 10 und 12. —.
BJCMf Umstande - oder Gesnndheitsmieder aus gestricktem
I" ■ Gummistoff . Derselbe ist porös , der Ausdünstung sehr

YC® A förderlich , verleiht , well dehnbar , schöne Taillenform und gestattet
fu jede Bewegung frei . Für Erwachsene wie für Kinder von ärztlichen

Autoritäten bestens empfohlen . Das Mieder kann chemisch gereinigt
•U Vc{’ [pi ? werden . Preis ft 10 bis fl. 16 .

Sappho , Busenhaltev für’s Hans ä fl . 3 —, 4.50 , fl . 6 . - . Taillen-
mass über ’» Kleid genügt .

Rückenhalter für Knaben und Mädchen im Alter von 3 — 15
Jahren ä fl . 4 .50, 5.50 , fl. 6.5o . — Versandt nur per Nachnahme .
Depöt für die Schweiz : In St . Gallen bei Fräulein Helene

Angerer . 894
Von den in grosser Anzahl , inlaufenden Anerkennungs -Briefen

nur eine Copie , dessen Original zu Jedermanns Einsicht anfliegt :
Herrn Ignaz Klein , Wien .

»Beifolgend erlaube ich mir den Halbtbeil eines Mieders meiner
Frau mit dem Ersuchen zu übersenden , nach diesem Muster ein

gleiches anfertigen und expediren zu lassen . Aus diesem Muster wollen Sie selbst ein

HoNpiel entnehmen , welches von Ihren gewiss sehr rühmen .swerthen Fabrikaten bestens

Zeugniss gibt , denn das Mieder stand 8 Jahre in Benützung , und wurde erst jetzt
uneurübel . Wollen £ ie uns daher ein gleich solides Exemplar der anderseits unerreichten
Solidität mög ' ich umgehend zukmnmen lassen . Preis s bis 10 fl. In der Wahl hierüber
vertrauen wir Ihnen vollkommen , da meiner F >an Ihre w. Firma nicht nur durch eigene
Einkäufe , sondern auch durch wiederholte Empfehlungen der .Wiener Mode 4 bekannt ist .
Das Nachnahme -Paket bitte ich an den achtungsvoll sich zeichnenden

-Sar -jovo , 10. I’eber 1891 . Jul . Engelhardt , .
Ingenieur der k. und k. Bosna -Bahn .

■vr i
Mass übor ’s Kleid

erbeten ,
A- R Taille .

C— D Umfang von
Brust und Rücken .
K —F Hüftenweite .

1? —1) Höhe unterm

II .7 Planchetlange .

Cur - und Naturheilanstalt .
Bas ganze Jahr geöffnet.

Grosse Erfolge.
IllustrirteProspecte franco .

Parkhötel
Blasewitz

bei Dresden,

Persönlicher Leiter :

Dr. raed. Neideck .
Besitzer :

H . Hofmam .

Verkauf blos in grün versiegelten nnd bian etiquettirten Sciinrlitelii

Biliner Verdaunngs -Zeltchen

astilles de Bili «

Vorzügliches Mittel bei Sodbrennen, Majenkatarrhen , Verdauungs-Störungen

Überhaupt. Depöt » in allen Mineralwasser-Handlungen , in Apotheken
Droguen -Handlungen .

Briiniiendirect.iou in liilin . ' 1

Kunst- und Confections-Stickerei
GUSTAV HOSTNIG & GUSTAV ZELL

Wien , VII. , Dreilaufergasse 20
übernimmt die feinsten Ausführungen von Maschin - und Handstickereien ,

für Mäntel und Kleider .
1

Aufträge für die Provinz werden in 5 — G Tagen efTectuirt .

Zeichnung und Muster auf Verlangen eingesnndt.
1149

i ’Oi . iiiT ’iioV [ V
Ijcft ' 2.
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Als rationellstes und billigstes
KiiMloi 'iii 'ilirniitti ' l
wird von Aerzten
allgemeinbestens
empfohlen

Haupt-Niederlage
Carl Berck

Wien , I ., Wollzeile 9 .
Zu haben in den meisten besseren
Apotheken und Specereigeschäften.

454

Teppich-Niederlage S . Schein
Wien , I . , Landskrongasse 1 .

Seltene Gelegenheitskäufe in Original Perser und Smyrna
Teppichen in jeder Dimension für Salons, Speisezimmer etc .

Prachtvolle antique Stücke für Ueberwürfe !
Durchwehter Brüssler Ziinmerspaimteppich. fl . 23 .50
Praktischer Wirthschaftsteppich für Kinderzimmer , ganze Zimmer¬

grösse . fl . 11 .50
Durchwehte Brüssler Laufeeppiche in Besten per Meter . fl . 1 .20
Tunis -Portieren in allen Farben . fl . 145
Electra-Portieren fBarokstyl) . fl . 5 .25
Spitzen - Yorhang , 2 Flügel , aufwärts von . fl . 1 .30
Chenille - Decken , per Stück . fl 1 .25
Divan -Ueberwiirfe . fl 7 . —

Waarenhaus 8 . Schein , Wien , l„ Bauernmarkt 13.
Neuheiten in Kleiderstoffen , entsprechend den in diesem

Ilefte iflustrirten und besprochenen neuesten Damcninod .cn sind
in reichster Auswahl vorräthig ; es ist bei Zusammenstellung derselben
dem verwöhntesten Geschmackc Rechnung getragen .

Der bereits erschienene Special - Preiskatalog des Waaren -
liames enthält ein umfassendes Verzeichniss sämmtlicher Artikel
nebst billigster Preisnotirung .

Derselbe , wie auch complete Muster - Collection werden auf
11 misch .gratis und franco zugesendet . 941

£ : i

ftUpboi-Nr. 1705

M .ALSER̂ TBASSEk
U'55

Die Anstalt empfiehlt sich zur exaß
testen Ausführung von Zinkcliches in
Chemigraphie . Photozinkographie u

^romotypie (Parbeßdrack) in Buchdruck .
Fettdrücke für

fcrl-'w 'S'i;.Photolithographie .

*!S5SjE5!’

I
Färberei und chemische Putzerei

von J . I) . Steingrnber in IV ION, I ., Spiegelgasse 2
Prompteste Ausführung mich in die Provinz. 79

Xnrig’orating
Lavender Salts

(Belebende Lavendel-Salze) .
Das neueste und popu¬
lärste Riechsalz, ei >
ausserordentlich er¬

frischender u . beleben¬
der Luxusgegenstand,
d .aufkeinemToiletten¬

tisch fehlen soll.
»Le Feilet « schreibt
darüber : Wennman das
Fläschchen nur für ei¬
nen Momentöffnet, ent¬
strömt demselben ein
bezaubernder Wohlge¬
ruch , der die Luft herr¬
lich erfrischt n. reinigt
Ueberall nur echt zu
haben, wenn der Glas¬
stöpsel mit einer Krone

177 New BondStreet , London.- 1093
verziert .

Äscher
’ssingendes Tanz-Album, enth

12 neue Tänze u. Märsche für
_ _ Olavier. Ge». &ül Preis M. 3 .

E . Ascher , Musik -Verlag , Hamburg4 .

Storch ’s
conc . tC )'

^
n "

TS .' Leopoldsgasse 27 a.

Unentbehrlich für jedeDam
tft die neueste Erfindung auf dem

Gebiete der Hygiene :
„Therese Pefer's Frauenbinde “

(Monatsverband).
Potentin in fast allen Ländern.

Dieselbe iüiertrifft alles Disker Dagewesene .

Alleiniger Fnbeikant :
Hermann Mtnzinger , München,

Gummifabrik , Maffeistraße Nr. I.

'
y/ei h’nachlsbaum '

WlEN I . Spiegetdasse 11 /
■ttölb

- 100 Ducaten -
W “ in Gold -DU
jeder Dame, welche nicht schon nach
dem ersten Gebrauche der mehrfach mit
goldenen u. silbernen Medaillen und Di¬
plomen auf hyigenischen Ausstellungen

prämiirten medicinischen

Tannen -

Schaum -Seife
einen wnnderbar reinen, verjüngenden

Teint erhält ,
l Carton 6 Stück Ö. W , fl 2.— .
1 » 3 » ö . W. fl. 1.20 .
Bestellungen bitte zu richten an

J R RIF , Specialist, Wien,
IV., Margarothenstrasse 7. 116l

Papierblumen
Alle Bestandteile dazu .

Stets neue Modelle . Cartons mit An¬
leitung zum Selbstunterricht .

I. Thell 3 fl. 50 kr. - I. und II. Theil mit
Probeblumen 5 fl. ii55

~Marie Kaufmann ,Wien, 1. , Herrengasse Nr. 6 .

Uebersiedlungen
per Bahn und Schilf

mit Ersparnis der Emballage besorgen mit
ihren innen ganz tapezierten k . k . priv .

Patent -Möbelwagen

Caro & Jellinek
Sp ecliteure ,

Vorstand de » »Deutsch - Oesterreiehischen
Möbel -Transport -Verbandes« 1100

Wien, I . , Börseplatz Nr . 5 , Budapest ,
V, , Hochstrasse Nr. 34 .

Möbel - Aufbewahrung
im eigenen Lagerhause .

mit Veilchengeruch
Alleinige Erzeuger

A.MotschaOlVlcnJ£
| _ _/ a/ ?eZ ff/iAjZZ r/e #

ze/v/joy 'evoZZyscÄ /

Gestioltte Roben
in allen Stoffen und Farben liefert an

Private die Stickereifabrik 1133
PL KJee - Hohl » k . Hoflieferant ,

Heiden bei St . Gallen .
Muster umgehend franco. ( l»rf. k . 20 Pf .)

Das neueröffnete

Pelzwaaren-Grescliäft
Johann Kobielka ,

Wien , I . , Rothen¬
thurmstrasse 21 ,
empfiehlt eine reiche
Auswahl aller Gat¬
tungen Pelzwaaren
als : Damen - und
Herrenpelze , Bis¬

kappen , Muffe ,
Boa , Kragen , Pe
lerinen , Militär -
und Civilkappen ,

Reisegegen¬
stände etc . eigener
Erzeugung nnd zu sehr

soliden Preisen .
Bestellungen , so¬
wie Reparaturen
werden prompt aus¬
geführt und alleSorten
Pelzwaaren über
den Sommer zur

Aufbewahrung :
übernommen, lllustrirt .
Preisrourante lranco

1108

Sammelkasten
zum Aufberoahren der

lener Mode
Kefte.

tlreio : 3 . 25=frco . 4 .

Für portofreie Zusendung :
— 30 Kr . —

"b' ifurr Mode " IV . tieft 12 .
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nach englischer, französischer und Wiener Mode

„zur Afrikanerin “ ,J%

ARPÄD SLEZAK
Wien , I . , Bauernmarkt -> > - —

^ Heinrich Mattoni, Karlsbad und Wien ._

Leinenwaare ,
Wäsclieconfection, Brautausstattungen

Friedrich Kornblüh 990
Fabrik in Freudenilial , Oesterreichisch -Schlesiea .

Vertretet Hermann Brandt . Niederlage in Wien , I . , Bauernmarkt 11 .
Uebera obläge auf Verlangen gratis. — Zahlung nach Uebereinkommen .

undSeiden -

Wollenstoffe
in grosser Auswahl

solid an« billigst
Wien , I . , Wipplingerstrasse 1

(Mezzanin ) 1045

„Zum Kaiser von Oesterreich "

Ge,■gründeet
1810 .

’jlfÜliiiiititüläÜiim

/ ^

(Böhmen ) .

Special-Etablissement für Ausstattungs-Erfordernisse.
Zahlreiche Anerkennungenund Auszeichnungen .

Eigene Erzeugung und Lr .ger aller Sorten Leinwände ,
Damastwaaren , Tischzeuge , Wäschestoffe , Taschentücher

in allen Preislagen bis zu den allerfeinsten Sorten .

Detail - Versandt an Private .
Tisch - , Bett - und Hausvväsche für Hötels, Kestauranfs,

Bäder und Spitäler.

Preisliste und Muster
auf Verlangen. 1165

Haupt-Versandt -Depot
Pfarrer Seb . Kneipp’s

Reinleinen- Gesundlieitswäsclie.
Alleinig berechtigtes , gesetzlich,

geschütztes Fabricat .

Gralläptel - Extract 980
von NeschitSCh , Mitglied der
Academie Nationale a Paris .
Wurde in Paris mit der gold .
iMedaille ausgezeichnet nebst
II anderenMedaillen, als ganz

iunscha ilichesu . sicberwirken*
[des Haar - undBartfiirbemittel.

_ _ Nach einmaligemGebmuchdes
Galläpfel - Kxtractes erhalten die grau ge¬
wordenen Kopf-Haare , Bart und Schnurrbart
ihre ursprüngliche Naturfarbe wieder ; die
Färbung ist unei-kennbar u . unzerstörbar. Preis
I Flasche 1 fl u Ml . fio kr. Versandt gegen
Nachnahme N. Neschitsch, Wien , Wiedener
Hauptstr . Nr. 3t>. Depot ; Graz , Kiehlhauser .

Wunderbar mul geschmack¬
voll sind dieKinderwasche *
Ausstattungen (auch stück¬

weise) für Neugeborne .
Die grosse Auswahl und
der Kunstaufputz ist einzig
774 und allein bei

S . WILHELM
Wien , VIII.,Alserstrasse 45 .

Preiscourante gratis.

Preisgekrönt
auf Internation . Ilygien . Ausstellungen mit
zwei Ehren-Diplomen, drei goldenen und zwei

silbernen Medail len . ^

Victoria Kindermehl
ist nach Ausspruch vieler niediciiiischer

Capaeitäten ein Kinderniihrmehl
ersten Hanges .

30

Setnachsp®«

Preis per kleine Dose ä 10 kr.

Zu nahm in al
'
len Apoibeken .

Fabrik und Central-Versandt :

8 . SCHNESSL, Amstetten, Jliefl.-«»

Hest

IVfeuev Wöbe " I V .
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Allein -Verkauf , der gesetzlich geschützten Schutz¬
marke 1t . T . (Zeich . Elefant ) für die amerik . wolkig-grauen
Emaillirten Kochgeschirre.

Bisher unerreicht in der Qualität . — Unter Garantie für die Haltbarkeit des Emails
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Etablissement

H . TURZANSKI , WIEN
I . , Neuer Markt 11 Mariahilferstr . 91

k . u k . riof- Liefi rant und Lie - Sggfl ferant für Sr. M . k . k . Hofküclie .

Hpeeitilitiil , für complete

Küchen - Einrichtungen
und für

— Keivcrts ^Ausstattungen
welche , nach sahrelanger Erfahrung selir praktisch zusammengestellt, u . zw . : zum Preise von
fl . 20 , 40 , 60 , 80 , 100 , 150 , 200 , 500 bis fl . 1000 und darüber bestens empfohlen halte.

Illustrirte Preislisten werden auf Verlangen franco und gratis bereitwilligst zugeschickt
Gut sortirtes 3Att # 'ei - von trockenen und solid gearbeiteten

SK Küchen - Möbeln
als : Speise - und Anrichtkästen, Abwaschkästen mit Zinkeinsatz und Ausguss ,

Credenzkästen mit Ahorn- oder Marmorplatte, Küchen - Stockerln , Wasser¬
bankein , Kiichentische , von der billigsten bis zur feinsten Ausführung.

(g

i-r ® o

3 i Ss

Kunstblumen
Schmuckfedern

EN GROS — EN DETAIL

Krausz «fc Fischer
Wien , I ., Bauernmarkt , 4.

Maison J . Kaspar
WIEN , io4o

I . , Blutgasse Nr . 5.
liobcs et ModcA

Amazonen- u . engl . Damen - Costüme.

Feine Harzer Kanarienvögel !
mit den seltensten Touren zn M. 6, 8, 10,
12, 15 und M. 18 per Stuck, empfiehlt und
versendet unter Garantie laut Preiscourant
H . \ atevmaun , Clausthal . Oberharz .
NB. Zahlreiche Anerkennungsschreiben stehen

zu Diensten. 1102

m

Czern .v ' s Tannin ^ ene
ist das beste bleilivie , gaiautii l unschädliche,sofort wirksame U01

Haarfarbe - Mittel
für Kopf- und Bartliaare, sowie Augenbrauen,welcheaufdie einfachste Art , bei mn einmaligemGebrauche ganz verlässlich und sicher dieselbe
tadellose , glänzende blonde , braune oder
schwarze Naturfarbe wieder erhalten ,welche sie vor dem Ergrauen gehabt , und
welche weder durch Waschen mit Seife noch
im Dampfbads abfärbt , ä fl. 2 . SV. Teint-Mittel ,Poudres, Cremes, Parfümerien etc . Gesetz¬
lich geschützt gewissenhaft geprüft und

echt zu beziehen von
Anton J . Czerny , Wien, I., Wallfischgasse 5
nächst d. Hofoper, im Hause d. russ . Kapelle.

Zusendung sofort per Postnachnahnm.
Pvospecte auf Verlangen gratis und franco .
Niedeilugeu in den grösseren Apotheken und
Parfun erien. (Aufträge von 5 fl. an franc».)

Wisrvllen .
Plärrer Zeh . Klieipp ' s Natur .- Heilverfahren und Bekleidung flat so

zahlreiche Anhänger gefunden, daß wir unsere Leser gerne anfinerksain
machen , sich von der Finna Carl Weninger & Egon © piefermann ,« ten , VIIF ., Alserstraße Nr , 27, einen illnstrirten Preiskatalog senden znlallen, der jedermann gratis und franco zngeschickt wird . — In Wien ,l 1 . Bezirk , ist daS Briinnelbad nach Kneipp '

scher Methode eingerichtet und
Oertritt Herr Dr . A . M . Schmidt dortjelbst den Herrn Pfarrer Kneippm anerkannt vorzüglicher Weise .
s Eine sinnige Aufschrift befindet sich auf einem alten Hanse ans der^lrape von Schönwies nach Imst , Tirol . Sie lautet:

» ein Sinndenschlag « tönt
Kein Tropfen ^ eil verslutet,
Wo nicht ein Meuschenherz
Im Todeskampf verblutet.
Kein Morgeuroth beginnt
Kein Abendroth erscheinet
Wo ein Perlassner nicht
Um den Erblaßten weinet.

V ^ lisikatischc Novität. TaS lang erlvartete große musik pädagogischeerk de? bekannten Professors am Leipziger Conservatorinm und Cavcll
Gewandhaus Concerte , „Tr . Carl Reinccke , ist jetzt endlich

dl- i erschienet, . Carl Nein ecke ist wohl einer der Berufensten anslem Gebiete, und seil , neuestes Werk : »Der musikalische Kinder -
Ui ; cilf< wird nicht verfehlen, allgemeines Aufsehen zu erregen . Das ist

ein wirklicher musikalischer Kindergarten , in welchem die kleine Welt an
der sicheren Hand des Altmeisters der musikalischen Pädagogik gewisser¬
maßen spielend in die Geheimnisse der Musiktvelt eingeführt wird . Das
in jeder Hinsicht tüchtige und empsehlenswerthe Werk — eine wahre Eiisy-
klopädie für die musikalische Jugend — besteht auS vier Heften folgenden
Inhaltes : Im 1 . Hefte sind Vorspielstückchen im Umfange von fünf Tönen;
wenig Noten und viel Musik. Heft 11 . enthält eine Fülle von Lieblings¬
melodien der Jugend in meisterhafter Ausarbeitung und als Anfang eine
ganz leichte komische Llper ohne Text lLrigiiial- Coinposition des Autors) .
Im Heft Hl . »Die Singstunde -- sind allerliebste Kinderlieber für Clavier
allein oder mit Gesangbegleitnng , ans dem tiefsten Born der Kinderseele
geschöpft und '

kindlich gehalten . Heft IV . und V. enthält Volkslieder und
Volkstänze aller Nationen , in leichter, hübsch melodischer Ausgabe ; Heft VI .,
schoit elivas schwieriger, die schönsten Kindermärchen in melodischem Ge¬
wände , mit erläuternden Texten . Im Vit. Heft : »Was alles die Töne
erzählen ? » gibt es sogar schon technische Nüsse zn knacken, wie z . B . in
den Stückchen : »Wie 's auf dem Eise hergeht -- , »Wie 's donnert imb blitzt-- ,
»Wie die Kinder ,hasche - mich !' spielen« k . Im «Kinder - Maskenball » iHeftVIII. und IX .) ist natürlich der Wiener Walzer wieder das Hübscheste ,aber auch die übrigen Stücke sind lustig genug . Das ganze Werk, welches
von der Verlagshandlung mit besonderer Sorgfalt ausgestattet ist , kann
als eine wirkliche Bereicherung der musik -pädagogischen Literatur angesehen
werden und dürfte der weitesten Verbreitung sicher sein .

Web» Dertagsaiistalt stolvcrl >4 Ziegler . — Direktion für den Modetheil : Louise challinowsky ; für die Handarbeit : Karotine Nanü . — Verantwortlichereteur : Pr . Aoöert 2-löün . — Farbe non Z-. Wüste. — Schriften d»n Arcndler & Warülowskn , f . n . f . Hoftieleranten , Wien. — Trust und Papier . .öienrernrnhl " . —
Für die Druckerei veranNoortlich: stli-ert s - ietz.
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Wiener Mode ".

Ncdiairt von K . von Wovilke .

Korrespondenz des „ Finanziellen Walhgeber " .*)

Ä . M . Nelerwarüein . Wir können Ihnen nicht empfehlen dieser

Gesellschaft beizutretcn .

A . A . A . Dlalim . Kaufen Sie 4 ",/, Oesterr . Bodcncredit-Loje ,
4 "/g Ungar . Hypothekcn -Lose und 3 "

/o Serbenlosc . Diese Lose tragen

nicht nur gute Zinsen , sie lassen auch einen Coursaufschwung gewärtigen .

Kran Aaimi v. 3 . Ägrckm . Kleine unbedeutendeGesellschaft , die

wir behufs Versicherung eines so hohen Betrages nicht empfehlen können .

tzlka 2 . . . . Wien . Wenden Sie sich behufs Ausführung Ihrer

Börsenordres an die Administration des »illoniteue Lutricbieo » , Wien ,

k., Heßgasse Nr . 1 .

Kekenc, Linz . Wir haben Ihnen den Kauf von Oesterr . Wasfen -

fabriks -Actien empfohlen , als dieselben noch 485 notirten . Heute stehen

diese Actien bereits » m über 50 Gulden höher . Sie hätten also circa

1200 Gulden verdient , wenn Sie unserem Rathe entsprechend die beab¬

sichtigte Spccnlntion eingegangen wären . Wir haben übrigens noch immer

sehr gute Meinung für die Werndl - Actien , und glauben denselben ein

weiteres beträchtliches Steigen prognosticiren zu können .

Ninettn in M . Tie Gesellschaft ist Hochprima . Sie können ruhig

jeden Betrag dort versichern .

Keinrich Ä . . . Ar . Dieses kleine wechselseitige Versicherungs-

Institut hat schon seit Jahren keinen Gewinn an die Mitglieder ver¬

theilt , und wir sind der Ansicht , daß dies auch in Zukunft nicht anders

sein wird . Wenden Sie sich an die Versicherungsgesellschaft » Anker » ,

l . , Hoher Markt .

Laura ($>. , Wrag . Die geschäftlichen Ergebnisse der Oesterr . Boden-

credit -Anstalt sind außerordentlich günstig . Wir glauben , daß diese

Actien stark steigen werden .

Waronellc L . in ft . Tie Versicherungsgesellschaft »Der Anker » in

Wien , bietet für diese Art der Kinderversicherung besondere Vortheile .

Der durchschnittliche Gewinnantheil , der seitens dieser Gesellschaft in den

letzten 10 Jahren zur Berthcilung gelangte , betrug 80 °/, . . Das ist gewiß

ein vorzügliches Ergebnis ; . Wir empfehlen Ihnen den Abschluß der

beabsichtigten Versicherung mit Gcgenvcrsicherung nach , Tarif II . In

diesem Falle werden nämlich , wenn das versicherte Kind stirbt , sünnnt -

liche eingezahlten Prämien mit 5 °
0 Zinscszinsen rückerstattet .

ftenninc Sh . Wien . Sie wünschen eine möglichst ausführliche

Definition des Begriffes » Versicherung ans den Todesfall » . Nun denn ,

hier ist dieselbe : Die Versicherung ans den Todesfall ist ein Vertrag ,

vermöge dessen der Versicherte ein für allemal , oder jährlich , lebens¬

länglich , oder nur während einer bestimmten Reihe von Jahren , einen

im Vorhinein festgesetzten Betrag als Prämie einzahlt , wogegen sich die

Gesellschaft verpflichtet , bei seinem Tode , mag dieser nach einem noch so

kurzen Termine erfolgen , das versicherte Capital an die Witwe , an die

Kinder , oder an was immer für andere , vom Versicherten bezeichnete

Personen , auszuzahlen .
2da K., ZZudapest . Warten Sie ruhig ab , und lassen Sie sich

durch solche Ohrenbläsereien nicht beirren , ad 2 . Prämien - Spccnlationen

sind zu empfehlen , weil bei denselben der Verlust limitirt ist .

Alle jene Anfragen , welche sich auf den »Finanziellen

Rathgeber » beziehen und wegen Raummangels an dieser Stelle nicht

beantwortet werden konnten, finden briefliche Erledignng .

*j Anfrage» an den »Finanzielle » Rath geben » wolle man adrefsiren an

.>». von NoviNe, »Wiener Mode», I ., Schottengasfe l . Nepiglich der Ausführung

>on Mrfeordrcs , Ankauf » nd Verkauf von -tosen etc. wende man kch an die

AdminiNration des „Moniteur Aiitrichien", Wien , I ., Mkgallc 1.

Are Situation .

Die Tendenz der Wiener Börse ist fortwährend eine sehr

feste, und auf dem Gebiete aller Esfecten -Gattnngen sind in den

letzten Wochen beträchtliche Avancen zu perzeichnen gewesen.

Wäre die Lage auf den auswärtigen Geldmärkten nicht so un¬

sicher und namentlich die Situation der Londoner Börse eine

freundlichere , so hätten wir in Wien zweifellos eine regelrechte

Hausse erlebt . Die Vorbedingimgen dazu waren vorhanden . Die

Bilanzziffern , ivelche die Oestcrreichischc Credit - Anstalt , die

Ungarische Creditbank und die Pester Ungarische Comniercialbank

veröffentlicht haben , müssen selbst bei strengster Beurtheilung als

ungewöhnlich günstige bezeichnet tverdcn , und die glücklichen Be¬

sitzer dieser Actien können mit den ihnen zu Theil gelvvrdenen
Dividenden höchlichst zufrieden sein . Es ist für den Fachmann

ivahrlich ein Vergnügen , diese Bilanzen zu prüfen , denn sie geben

ihm ein klares Bild von der gesunden Entwicklung dieser hervor¬

ragenden Finanz -Institute , die in jeder Hinsicht die beste Gewähr

der Prosperität fiir die Zukunft bieten . Als aber die Wiener

Börse daranging , diese günstige Situation zu escomptireu , als

eine lebhaftere Anfwärtsbewegnng der Curse erfolgte , da lvareu

es die anslvärtigen Plätze , deren trübselige Berichte der freudigen

Stimmung einen jähen Dämpfer aussetzten . Sowohl die Berliner

als auch die Londoner Börse leiden noch unter den Nachwchen

der schweren Krisen , die sie durchzumachen hatte » , und cs ist

nur allznbegreiflich , daß der Wiener Geldinarkt unter der Unsicher¬

heit und dem Mißtrauen , das dort den Verkehr hemmt und

jeden Aufschwung verhindert mit zu leiden hat .

Dazu kamen noch , wenn auch vorübergehend , die politischc»

Wetterwolken , die ein paar großmäulige Heißsporne in Paris

durch ihr Benehmen gegenüber der Kaiserin Friedrich heraus¬

beschworen hatten . Unter solchen Umständen mußte die zuver¬

sichtliche Stimmung der Börse verschwinden , uub an Stelle einer

ausgiebigen , kräftigen Hausse trat eine unangenehme Geschäfts¬

stille . Man will eben abivarten , was die nächste Zukunft bringen

lvird , man will erst sehen wie sich die Londoner Börse verhalten

ivird , wie sich die Situation in Argentinien gestattet : man ist

sehr ängstlich gelvorden . Aber auch das wird vorübergehen . Es

wird auch an den Börsen nichts so heiß gegessen , als es gekocht

wird , und wenn in London und Berlin kvieder die Ruhe und

Sicherheit zurückgekehrt sein werden , dann wird , wir erivarten

dies mit aller Zuversicht , für die Wiener Börse die Zeit eines

frohen Aufschwunges gekommen sein . . . Die Actien unserer

großen leitenden Bankinstitute notiren lange nicht ihrem lvahren

Werthe gemäß ; es sind manche unter denselben , die um sünszig

Gulden im Curse höher stehen könnten , ohne im Mindesten über¬

zahlt zu sein , und auch ans dem Gebiete der Jndnstriepapierc

ist dieselbe Erscheinung zu beobachten . Wir nennen nur die

Actien der Oesterreichischen Waffenfabrik , um dies schlagend z"

beweisen . Unserer Meinung über dieses Papier haben wir

vielfach Ausdruck gegeben . Für denjenigen , der die VerhältmlN
'

kennt , muß der jetzige Curs dieser Actien geradezu als eine

Anomalie erscheinen , und wir sind durchaus nicht sanguinisch-

ioenn wir sagen , daß die Oesterreichischen Wafsensabriks -Aeticn

beim Curse von 600 , den wir ihnen prognosticiren , noch lainp

nicht ihrem lvahren Werthe gemäß bezahlt sein werden .

Buch - und Kunstdruckerei »Cteyrermühl « in Wien.



Kür Kaus und Küche.
Das Werfrüßstück (Itenit de Pacques) .

In ßcttriffon , und zwar in den östlichen Provinzen nnseres Vater¬
landes ist es Brauch , am ersten nnd zweiten Oster-Feiertage , Verwandte
und Freunde zu einem späten Frühstück einznladc» , das hier , wo die fran¬
zösische Sprache sehr heimisch ist, ans den Einladungen gewöhnlich als
«dänit de Pacques« bezeichnet wird . Auch die in Wien lebenden Polen
bleiben dieser Sitte treu .

Die Wohnrännic werden mit Strauchwerk nnd Blattpslanzen ge¬
schmückt ; ans der langen Tafel ordnet man die kalten Gerichte und den
Nachtisch . Vor jedem Gedecke steht ein Kelchgläschen mit einem Sträußchen .
Tie Hausfrau vertheilt dann die geweihten, hartgesottenen Eier . Sie hat
davon so viele Schnittchen nnd so viele ganz kleine Gabeln , als sie Tisch¬
genossen hat . Tann wird Brot gereicht, das ans der Heimat kam .

Das Frühstück besteht ans folgenden Gerichten : Barszuz *) ; Schinken
nnd geräucherte Zunge mit Krciin ; polnische Brötchen **) ; Wildschweiizfleisch
mit Wachholder - Sauce ; Lammsronladeh) mit grünen Erbsen (Conserve) ;
Brathühner mit gesülzten Aepfeln ; polnischer Jludjeiitt ) ; Datteltorte ; Obst ;
Käse ; schwarzer Kaffee nnd Liqneur .

*) Barszuz spolnischc Suppe) . Barszuz ist der Saft von rothcn
Rüben , die, wie Krantköpse im Ganzen , mit Salz im Herbst eingelegt
werden ; mit diesem Saste kocht man fette Knochen, eine Schinkenschwarte,
und gemischtes Snppcngemüse halbweich. Sollte dieser Sud zu sauer
schmecken, so setzt man etwas Wasser bei . Dann wird er dnrchgeseiht, nnd
mit einer abgcsprndelten Mischung von saurem Rahm , Eidotter, Mehl nnd
Tillkrant ausgekocht . Zuletzt sprudelt man noch ctivas Rahm nnd Eidotter
hinein nnd gießt die Suppe entweder über geröstete Brotschnitten , oder
über gesottene, würflig geschnittene Kartoffeln .

**) Polnische Brötchen . Ein gebratener Hasenlanf wird ansgelöst ,
fein gehackt , mit zwei geschobenen Sardellen, feinen Krautern , einem halben
Kaffeelöffel von Mbig 's Fleischextract , zwei passirten Eidottern, etwas
Senf, Salz nnd Pfeffer nnd dem Safte, der sich ans dem Hasenflcisch

Pfarrer Seb , Kneipp
's

Reinleinene 1077

Gesundheits -Wäsche
Haupt-Depot’ für eu -gro .s et en - detail

Carl Wenninger & Egon Spiekermann
Wien , VIII . , AIserstrasso Xr . 27 . _

Bester
im Gebrauch billigster

« 9 S85

G ACAO
V2 Kg . genügt für 100 Tassen feinster Chocolade.

" WIEN
M ’li 1 ., Lic/Itenstcf / .3.

datier «, Harmonium -
Etablissement u . Leilianstalt

FraiizNcmetsdiMSolni
k . u . k . Hoflieferanten.

Wien , Stadt , Bäckerstrasse 7.
Baden , Bahngasse 23 . Gegründet 1840 .

iuüuufa-'

MAftQUt-DEPOSE

and ForKurlnbirtiaft.: 1800. ..L» dl. Kinn* n>.»

Die Firma

B. Strassnicky,
^ cgrrUndet 1S71S,

MipicbltIkrtfollhnmm«*»*noRgerelftea, (nt U («.■»gerten

Original ■ Pilsner • FtaMierß.
Priiicourante«uf Virlangen.

DsiatuftbMMCttblistrmratreitD*n>pfb«triib, «tlcWQbM

ficllcreieit, eigene Lismaschiue
tttlq«, »t »O'b iS allen «in.. Detail» UUkterhattwadautda. Beitie.lag.nebletuadii.btd»>o g, X 1‘abiKuut

j.d.ri.it tarB.ticbtigaagoJ«o.
Dl« satz iM «bgclaafotrit Jahre fibrr 1 MMio»

Flasche«.
Comptoir und Kellereien:

WIEIV *«
”” "Si;;..“" ',;?”' h““ 'm Oher-Döbling , Nussdoiferstrasse 29.

ansgcbratcn hatte , breiartig abgerührt nnd auf heiße, in Schmalz ans¬
gebackene Brotschnitten gestrichen .

7) L a m msr 0 nlade . Man läßt Kalbsrippcn so schneiden , daß
je zwei beisammen sind , klopft sie dünn , bestreut sic mit einer Farce aus
gebratener Gansleber , geweichter Semmel nnd Ei , rollt sie bis an das
Beinchen, bindet sie mit Spagat , taucht sie in Mehl , bratet sie ans Butter .
Sobald sie beinahe fertig sind , staubt man den Saft mit etwas Mehl,
gießt Suppe daran und dünstet sie fertig . Die Rippchen iverden mit ge¬
kraustem Papier verziert .

77) Polnischer Kuchen . 20 Deka Butter werden mit vier Eidottern
abgetrieben , dann verrührt man tO Deka Zucker , 10 Deka fein gestoßene,
abgezogene Mandeln, 20 Deka Mehl nnd etwas Vanille dazu, und bäckt
die Blasse in einem großen Tortenreifen . Indessen schlägt man drei Eiklar
zu festem Schnee, rührt ihn mit so viel Zucker , daß es ein dickes Eis gibt ,
thut 7 Deka fein geschnittene Mandeln, einen Theelöffel Mehl nnd etwas
Vanille dazu , nimmt den beinahe fertig gebackenen .Kuchen ans dem Rohr,
bestreicht ihn mit Marmelade, dann mit Eis, und bäckt ihn rasch fertig .

Anna Förster .
Die kleinen Gcheiiiuiifsc der rontinirten Köchin bestehen meistens in

der richtigen Anwendung dieser nnd jener Ingredienzien, nnd unter diesen
bedient man sich hctttztitage oft nnd gerne zur Würze und Kräftigung von
Speisen des Liebig ' schen Fleisch - Extractes , welches besonders Suppen,
Saucen, Gemüsen rc . jenen kräftigen, angenehmen Geschmack verleiht , der
durch kein picantes Gewürz zu ersetzen ist . Hausfrauen, welche Licbig 's
Fleisch - Extract noch nicht zu ihren nothwendigen Küchen - Erfordernissen
rechnen, sei dieser Wink bestens zur Beachtung empfohlen.

Gedunstete Zca . IO Deka Nr. 2 werden mit 2 Tcka Butter oder
Schmalz ttiib 1

2 Liter kalten Wassers eine Stunde zngcdeckt gedünstet.
Dann gibt man .eine kleine , fein geschnittene, in Fett geröstete Zwiebel zu
der weich gedünsteten Zea , salzt- und läßt sie offen noch einige Minuten
rosten. Wenn inan Ivill, kann man aitch Champignon beisetzen .

Pon dcm vorzüglichen Kochbnchc : „Prnto 's Süddeutsche
Küche" fiept ititit schon die 21 . AnsliM vor.

Gegründet 18:55. — Exposition Universelle de Paris 188 ;) Medaille d’argent.

Möbel - Fabrik
August Knobloch ’s Nachfolger

Wien, Neubau . Breitegasse Nr. 10 - 12 . 1001
Perman-ente Ausstellung

vollständig eingerichteter Interieurs in einfacher und auch feinster Ausstattung jeder Stylart .

] TVamenHandarbeitsSpecialitäten* %
| | | Geschäft Ltldwig JS

'otVOf ii ,/ , £
^

I H Hielt , / . , Freishujevyasse 6* nai *.
« eit 482o bestehend . Alle Arten Stickereien,Maklereien, Montirungen, wie sämmtliche dazu gehörendeMaterialien.

Auch die nicht unter meinem Namen in der „Wiener Mode “
erscheinenden Handarbeiten und Arbeits Materialien sind stets

auf Lager. — Muster- und Auswahl- Sendungen auf Wunsch umgehend.

Ute Patent , ,Härtling \Yeaver*f
Stop f - A p j > ^ v a t ,

geprüft und em¬
pfohlen vom Wr .
Frauefi - Erwerb -

verein , Wr. Haus -
frauen -Verein .

Jedwede Stopfar¬
beit , ob Strumpfe ,

I.einen etc ., oi>
mehr oder wenigei'
>chadhaft , wird mit
in ». App. von jed .
Kinde schnell und

wunderschön
leichma &sig , wie
eu angewebt , aus -

geführt . Preis mit
Anleit . u. Prob'earb .

= 3.50, po»t
frei 6. 2.25— M. 4.

tstiiudig. Zu beziehen bei
(t . Schubert , Gpn.-Tertr. förEuropad. Pat. „ParniDg
Vi>aTrr" Stopr- ipp.-Coop. Wien , I., Rothenthurm - 5
strasse 19. Berlin , Friedrichstrasse 21 SW. :

EAU
i > i ; lys im :
LOHSE

weiss , rosa , rachel 870
verleiht über Nacht rosig - weis -
aen , sammetweichen Tein *, u ,
entfernt alle Unreinheiten der

Haut .

GUSTAV LOHSE
BERLIN , 45 Jagerstr . 46.

Zu haben in allen Parfümerien, Droguerien
und Apotheken.

Tapisserie - Etablissement
Handarbeiten in stilgerechter Aus¬
führung, angefangen und fertig.
Montirungen aller Art. .Materialien
der vorzüglichsten Qualität. Grosse
Auswahl in Häkelarbeiten , Posa-

menterien etc . etc.
Sämmtliche in der „Wiener Mode“
erwähnten Handarbeiten und Ar-

beitsmaterialien sind vorräthig.
Preis -Courante mit 3 Stickmustern

gratis und franco . sio1116
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- Mit dem nächsten Lsefte erscheint ein Schnittmusterbogen als Gratisbeilage.
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